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Erscheint woechentlich 


76. Jahrgang 





Üasset ınıs fleissig sein, zu halten die Kinigkeit im Geist 


Gegruendet im Jahre 1877 


Ein christliches Hamilienblatt 








WDinnipeg, Aanitoba, Mittwoch, 11. März 1955 








Solaatha, 


Komm, o Seele, 
Treiben, 

Sehe HIN nad) Golgatha. 

Rah dir’3 ewig ins Gedächtnis 
ichreiben, k 

Was am Kreuz für dich gefchah! 


flieh’ das eitle 


Rah das Blut des Sohnes zu 
dir reden, 

Der fir dich fich martern lät 
ımd töten. 

Sich, der ganze Himmel jhhiweiat, 

ALS jein Haupt im Tod er neigt. 


Seine bleihen Xippen blutum 
floffen, 

Seine Augen todesmatt, 

Haben fi) nach Iangem Kampf 
geichloffen z 

Und er jtirbt an meiner Statt! 


An dem Yluchholz meine Schuld 
zu zahlen, 

Vricht jen Herz in einem Meer 
don Qualen, — 

£ritt in- Todesradien ein 

Meines Todes Tod zu fein! 


Es mußte aljo achen! 


Attes, Herr, haft dur dahinge- 
aeben, 

Da du Famit aus Vaters Schoß, 

Haft dich ganz entäußert mir 
zum Zeben, 

Wardit um meinetmillen bloß. 


Dur, dor dem fih alle Simmel 
neigen, 

Eherubim ımd Seraphim ich 
beugen, 


Kommft mir Nermiten nmigft nah 
Dort am Kreuz auf Golgathal 


Herr, mein Heiland, laß, wenn 
meiner Simden 

Große Schuld mich niederdrüdt, 

Bei dem Prenze mich die Quelle 
finden, 

Die mein mattes Herz erquickt, 


"Dah, von allem Eitlen Tosge- 


fettet, 
Sch Dich Tiebe mr, der mid, ge 
rettet, * 
Und als Slied der Kreuggemein’ 
Sier ımd dort jei ewig dein! 


Wie wirrde aber die Sahrift erfüllet. Es mın$ alfo aehen. Matth. 26, 54. 


Co jprach Sefus, als das 
famen, ihn ariffen, handen 
da3 gejcheben Tonnte! 


Surchtbare gejchah, 
md 
„Bir hofften, er jollte 





als d 
fortichleppten. Inbegrei 
Siroel erlöfen”, jagte 


der eine der beiden Emmausjinger zu dem unerfannten Sremdling 


am Dftertag. 


Und nım dies! Warum? Weil cS jo gejchrieben ftand. 
So hatten e8 die Propheten neihaut; 
gab, das hatten fie niedergefihrieben. 


und was Gott ihnen zu fhanen 
hatte Sejaja den Mann 








geichaut, der wie ein Schaf zur Schlachtdanf aeführt wurde und jei- 


ven Mund nicht auftat. 


Diejes Prophetenwort hatten auch Nein Sünger 


oft genug gelefen oder am Sabbat in der Shpnagoge dvorlejen hören 


und — hatten fid) nichts Nechtes dabei denfe 


war es ihnen nie in den Sinn 
Iejus, ihren geliebten Metiter, 
So hatte Gott cS gewollt: 
werden, jollten durch) 
fommen. 


Mrd Sein Wunden jollten wir 
jein Sterben 
Anbetung und Preis und Dank jei ihm dafür! 





fönnen. Jedenfalls 
gefonmen, das dies Propbetenmort 
etreffen Tünnte. Aber e8 betraf ihn. 


geheilt 
zum Leben und zum Frieden 





Winnipean— Eurspa— 


vetsur. < 8. 


Bon 9.5.8. 
(Gortjegung) 

Eine der am meiften verbreite- 
ten Sluftrationen ift das Bild 
bom fhhiefen Turm von Bin. 8 
fiept tatlächlich gefährlih, aber 
wenn ber Bau jhon 600 Jahre 
fo jchief geitanden hat, wird er 
wohl aud) nod) jtehen, wenn Du, 
werter Lejer, hinkommit. (Exrd- 
beben, Bomben und Weltunter- 
gang ausgenommen —.) Er ragt 
neben dem Domplate fajt 200 
Fuß fchräge in den blauen Sim- 
mel hinein und fordert die neit- 
gierigen Touriften geradezu Ter 
aus, ihn zu beiteigen. Man flimmt, 
von freien Säulenarfaden um 
geben, in act Stodwerfen auf. 
Sm oberiten befinden fi 7 mu- 
ftfelijh aeitimmte &lodfen, die 
aber mit Eilendraht gebunden 
und alfo außer Dienjt iind. Auf 
293 Marmoritufen, die an der 
niedrigen Seite ftarf abgetreten 


find, fann man binauffteigen umd 
bat von oben dann einen die Mit- 
be belohnenden Ausblick itber die 
alte Stadt Pifa, die fie umgeben- 
de Landigaft und bis ang Meer. 
Tritt man an der niedrigen Seite 
aber nah an denxTachrand, fo 


„bat man das unheimliche Gefühl, 





daß das Ding mit einem umfal- 
fen muß. je Abweichung fit 
oben etwa 15 Ku don der jenf- 
rechten Linie. Die auffallende 
ichiefe Stellung de Turmes fol 
wohl zuerit durd, Nachgeben des 
Bangrumdes entftanden fein, als 
man noch nur bis zum 3. Stod 
gebaut hatte, wurde dann aber 
abfichtlich beibehalten, um etmas 
Außergewöhnlihes zu haben. 
Nebrigens hat der Architekt den 
oberen Teil dann etwas zuric- 
gebaut, um da8 Nebergewicht teil- 
weile abzuichvächen. Im Reller 
befindet fi ein aenaues Mehin- 
ftenment, Iaut welchem die’ Sen- 
fung nur jehr Tangiam  ftärfer 
wird. Man hat an diefem Glof- 















fenturm mit Unterbrefung von, 


(Fortjeß, auf Seite 4—3) 


Pred. Sranz Kalk, 44 


(19101959) 





mein Fieber Gatte und Vater mei- 
ner Kinder, wurde am 24. Dez. 
1910 in Steinfeld, Sitdrußland, 
geboren. Schon im 8. Xebensjahr 
verlor er feinen Vater, und im 
Alter don 12 Nahren nahm er 
Sefum als jeinen Heiland an. 
Bon 17 Jahren wurde er getauft 
und in die M. Br. Gemeinde auf- 
genommen. 1929 mußte aud) er 
aus der Heimat flüchten, jomit 
jein Elternhaus verlafien, ı. mit 
Gottes Silfe durfte er nah Ka 
nada fommen, 

Stier trat er bald in die Winkler 
Vibelfihule ein, die er nach 4 Yah- 
ven abjolvierte. Wir durften ur 
feunen md Heben lernen und er 
trat mit mir, Sufte Nedefop, in 
den Ehejtand. Der Kerr jchentte 
gejunde liebe Kinder, Ben, 
ne ımd Donald. 

Er folgte dem Ruf des Herrn, 
Wort Gottes zu verfündigen, 
oelhes er in unjerer Eleinen Ge- 
meinde bei Marquette, Manıtoba, 
treu ımd im Segen getan hat. 
Ar Wimjch der Gemeinde wurde 
er 1949 zum Predigtdienft ordie 
niert, 

Vergangenen Herbjt begann er 
über Magenbefhiwerden zu Fla 
gen und fein Zufland verihlec- 
terte fich auichende. Die Werzte 
mupten Nrebs feftitellen umd da 
ran hat cr 4 Monate jeher ge- 
litten. Er hielt feit au der $ 
mung ımd dem &lauben, dab 
Gott ihn wohl heilen könnte, woll- 




































te fi) aber gerne in Gottes Nat- 


"ichluß fügen. 


Um 3.30 Ahr morgens am 2. 
März durfte er rubig entichlafen 
und beimgeben zu einem himm- 
liihen Vater, den er Tiebte und 
dem er hier diente. 

Worte Finnen unler tiefes Weh 
nicht ausdrüden, doch unter 
nen und Trennungsichnerz mi 
jen auch wir im Glauben befen- 
nen: Er führt uns auf rechter 
Straße um feines Namens willen 

Der liebe Entjchlafene it 42 
Sabre, 2 Monate u. 8 Tage al 
geworden. Er ftand dor feiner 
Krankheit in der Vollkraft feiner 
Sahre und Hoffte, noch Iange für 
den Herrn iwirfen zu fönmen und 
für um& gu forgen. Er hinter 
läßt mich, feine Gattin, 2 Söhne 


und 1 Tochter, 3 Schweitern und 
1 Bruder. Wir bliden auf zu 


jenen Höhen, wo es ein Wieder- 
leben gibt. Für alle eriiejene 
Liebe ımd Teilnahme danken voir 
herzlich und empfehlen uns der 
Fürbitte, 
Die tranernde Gattin 
Sufie Falk u. Kinder, 
Margiette, Mai. 
non. 
Die Begräbnisfeier fand am 
5. März nachmittags in der Nord- 
end M. Br. Gem. in Winnipeg 
Statt. Das Bethaus Fonnte kaum 
alle Tailnehmer fallen ıınd herr- 
liche Blumen umgaben den Sarg. 
Pr. M. 9. Uneuh fprady über 2. 
Kor. 5, und Br. I. Nedekopp 
folgte mit einer Anfprache in enal. 
Sprache über Joh. 11. Pr. Win. 
Salt gab feinem geliebten Vru 
der Franz noch ein Abjchiedswort 
amd jchloß die Feier mit Gebet. 
Die abgehärmten Züge des noch 
vor Ffurzem blühenden jungen 
Bruders im Sarge zeigten, wie 
ihrer fein Körper gelitten Hatte. 
Dod; hatte er bis zum Ende nidt 
geklagt, johdern noch andere ge- 











Die Beerdigung fand auf dem 
Friedhofe bei dem Fleinen Bet- 
hauie jeiner Gememde bei Mar- 
auette ftatt. 











Miffionar B. Reimer Y 


Am 12. Suni orig. Nahres 
ftarb in Argentinien Miffionar 


Seinrih Neimer, der bielen aus 


Mittionar HMurih Neimer und Familie. 


unjerm Volke, befonders den Sa 

gradomwern, gut befannt war. 
Er wurde am 2.. Oftober 18741 

in Schönau, Sagradotvfa, gebo- 


(Bortjeg. auf S. 5—2) 





Nummer 10 


Nachrichten: 


— Die Notlage unter den 
Viennoniten in Mexiko verfchlim- 
mert ich zufebends, berichtet Br. 
Um. Enns, Winfler, der im Auf- 
trage de MET jeit Neujahr dort 
weilte. Drei Trodenjahre nad)- 
einander haben e8 dahin gebradjt, 
daß heute etwa 200 Familien 
vom MEE mit Nahrung verforgt 
werden müffen, Die Regierung 
bat endlich die Einfuhr eines 
Waggons Mehl, weldes in Kan- 
as geipendet wurde, erlaubt. 
Br. Enns bittet, man jollte nicht 
Geld und Pakete auf private Bitt- 
briefe hin nach Mexiko frhidken, 
denn das ijt nicht zwedentipre- 
hend. Lieber die Gaben an un- 
jere Silfsfomitees chieen, die da- 
mit dort durch da8 MET den 
wirklich Notleidenden belfen Fün- 
nen. 

— Manitoba hat in der erften 
Märzwoche richtiges Winterwet- 
ter, bis zu 20 Gr. under Null 
Kälte und Schneetreiben. 

— Prod. Joh. Braun, 78, Ni- 
verbille, Man., ftarh anı 28. Feb- 
rar u. wurde am 4. März beer- 
digt. Er fommt aus Grünfeld 
und NMefadat, Rujland. 

— Fr. Dav. Falk, 56, Hei 
Iand, Man., wurde am 7. 
in ihrem Seim vom eleft 
om getötet, Das Vegräbn 
it heute, den 11. März, von der 
Kirche der Blumenorter Menno- 
nitengemeinde aus. Frau Balf 
Hanımt aus Schönberg, S.-Nußl. 
— Du3 Dratorium „Der Mej- 

“ wird am Sonnabend, den 
4. 8.M. vom Chor des M.B. 
Vibel Colege mit Duchefterbe- 
gleitung unter 8. Horh_als 
tigent gebracht werden (Sieh An- 
zeige auf Seite 13) 

Ter „Menno-Chor“ der Er- 
sten Mennonitengem., Winnipeg, 
wird am 3. April 3 he nadı- 
a5 und 8 Uhr abends das 
Pallionsoratoriim „Das Siühn- 













Mä 


























opfer deS Neuen Bundes“ bar 
tragen, 

— Am 6. März kam dag Lı- 
ben Nofepg Stalins, des Dikte- 
tors md Toramen Sowietruß- 

durch einen Schlaganfall 
bichluß. Er war 73 Jahre 


alt md hatte die Gefchiee von 
zirfa» 200 Mit. Menfhen 30 
Sahre lang ınit eiferner Kauft 
regiert, An 9. März war fein 
Pegräß die Leiche joll cs 
ben der Lenins im Maufoleim 
anf dom Noten Plate zur Schau 
ehruma ausgefteltt bei 
on am Freitag abends 
oral Malenfov als Sta 
er in der Partei umd 






















niflar des 
tes ft ©. Mo» 
fotov; Gebeimpolizei und Junen- 
fommiflariat — Zavrentij Beria; 
Xertreter für die Vereinten Na- 
Honen — M. Viihinfkij; Kriegs- 
(Fortfeß. auf Seite 12—83) 
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Alennenitijche Rundjchau 





U. März 1955 





Bericht des Dorfigenden des 
Eanadian Mennenite Board of Eolonization 
für die erweiterte Boardfikung am 19, Kebrnar 1953, 


Motto: „Tanket dem Herrn, denn er ijt freundlich amd jeine Güte 
währet aviglih. Wer kann die großen Taten des Herrn auß- 
reden ıd alle jeine Löblichen Werfe preifen? Wohl denen, 
die das Gebot halten und tun immerdar recht! Herr, gedenfe 
mein nad der Gnade, die du deinem, Volk verheißen haft; be- 
meife ung deine Silfe, daß wir jehen mögen die Wohlfahrt 
deiner Auherwählten, ımd uns frauen, daß cs deinem Wolt 
wohlgeht, und ung riihmen mit deinem Erbteil,” Bi. 106, 1-5. 

Liebe Brider: — 

Fu umferer Zahresverfommlung find toir aufammengefommen. 
Diefe hat jtetS den Ave, einen Rücblit in die Vergangenheit und 
einen Ausblick in die Zukunft zu tun. Werm ir nuf dag zuriicgelegte 
Arbeitsjahe jeden, dann erfüllt ım8 das Gefühl großer Dankbarbeit 
gegen ©ott, dem Geber aller guten und voflfommenen Gaben, der da 
freundlich ijt und deffen Güte ewig währt. 

ic Canad. Mennonite Board of Colonization und daS Zentrale 

Hilfskomitee von Weit-Ranada mit den probinzialen 

Hilfsfomitees find Drganifationen unferer Konferenzen, die im Auf- 

trage derjelben wirken. Wenn wir hier Gott loben, preifen und dan- 

fan, dann tim wir e3 nicht fiir ums allein, jondern für unfere Auf- 
traggeber, unjere Gemeinden. 

Urfahe zum Danfen Haben wir viel. Unfere Gemeinden em- 
teten die größte Ernte in der Gejchichte unjeres Volkes in Kanada. 
Eigentlich waren 3 jogar zwei Ernten, die man manderorts ein- 
heimjte. Umnjere Gemeinden hatten Einnahmen genug: die Wirtichaf- 
ten fonnten vergrößert werden, Rand zugefauft, die texerjten umd 
modernften landiwirtichaftlichen Majchinen erworben, die neueiten Au- 
t08 angejhafft, Kirchen vergrößert und neu gebaut, Schulen ausge 
baut und vergrößert werden. Wer Tann alles nennen, das unfere 
Reute in ihren VBelig brachten, und wofür fie Gott danken müßten. 
Der Pialmift fagt:! „Wer Tann die großen Taten des Herrn augre- 
den und alle löblihen Werke preifen?” 

Außerdem Iebten wir in Rube und Frieden Mr einer jchr beiveg- 
ten Welt und in unjern Verbältnijfen merften twir menig von pofitt- 
schen und wirtjhaftlihen Reifen, während Millionen Menden unter 
dem Trud der Verhältniffe am Leben jdhier verzagten. Auch blieben 
wir von Seimfuchungen bewahrt, wie fie jegt über Holland, England 
und Belgien gefommen find. Sind wir folder Bevorzugung wert? 
In demittiger Beugung befennen twir, dab «3 Gnade von Bott ift 
und nicht unjer Verftehen und Können. — Alle dieje Seymingen 
aus der Hand unferes treuen Gottes famen auch uniern neneinge- 
wanderten Gejchwiltern zır gut. 

Unfern Gemeinden war c8 möglich, durch ihre Organifationen 
Hilfe nah Südamerika fielen ınd fi an der allgemeinen Silfe- 
leiftung de8 MEE zu beteiligen. Hetmatlojen Menfchen reichten fie 
die Sand md verbrachten fie nad Kanada ımd Teiteten fie an, unter 
neuen Berhältnifien eine eigene Erijtenz zu ichaffen. Nit das nicht des 
Danfes wert? Viele der Neueingewanderten Fonnten ihre Reife- 
ichuld bezahlen, Eigentum anfıhaffen und fi) au am Bau des Rei- 
es Gottes beteiligen. 


Wie groß ift des Allmäcit’gen Güte! 
Rit der ein Menfch, den fie nicht rührt? 
Der mit vorhärtetem ®emüte 

Ten Dank erftit, der ihn gebührt? 
Nein, feine Liebe zu ermefjen 

Sei ewig meine größte Prlicht; 

Der Herr hat mein noch nie vergefien, 
Vergii, mein Herz, auch feiner nicht! 











sn dem Gefühl der Dankbarkeit gegen Bott für alle Segnun- 
gen ımd für die Gelegenheit zum Dienft, berichten wir heute über 
die getane Arbeit mit ihren Freuden und Leiden und wollen ums dem 
Herrn und der GemeinfChaft zu weiter Dienft mweihen. 

Und troß alfer Projperität, die img zu Grohem Danf verpflid- 
tet, wurde auf den Konferenzen im Juli dorig. 3. der Veihluk ae- 
jajst, die Kreditgewährung forgfältiger zu überwachen und vorfichtiger 
vorzugehen, da troß der guten Verdienftmöglichfeiten gerilfe Immi- 
granten ihren Verpflichtungen nicht nachfommen, die Mahnungen 
der Board, die Neifeichuld- zu bezahlen, veradhten, fid) unzufrieden 
aebärden und die Arbeit erfhweren. Die Notwendigkeit der Einfchränf. 
fung des Neifefredits hat nid) jehe bedrückt, da ich ftet3 glaubte, dak 
die Eingewanderten unjer Vertrauen rechtfertigen und ihren Ber- 
pflichtungen nahfommen twirden, und ein Neifeichuldproblem nidt 
auffonmten dürfte, 

Sott jet Dank für die vielen, die ihre Terpflihtungen ernit 
nahmen, die Neifeichuld bezahlten ımd andere zur Pflihterfüllung 
aufforderten. Zu jchade, dab ein Fleiner Teil die Immigrantenihaft 





in ein fchlechtes Licht jtellt dur ihr negatives Verhalten den über- 
nommenen Zerpfligtungen gegenüber, 

Bekanntlich ift auf umjern Stonferengen im Sul und auf den 
verfhtedenen Provinzialverjammtlungen im Herbit über die Arbeit 
der Board berichtet worden. Ach will mr einiges aus den früheren * 
Berichten wiederholen 
Unmittelbar vor der Tagung der Konferenzen im Yuli fand fir 
ipeg eine jpezielle Sigung ftatt, wo man über ernite FZälle von 
igen Reifejchuldnern berichtete und über die Gefahr der Ent- 
ftehung eines neuen Neijejchuldproblems beriet. Zolgende Boardmit- 
glieder beteiligten jid an diejer Sikung: B.B. Yanz, AM. NS, 
AA. Wins, EA. De-sehr, G.G. Friejen, 3. Gerbrandt und 3.8 
cn. E8 mirrde bejehlofien, beide Konferenzen über die Lage au 

















informieren und zu empfehlen, den CPR-Kredit in Bufunft nur jol- 


den Perjonen zu gewähren, für die ein Bürge in Kanada, der das 
Vertrauen des Propinzialen Silfsfomitees und der Board hat, 
garantiert. Dieje Empfehlung wurde von beiden Konferenzen ange- 
nommen und entipresende Injtruftionen gingen an Br. €. %. Rlaj- 
jen und an die Vertreter in Gronau, Deutfchland. Ueber die ge- 
machte Einfhränkung in der Kreditgewährung berichtete‘ ih aud an 
die EPR auf meiner Neife nah Europa, al ic; in Ottatva anpielt, 
m bei der Immigrationsbehörde verichtedene jchmere Fälle perjönlich 
zu vertreten, und aud Mr. HC. B. Crekwvell dort traf. 

AS ih Ende Auguft das Lager Gronau beiuchte, den zuc Zeit 
dort befindlichen Flüchtlingen mit dem Worte Gottes diente und mid) 
mit ihnen unterhielt, durfte ich jelbft beobagten, melden Eindritd 
die neue Kreditbejtimmung auf die Leute machte, Unter Tränen baten 
viele, man möchte ihnen doc die Möglichkeit der Einwanderung nicht 
nehmen, weil gemwilfe Immigranten hier ihren Verpflihtungen nicht 
nachgekommen feien. &8 waren damals in Gronau einige Tamilien 
ihon fertig bearbeitet, die mum laut der neuen Verfügung aufgehal- 
ten werden mußten. Wir einigten uns mit Br. €, d. Hlaffen, den 
Votreffenden den Kredit zu gewähren, weil ein längeres Warten eine 
neue Bearbeitung und fonitige Schwierigkeiten fir fte bedeutete, 

Ber jpäteren Bearbeitungen bat man uns don Gronau zuerft 
die Lifte der zu bearbeitenden Mennoniten zugeihiet und angefragt, 
ob bier Bürgen für fie jeien, che man fie in die Kreditbewegung ein- 
ihloß. Das Finden der Garantoren hier, wenn die Betreffenden Feine 
Freunde oder Verandte in Kanada haben, ijt redit Ihiver. Wo Ber- 
wandte oder Bekannte genannt werden, gelingt e&& durd deren Mit- 
hilfe eher, Bürgen zu finden. So wurde unfere Einwanderumgsarbeit 
bedeutend erihwert durch die Krediteinichränfune. 

Ferner waren die verfdärften Einwanderungsregeln ein Hinder- 
nis in der Einwanderungsarbeit. Bekanntlich durfte man icon jeit 
September 1951 nur nahe Vertvandte und Zarmarbeiter, die man 
verfönlich ennt, namentlich einreihen, während alle andern Xnteref- 
jenten fih in Europa an die betreffenden Eimwanderungsbirog zu 
wenden hatten. Für Südamerika galt diefe Regel damals nod) nicht, 
doc) jeit dem 3. Juli 1952 darf man au) von S.X. nur für die näd- 
iten Verwandten einreihen. Einige Zeit jhien 8, man wirde die 
vor dem 3. Juli gemachten und im Prozeg der Unterfuchung jtehenden 
Applitationen noch berücjichtigen. Während aqanz einzelne Fälle glüd- 
lich durchfanten, find die meijten dann jchlieiglich doch abgelehnt wor- 
den. Man zeigt in Dttawa ein geringeres Intereffe für die Einwan- 
derungstuftigen aus Südamerifa, weil diefe jchan einmal umgefie- 
delt worden find, aljo eine neue Heimat gefunden haben. 

Die Behandlung der Gejuhe für profpeftine Einwanderer bon 
Südamwrifa it nod im der Weife geändert worden, dak man jett 
auerit probiferifh eine Applifation annimmt ımd von AMiuncion me- 
dizinifehe Zeugniffe und NRöntgenaufnahmen für die in Fragen jte- 
bhenden Perfonen anfordert. Nach, Empfang derfelben erfolgt dann 
die endgültige Enticheidung des Falles. 

Es it früher darauf bingewiejen worden, daß die Rüßland- 
flüchtlinge, wen fie von Paraguay nach Ramada kommen, das 1S- 
Tranfitoifum nicht erhalten fonnten und daher auf einem Um- 
wege mußten, was die Neifefoften noch; erhöhte. Neuerdings 
te ie möglich, über die USA zu reifen auch ohne ein Tran- 
fitoifum, indem die Immigranten von New Nork weiter nad) To 
tonto fliegen. 

Nu ganzen zählen wir jegt 8402 mennonitifhe Smumigranten, 
die im Laufe der Iekten 6 Jahre nad Kanada kamen. Sie verteilen 
fi auf unjere Provinzen folgendermaßen: 


Pr. Edward Island . 2 




























&3 famen bon_Europa 7,956 
Stoi 2 

Er Se 7 Raragıay 370 
Ontario . 1,299 Brafilien 33 
Manitoba 2,662 Uruguay 4 
Sastathewan 1 China 96 
Mberta ...... 1,13 Merito 13 
Britifeh Columbien 2,180 en S 
Total: 8,102 Salat: 8,402 


(Sortietung auf ©. 3, 1-2) 


Aus Belgien. 


100 rue Berfendael, 
Stelles, Bruxelles, Belg. 


22. Febr. 1953. 


Einen Gruß mit Matth. 11,29. 
Unfer Herr und Meifter ruft uns 
in diefen Berje zu: „Zernet bon 
mir“. In feiner Schule hören 
wir nie auf zu Iernen. Er will 
aus feinen Jüngern Werkzeuge 
machen, die braudibar find im 
Bau jeines Neiches. 

Die Zeit, die wir it Belgien 
aedenten zu verleben, eilt jehnelt 


vorbei. Wie Ihr wiffet, jtndieren - 


tote bier die franzöfifche Sprache 
und die Schulen des Landes. Da 
mande in Briefen fragen, want 
wir weiterfahren, möchten wir et- 
was Aufichluß darüber geben. 

Der Spradturfus umd der 
Zehrerfurfus fommen im Suni 
zum Abjchluß. Nac, diefem folgt 
noch ein Kolonialfurfus, der bis 
zum halben Mugujt dauert. it 
der erjt überwunden, dann dür- 
fen wir ung fertigmaden für die 
Reife nach Afrika. So der Herr 
will, gedenken twir den 18, Seht. 
Belgien zu verlaffen. 

Bei euch in Kanada jteiat viel- 
Teiht die Frage auf: „Was lernt 
ide denn?" Nun, wie jdon er- 
wähnt, it Spradhjftudium und 
das Studium der Schulbildung 
in Belgien unfere Sauptarbeit. 
Dod; man lernt auch Hier oft 
mandes außerhalb des lajfen- 
zimmei das weder bom Lehrer 
fommt, mod in einem Yu zu 
finden Hit. Bon diejem wollen wir 
Euch etwas mitteilen. Wir haben 
das Vorreht, über Miffion und 
Vilfionare täglih praktifh zu 
jtudieren. Sind hier in Belgien 
doch weit über 100 Miffionare, 
die von über 20 Miftionsgejell- 
ichaften fommen. €3 ift wertvoll 
au beachten, wie verjchieden dieje 
Mifjionare find, und mie berjcjie- 
den fie die Probleme, in ihrem 
Studium md Leben zu Töjen ver- 
juchen. 

Wir haben au gute Gelegen- 
beit, da& belgijche Volf näher fen- 
nen zu lernen im täglichen Um» 
gang mit ihnen, Wir lernen ber- 
jtehen, warum das Wolf dazıı 
neigt, falfh und betrügerifch zu 
fein. Warum fie e$ nicht Lieben, 
wenn man ihnen die Frage dir 
reft ftellt, ob fie Chriften feien? 
Die Antwort auf diefe und ähn- 
lie Stagen finden wir in der 
Vorgefhichte diefer Leute und 
wenn wir uns für das eben der 
Delgier intereffieren und ung mit 
ihnen darüber unterhalten, 

Entfernt vom Seimatland Ier- 
nen wir auch den Wert der Briefe 
ichäten. Mande Briefe haben 
ung Mut und Freude gebracht, 
befonders wenn jie jo pünktlid 
eintrafen. Wir find dankbar für 
die Gefhtilter, die Briefefchrei- 
ben al3 einen Dienft für den 
Herren tun. Wir mödten Euch 
ermutigen, immer toieder zu 
Ichreiben. 


Sm Dienfte des Meifters, 
Erneft u. Iydia Dirk 
und Norman. 
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Im Jahre 1947 512 Sm Sahre 1951 
1948 . 3,828 1952 
199. 1,635 _ 
1950 .. 580 Total: 8,102 
® ÖTEtraE ASaEL IR: Sean nennen users seen FIRE 
Witwen und Frauen, deren Männer verjöleppt jind 1,090 
Witwer u. Männer, deren Frauen verejleppt wurden 179 
Aleinjtehende Männer 630 
Atteinitehende Mäddien 612 
e meiiten unferer Neneingewanderten fommen wirtichaftlich 
aut vorwärts. Gutes und Schweres haben wir mit ihnen erlebt. Die 
meilten Find zufrieden und danfbar, Ich wiederhole, mas ıd) in mei 
nem Bericht an die provinzialen Verjanmmlungen erwähne iiber dns 
Nefultat unferer Rıumdfrage nad) dem wirtichaftlichen Erfolg der aus 
Baraguay Eingewanderten. Aus den 65 eingegangenen ausgefüllten 
Fragebogen erhielten wir folgendes Bild: 
Na Sn Paraguay voirtihaftlich erfolglos geefen au... 35 
Mn ” einigermaßen ihr Fortlommen gehabt .... 11 
mirtfihaftlih vorangefommen u D 
F Iohnende Arbeit acbabt, aber nicht 
genügend zum Leben verdient ...... 11 
w % ohne Silfe von außen nicht beitehen Fünnen 5 
yn Kanada befriedigenden wirtjdaftl. Erfolg erreitht 
* Ai „ guter Erfolg zu verzeiämen u... 
” »  beifer als erwartet vorangefommen 
Ye » nicht vorwärts gefommen £ 
Reijejchuld an die Verwandten in 1—2 Jahren abgezaslt 30 
u teiliweije bezahlt ee. 17 
u niht in der Lage, zu bezahlen . 3 
« 5 erlaffen worden .... 8 
% Die Reifefoften felbit bezahlt in Paraguay u A 
Auf unferer legtjährigen Voardiigung wurde beicloflen, das 
Programmfomitee für die 5. Weltfonfereng zu erjuden, in dem Kon- 
ferenzprogramm Raum für einen Bericht über die Arbeit der Fanadi- 
fhen Silfsorganifationen — Canadian Mennonite Board of Coloni- 
zation und des Weitliden Hilfsfomitees — zu geben. Dr. $.&. Ben- 
der jehried darauf, dab ich einen entiprehhenden Bericht geben möchte. 
Nm war des Programm der Konferenz jo umfangreich, daß wegen 
Beitmangel nicht der ganze vorbereitete Bericht verlejen werden Tonnte, 
worüber fich eine Anzahl Europäer jehr umvilig äußerten. Bei vielen 
Fe war großes Interefje für die mvanderung hierher und für die 


Lage der Nemeingavanderten in 





Kanada. Der Vericht joll indes in 


dem Konferenzbuc, voll abgedrudt werden. Vor meiner Abreije von 
Bajel jandte id; einen Bericht über die Weltkonferenz ein, der in der 
DVoard vervielfältigt und allen Mitgliedern der Board, der Hilfgko- 


mitees und manden andern Brit 





ern zugejandt wurde, 


Ich erwähnte bereit3 meinen DBefuh im Lager Gronau, Su der 
geit waren in Zager von 80 bis 100 Rerjonen. Das Lager itand im 
Progeß der Auflöfung und man ivar, bemüht, die Sliichtlinge, Tomeit 
wie möglid, bald auf den Weg nach Canada zu bringen und die, 
welche feine Ausficht für Auswanderung hatten, anderwärtig unter- 
aubringen. Das Krankenhaus wurde gejchloifen und die Hofpitalein- 
rihtung und Inftrumenten fallen an die Rolonien Xolendam u, NReu- 
land gejandt werden, wobei die Transvorkoften vom Meftl. Silfsto- 


*  mitee übernommen werden, 


Die völlige Auflöfung des Gromauer 


Lagers hat fi in die Länge verzogen und erjt Ende Dezember ijt 
das MEL-Perjonal nad Bremen übergejiedelt. Viel Mühe Hat eg 
gefoftet die reftlichen Lagerbewohner unterzubringen. Wie Br, €. B2 
“ Mlaffen berichtet, jollten die Leute Tont Negierungsbejtimmung zurlic 
an ihre früheren Wohnungspläge gehen von too fie nad) Gronau zur 
Vearbeitung Famen. Das verurjarhte viel Anaft und Unruhe, Da hat 
fid die Mennonitengemeinde zu Gronau bereit erflärt, ein Hang für 
diefe Flüchtlinge zur Verfügung zu jtellen und zwar find fie num in 


dem früheren Kranfendaus untergebradht worden. 


Die monatliche 


Unterjftügung von der Nenterung nebiti einer Hilfe in Lebensmitteln 

dom MEE dedt die Koften des Unterhalt für diefe Leute, 
Die weitere Bearbeitung unferer Nanada-Einwanderer geichieht 
mn im Veberfeeheim, dem großen Bearbeitungslager dB ECERN 
% in Bremen. Das Ueberjecheim it aber Fein Wohnungslager, wie e8 
r Gronau war. Die Lente werden dorthin gerufen zur Bearbeitung 
und im Falle einer Zuriicitelling müffen fie zurücd an ihren Wohn- 


ort gehen. Die Negierung vom X 


and Bremen gewährte eine Mithilfe, 


jo daß die Flüchtlinge für die Zeit der Bearbeitung im Ueberfecheim 
freie Station und Verpflegung erhalten. Es find mit der Bearbeitung 
aber noch Unfoften verbunden und zur Dedung derfelben erhebt TC 


ERR 33 DM für jeden zu benrbeitenden Flihtling. 


Auch unfere 


Immigranten werden dieje Vearbeitungskojten zahlen mitten. Sind 
fie nit in der Zage es jelbit zu bezahlen, jo muF die Board die Aus- 
lagen beim ECERRN deden ımd den ISnimigranten e3 fpäter in 


die Rechnung ftellen. 


Am 21. ımd 22 


Fanıar wurde durch Br. CF. Maifens Be- 


mübungen in Rarlörıihe wieder eine Gruppe unjerer SS-Rüälle vor- 
= geftellt. Sie erhielten zwar nicht fofort das Bilum, doc, ijt gute Aus 


jicht vorhanden, daß fie gliteTih durchfommen. 


Soweit uns die Na- 


ren ihrer Verivandten und Freunde in Kanada befannt find, bemit- 
ben twir ung, mit deren Hilfe VBürgen für ihre Reijekoften zu finden. 
Norausfichtlih Fönnen dee Immigranten anfengg® März herüber- 
fommen. Für die neue Bearbeitung im März erwartet man, eine grö- 
Bere Gruppe in Bremen vorftellen zu Fönnen. 


(Schluß folgt) 





Swei wichtige 
Situnsen. 


(Fortiegung von Seite 1 
in voriger Nırmmer,) 


Bon der Siedlungsbehörde der 
ERR waren Mer. Love von Win- 
nipeg und B.T. Willms, Sas- 
Fatoon, zugegen. Much gaben die 
Vertreter der 5 Provinzfomiters 
ausführlide Berichte über die 
verihiedenen Siedlungsmöglid- 
feiten dajeldjt, befonders m Al- 
berta, Manitoba und B.C. €3 
fehlt eigentlih nur an dem gi- 
ten Willen, aufs Land zu gehen 
und dajelbjt Pionierarbeit zu tun, 
bejonders vonfeiten der Neuein- 
gewwanderten. Die großen Ber- 
dienftnuöglichkeiten in den Städ- 
ten ziehen einjtweilen alle unjere 
Zobnarbeiter dorthin. Auf wie 
lange das fein wird, hängt bon 
der wirtihaftlihen Entwidlung 
unjeres Landes in der Zukunft 
ab. — 

Die Zahl der neueingetvander- 
tegı Mennoniten war im Zahre 
1952 nur Klein — 611 Berjonen. 
Im Sahre 1947 waren e8 542; 
1948 — 3828; 1949 — 1635; 
1950 — 580; 1951 — 1118 und 
jeit Sanıam 1953 — 88. Im 
ganzen feit 1947 — 8402 Ber- 
jonen. Davon aus Paraguay — 
370; aus Brafilien — 33; aus 
China — 26; aus Merifo — 13. 

Vejorgniserregend ilt die plan- 
Ioje Nüctwanderung der mennon. 
Siedler von Mexiko. Ohne ein 
beftimmtes Ziel im Auge zu ha- 
ben, ohne Geld und Mittel Fon- 
men fie in Ießter Zeit vom Sü- 
den an die Grenzen Kanadas und 
begehren Einlap. Weil die älte- 
ven Perfonen no ihre Zuge 
rigfeit zu Kanada aufrecht erhal- 
ten haben, jo läßt man fie mit 
den großen Familien über die 
Grenze. Ihre Kinder find fchon 
in Merifo geboren. fie hier 
nicht gleich Arbeit finden, jo fal- 
fen fie der Wohltätigkeit zur Xait. 
Bejonders viele fommen nad 
® © umd Manitoba. Unfere 
mennonitiichen Organilationen ha- 
ten fich ihrer freundlichit ange- 
nommen; aber wenn der Buftrom 
jeher zunehmen jollte, wird e8 ein 
Problem jchaffen. 

Bin am 27. Febr. wohlbehal- 
ten heimgefehrt. In meiner Ab- 
iwejenheit ift nun noc, da8 dritte 
sroße Unglüd bei Abbotsford 
paffiert: Br. Peter Reimer, 65 
Nahre alt, ijt am Donnerstag um 
5 Uhr nachmittags beim Blafen 
duch Donamit) don Baum- 
itumpfen getötet worden (in Stüt- 
fe zerriffen). Er war Glied ber 
Sid-Abbotsford M. Br. Gem. 
Trauer iit jehr groß. 


AA. Töws. 











Die 


Offener Brief. 


Winnipeg, 13.2.1 


Meinen lieben Freunden jei 
mitgeteilt, daß ich nach meiner 
legten Seanfheit im DOftober 
langfam genejen bin. Obzwar 
no; immer nicht voll eritarkt, 
fanın ich mich aber doc wieder 
en berjchiedenen Verjammlungen 
in der Stadt beteiliaen, wie denn 
auch an der jüngjt in der Bethel 
Mifftonskicche jtattgefundenen Bi- 
befivoche, die an bier Tagen, vor- 
mittags, nachmittags und abends 
zahlreich bejucht murde. 

Leider Fonnte id, 





meiner 


Schiwerhörigfeit halber, nicht den , 


vollen Segen der Vorträge erhal 
ten, fo war e3 mir aber dod) eine 
Befriedigung, jo viele Tieben be- 
fannten Brüder begrüßen zu dür- 
fen umd die brüderliche Liebe und 
Semeinihaft zu genießen. Aus- 
wärts von Winnipeg bin id, jihon 
Tange nicht gemwejen; Bleibe jehon 
gerne zu Kaufe. — Bin aber im 
mer noch interrefliert in allgemei- 
nen Reichögottesangelegenheiten, 
bejonders in mennonitifchen An- 
gelegendeiten und Veftrebungen; 
aber von eigentlicher und öffent 
liher Mitbetätigung bin id) jhon 
aendtigt, mich zurüdazuziehen, be- 
jonder8 wegen meiner Schwerhö- 
tigkeit und geichwächter Gejund- 
heit. Bejhränfe denn meine 
Yetätigung auf ichriftliche: 
Korrespondenz, Verbreitung 
von empfehlenswerten Shriften, 
und andere Angelegenheiten » be- 
treffs unjerer Konferenzgemein- 
den. — Gegenwärtig bin ich da» 
ran, die Statiftif fiir unjere Kon- 
ferenzgemeinden und die Predi- 
gerliten herzuftellen, zu welchen 
Zwede Fragebogen ausgefchicdt 
werden. X Bitte, diejelhen To 
bald wie möglich auszufüllen und 
an mich zu jehiefen, damit ich recht- 
zeitig einen vollitändigen Itatiiti- 
igen Bericht anfertigen Tann. — 
Auch von andern Gemeinderich- 
tungen jind ftatiftifhe Daten er- 
rüniht, 
Brüberlid; grüßend, 
Benjamin Ewert. 














Die Könige haben 
heute ihre Sorgen. 


Die Könige, die eg noch gibt, 
haben augenblidlich ihre Sorgen. 
König Farouf von Yegypten muß- 
te plöglich infolge eines Militär 
putfches von der Bildfläde ber- 
ihroinden und andere Herrjcher 
im Mittefoften ftehen unter Drud, 
weil ihre Bebölferung beffere Le- 
bensbedingungen verlangen. 

Smmerhin fimd nody einige 
mehr oder weniger bedeutende 
Monardien vorhanden und fo- 
gar noch zwei Raijerreiche. 

Dr älteite regierende Monarch 

in Europa, König Haafon VI, 
nimmt "den norwegiihen Thron 
ein und beging fürzlich jeinen 80. 
Geburtstag. In England regiert 
Königin Elijabeth II, in Däne- 
mar? Frederit IX,, in Schweden 
Gujtaod VL, in Solland Zuliana, 
in Belgien Baudonin I. und in 
Griechenland Paul I. 
Könige gibt eI aud in Straf, 
Sran, Saudi Arabien, Nemen, 
Lybien, Sordan, Afahaniitan. 
Nepal und Siam. Und in Japan 
und beifinien fiten jogar Rai- 
fer_ anf dem Throir. 

Ter Iette König, der vor Fa- 
rouf abdankte, war Zeopold III. 
von Belgien, der zuaunften fei- 
nes 20 Sahre alten Sohnes vor 
einem Nahr auf den Thron ber- 
aichtete, den er 17 Sahre Iang 
innegehabt hatte. Seine Gegner 
bejchuldigten ihn der beutjch- 
freundlichen Haltung während 
des Frieges und berurteilten auch) 
feine $eirat mit einer Bürger- 
lien. 

Infolge de8 zweiten Weltkrie- 
8 ftürzten die Monardhien Ru- 
en, Italien, Ungarn, Sugo- 
Haiwien, Bulgarien und Albanien 
aufammen. Die einftigen Köni- 
ge diefer Länder trifft man heute 
in Neo Horf ımd in Europa. 
Manchen geht es jehr gut. Nönig 












Reter von Sugoflawien kam aller- 
dings nad, New Norf und kündig- 
te an, daß er als Zournalift ar- 
beiten wolle. 

König Zog von Albanien, der 
jeinerzeit bor Muffolini fliehen 
mußte, erwarb ein prachtvolles 
Gut an der Nordfülte von Long 
Island. Der legte König von 
Italien, Umberto II., lebt in Ror- 
tugal. Der 15 Sahre alte, frü- 
here König Simeon I. pon Yul- 
garien, jeine Mutter und Schtve- 
fter haben Zufluht in Spanien 
gefunden, und König Mihai bon 
Rumänien, der abdanfte, al8 fein 
Land unter rufiiihe Herrihaft 
fam, verbringt jeine Zeit mit 
Fran und Kindern in verjchiede- 
nen wejtlichen Sauptftädten. 

Bejonders große Sorgen hat 
Shah Mobammed NReza Pahlevi 
von Iran, deffen Land durd; den 
Oclitreit mit England in eine 
bedrängte Zage gelommen ıft. 
Eine jtarfe nationaliftiihe Stim- 
mung ift aufgefommen, die jdhon 
zu bedenflihen Untuhen geführt 
hat und die, fall3 fie angefacht 
wide, fi) auch direft gegen den 
Shah richten fönnte. 

In Abeffinien figt Katfer Satle 
Selafie I. in aller Ruhe auf dem 
Thron. Und aud in Japan re 
giert Kaijer Hirohito noch, aber 
unter einer neuen Verfaffung und 
einem Friedensvertrag, die ihm 
beide von feinen Siegern aufer- 
legt worden find. 


Polens Bandelsmarine 
foll grobe Volle für die 
Sowjetunion fpielen. 


Die bolnifhe Regierung hat 
imlängjt angekindigt, daß die 
größten Anftrengungen gemacht 
werden follen, um die Sandels- 
marine aufzubauen ımd Kanäle 
anzulegen, auf denen Stahl und 
Kohle aus Polen und der Tiche- 
oflomafei nad der Sowjetunion 
befördert werden Fönnen. 

PVolen Hat gute Häfen an der 
Diftfee, und jeine Handelsidifie 
werden von Rußland für den Ver- 
ehr mit Rothina, Indien und 
Südamerifa Benubt. Diefe Schit- 
fe bringen Ausrüftungsgegenitän- 
de über die portugiefiihen Häfen 
Soa und Macao noch Notdina 
und fommen mit Robitoffen für 
die ruffiihe Nüftungsindufteie 
nad der Seimat zurück. Im Fall 
eines Krieges Fönnen fie don der 
ruffiihen Slotte übernommen 
werden. 

Die geplanten Kanäle follen 
die Meichjel mit dem Bug ber- 
binden, und die Weichiel ferbft 
joll don Warfchau bis zur Mim- 
dung Zanalifiert werden, weil die 
Saupfftadt einen großen Binnen- 
bafen erhalten foll, 

Kohle aus Schlefien fol auf 
1000 Tommen großen Schiffen. 
nad Warjchan gebracht werden, 
und. durd die Verbindung mit 
dent Bug fol Polen Anfchluß an 
dn3 ruffiihe Kanalnet erhalten, 
wontt die Verbindung der Dft- 
ice mit dem Raipiihen Meer her- 
gejtelft wäre. 

Lor 1938 Hatte Polen feine 
große Schiffahrt und am Ende 
des Krieges waren faft alle Safen- 
anlagen zerjtört. Nicht eine e 
sige Werft Fonnte grökere Rep, 
raturen bornehmen, Die polni- 
ihen Shiffe waren entweder bon 
den Ruffen oder bon den Deut- 

(Fortieg. auf Seite 6—1) 








Seite 4 


Nlennenitijche Rundichau 


U. März 1955 





Höchite Seit. 


Im vergangenen Herbft feierte 
der junge Staat Sirael jein bier- 
jähriges Beftehen. Sn der Rund- 
funfrede, die der PBremiermini- 
jter Hielt, bemerfte er mit Net, 
dag die „Wiederaufrichtung des 
ifraelitifchen Staates ein einma- 
liges Ereianis in der Gefcichte” 
jet. Mit verjtändlicher Wegeijte- 
zung unterjtridh er den einzigar- 
tigen Heroisnins des jüdischen 
Soldaten um die Freiheit ange 
fichtS eines meit iiherfegenen Geg- 
ners. Er erwähnte auch die alle 
Erwartungen überiteigende Be- 
fähigung ‚oiraeıs zum Aufbau 
und zur Organifation des neuen 
Staates auf den Gebieten der 
Induftrie, der Randmwirtihaft und 
der Rultur überhaupt. Die Wüfte 
verwandelt jich in einen Garten. 
Mit fagenhafter Gejthwindigkeit 
eritehen nad) dem Teßten Wort 
der Technif gebaute Sänfer. In 
dibjen bier Iahren find mehr 
Nenfiedlungen geichaffen worden, 
al3 in den fichzig Yahren davor. 
Tie Anbauflähe des Bodens ijt 
um das fünffache geftiegen, Mit 
der Erichliegung des neugeivon- 
nenen fidlichen Gebietes (Negev, 
jeit uralten Zeiten eine Iehloje 
Witte) iit begonnen worden, Mit 
groger Energie wird dort die 
Randwirtihaft vorangetrieben. 
Neue Stedhungen entitehen dort, 
wo noch nie zuvor die Hand eines 
Pflügers oder Siemannz fi be- 
tätigt hat. An Stelle des alten 
Beer-Seba, wo einjt Abraham 
aelebt hat, ijt in den legten Sah- 
von eine Stadt desjelben Namens 
mit einer 20,000-öpfigen Be- 
völferung. Dort im Süden mur- 
ven auch Naturfhäge entdeckt 
Phosphor, Kupfer, Mangan, 
Bottajche, Raolin) ıumd mit der 
Gewinnung einiger derjelben hat 
man jhon begonnen. 

Eine neue Straße wird bon 
Veer-Seba bis an den füdlichen 
Teil des Toten Meeres gebaut, 
die den Zugang zu Millionen Du- 
nam Land, dag fiir Bejtedlungs- 
zwede geeignet ift, erichließt, Much 
die Wiederaufnahme der Arbei- 
ten ztveds Gewinmimg der un» 
Ihägbaren Neichtümer aus den 
Tiefen des Toten Meeres wird 
dadurch ermögliht. Diefe durd) 
delfen, über Schluchten und an 
Ahgründen vorbeifitirende Stra- 
Be ift an ich fchon ein Wunder der 
Technik, Dort werden Rohre ein- 
gelaffen, um die wafferlojen Wü- 
ften mit Waffer berforgen zu Fön- 
nen und e3 werden große Behäl- 
ter zum Auffangen des Walfers 
während der Regenzeit erftellt, AL 
das verjpricht, die wirtihaftlice 
Unabhänginfeit de3 Landes zu 
fihern. Der Aufbau des Schul- 
und Gefundheitäwejeng wird fort- 
gefegt. Die Sterblichkeit der 
Säuglinge verringert fich. 

Gegenüber diejen pofitiven Er- 
rungenichaften schildert der Be- 
richt in objeftiver Geriffenhaf- 
tigkeit aud die Unzulänglihkei- 
ten, Schwierigfeiten und Nöte 
auf den Gebieten des Finanzive- 
jens umd des Handels, erwähnt 
er de große Mohnungsnot md 
den Mangel an Dingen des täg- 
Tihen Bedarfs, jtreift er die Ira- 
ge des fittlichen Tiefjtandes des 
Volkes und der Unzulänglihfeit 
auf dem Gebiet der moralifchen 
Widerjtandäfraft, die zur Shpefu- 
Tation und zur Blüte des „Ichvar- 

















zen Marktes“ führt. Zum Schluß 
rief der Minijter das Volt auf, 
den Jahrestag zu feiern mit Lob 
gegen den, der die fejte Burg des 
Volkes Sirael fei, mit Dank für 
alles Große, daß erreicht werden 
konnte... Das mar eine frijche, 
fejtliche Rede. Sie bezog fich haupt- 
fächlih auf die äußere Seite der 
Wiederkehr Ffracls und den Aui- 
bau feines Landes. z 

Mber immer mehr fpigt fich 
folgende zur Tagesordnung drän- 
gende Aufgabe zu — die aeift'ge 
Wiederkehr und Auferftehung SI- 
raels. Hierzu rufen die Zatja 
sen der traurigen Wirklichkeit 
auf, bon denen die tägliche Zei- 
tungschronif erfikllt it. Diefe 
Tatjahen zeugen bon dem niedri- 
gen fittlichen Nivea de3 Volkes, 
infonderheit der Jugend, von dem 
Mangel an ohrlicen Menichen, 
die* fähig wären, die hohen 
Grundfäte des Nenierungspro- 
blems durchzuführen. Die über- 
mäßige Anwendung „Bita- 
ins 3“ (Beziehungen) ift zu 
beflagen. In den Straßen war 
einmal ein offizielles M afat aus- 
gehängt, auf den die Abbildung 
einer abjtoßenden jihwarzen 
Schlange zu jehen war, die zu 
erürgen fidh die jtarfe Sand des 
Staats und feiner Ioyalen Bür- 
ger bemithte. Aber o meh! Das 
it dem Menichen unmöglig. 
Denn diefe Schlange ift der mü 
tige Geift des Bölen umd der 
Sünde, zu deijen Neberiwindung 
der göttliche Mefiiat fommen 
mußte. Bon ihm ipridt der Pro- 
phet Sefaja: „Denn denen zu Bir 
on wird ein Erlöjer Fommen umd 
denen, die jich befchren von den 
Simden in Jakob”. Und Er ift 
aefommen und hat Sein Leben 
dahingegeben zur Erlöfung für 
alle, die wiedergefehrt find, nicht 
nur aus dem finfteren Neich der 
Sünde und der Gottlofigfeit. Oh- 
ne Ehriftus gibt e$ feine Rettung 
für den Menfchen weder in i- 
rael, noch in anderen Rölfern. 
Und von hier aus ergibt fidh 
die geiftige Krile in Ifrael mit 
all ihren Shweren Folgen im fitt- 
fichen, fozialen und wirtiehäftli- 
chen Leben, 

Die Seele des Juden ijt nad) 
dem Ebenbilde de3 Meflias ge- 
ichaffen; fo fteht er in der myjti- 
ichen hebräijen Literatur, Das 
fann man aber auch fagen von der 
Seele eines jeden Menichen. Und 
darum fann der Nude, fogar im 
aelobten Lande, nicht glücklich fein 
ohne Chriftus. Denn diejes ift 
das Land des Meifias, des Jm- 

nuels (ef. 8,8). Darum gibt 
fo viele Menichen in Nrael, 
die an die Auswanderung dei- 
fen... und nicht wenige bon ib- 
nen haben das Land fchon wieder 
verlaffen. 

Sn der Iekten Zeit befudhten 
wir ein großes Lager mit un- 
längft eingetroffenen Immigran 
ter. Hımderte don Baraden jte- 
hen dort in mwohlgeorduneten Nei 
bin am Fuße des Rarmelg, am 
Ufer des Meeres, Ein Mamı 
mittleren Alters Tehrte gerade 
den Schmuß don der Strahe. I 
ging auf ihn begrüßte ihn 
und bot ihm ein Evangelium an 
Er nahm 28 gern an. „Im die- 
jen jchweren Tagen mu Sirael 
Nic zu feinem Meffias befehren“ 
Tante ich. — „Sa, höchite Zeit da- 
zu!” antwortete er in deutjcher 
Sprahe mit ernfter, betonter 
Stimme, 





















Wir gingen nun zu einer der 
Varaden. Dort wohnte ein Sur 
de aus dem Irak, Sein Verhalten 
war aud) teilnehmend. „Nicht Sie 
inchen uns, fondern wir juchen 
Sie*, fagte er in arabijher Spra- 
de; Bagdad Batte_ ie) prote- 
Freunde. Sie haben 
mir aud, die SI. Schrift gegeben. 

reifierte mich fchon « 
“ Neben feinem $ 
den lag ein eines Gurfenbset. 
Er rik eine Gurke ab und fiber- 
reichte fie meiner Frau. „DO, ih 
glaube an Chriftug“, jekte er fort: 
„wenn man mir nur helfen witrde, 
aus diefem Lande Hinauszufom- 









men. Sie müffen mir dazu ver- 
helfen,” — „Das tim wir nicht“, 
fagte ich: „wir wollen helfen, auß 


dem Neich der Sünde ‚herauszu- 
fonmmen, ımd der Wer dazır it 
der Meffiad, von dem dag Evan- 
gelum zeugt.“ 

Muf der gegenüberliegenden 
Seite der Straße, am Zenfter 
einer Parade, itand ein junger 
Mann. Er hatte mit fichtbarem 
Sntereffe unferem Gejpräh zu- 
gehört, Er war gerade beim Na- 
fieren und das Gefiht war voller 
Seife. Nım unterbrad) er feine 
Rafır ımd fing an, englifch mit 
mir zu fpreden. Mit gejenfter 
Stimme fagte er: „Bereits feit 
ichs Iahren glaube id an Chri- 
jtus umd Tiebe Xhm“. Ich über- 
reichte ihm das Evangelium von 
Matthäus und Ias ihm die Morte 
des Setlandes dor: „Rommet Ber 
au mie alle, die ihr mühjelig und 
beladen jeid, ich will euch erauif- 
ten.” Tiefe Erauicung“, 
fagte er, „fehtt und jhon drei- 
taufjend Sahre, feit der Zeit unje- 
rev Wüftenwanderung, als wei 
in diefes Land zogen“. — „Sie 
wolfen wohl jagen — zweitaufend 
Sahre jeit der DVerwerfung des 
Meffios?" agte ich ihm. — „Sa”, 
antwortete er: „das ift umjere 
Sünde, ımd wir miffen fie be- 
feoımen und Hquidieren.“” Men- 
jhen aus anderen Baraden gejell- 
ten fich zu uns. Ebenfo freumdlic 
iprachen fie iiber dasfelbe Thema. 
Eine ältere Frau [ud ung mit 
großer VBeharrlichkeit ein, in ihre 
Familie zu Ffommen, und dort 
fetten woir unfer Geipräd; mit dem 
Evangelium in der Sand fort. 
Die ärmlie Wohnumg machte ei- 
nen behaglihen Gindruf dank 
der darin herricenden Ordnung 
und Sauberkeit. Durch daß ge 
öffnete Senjter ftrid ein Fühler 
Wind, In der Nähe raufchte das 
blaue Meer. Die Schreden der 
Verfolgung Tagen hinter diejem 
Meer zurüd. Das Wanderboli 
it dur) einen mächtigen Arm in 
jeine Seimat zurüdgeführt wor 











den. Aber es befindet jid- nod) 
immer am Ufer. Sedo jene 
böchfte Kraft, die die Gefchichte 


Iiracl8 maht, wird es tweiterfüh- 
ren in die Tiefe der adttlichen 
Verheikungen, wird es nicht nur 
äußerlich erneuern, fordern aud 
in geiftiger Sinfiht: „Wenn id) 
eure Gräber geöffnet habe umd 
ich meinen Geift in cuch geben 
till, dab ihr wieder Ieben follt“ 
(Sef. 37, 13—19). Die Anfänge 
die Anferftehumg  jehen mir 
ibon jet. 

Sm Suni fand eine Konferenz 
unferer fieben Fleinen Gemeinden 
in Sirael ftatt. Der Saal war 
voller Menfhen; unter ihnen nicht 
wenig Zuden, folde, die an Chri- 
jtus glaubten umd folde, die fu- 
hend waren. Ueber allen Tag 















eine Amofphäre der Einigkeit 


und des ehrfurchtsvellen Seh- 
nen®, ES waren Gläubige aus 
Serujalem, Nazareth, Tel-Apiv, 


Haifa u.a, Orten erjchienen. Sei- 
F Sebete um die Eriwecung der 
Gläubigen, um den Frieden in 
Iirael fttegen empor t 
jher, arabijcher, deutlicher, 
icher md engliicher Sprache, 
feßte Berfanmlung. wurde 
Ufer des Meeres abgehalten. 
den blauen Wellen de3 Meeres 
traten fünf Menfchen aus bier 
verjchiedenen Nationen in den 
Yınd mit dem Herrn und bezeug- 
ten öffentlich ihren Glauden an 
den Erlöfer, der um unferer Sin- 
den willen geitorben und 
zu umferer Nechtfertigung anfer- 
itanden ift. Eimer von diefen fün- 
fen hat Teider auf dem jehweren 
Wege nicht ftandgehalten. Wir 
beten fitr ihn. 

Brüder! Betet um den Frieden 
Serufalem, fiir alle Zeugen 
Evangeliums in Sfrael! 

Der geiftliche Boden ift hier 
hart, aber er ijt aufgeriffen durch 
den Pflug jchterer Leiden und 
veichlih mit Tränen begoffen. 
Und alle, die in Ehrfurdt bor 
Gott jtehen und aufrichtig Sein 
Antlit fuchen, werden mehr denn 
i n, daß der wahre Grumd 
der g en und materiellen Kri- 
je in Sfreael und in der ganzen 
Volt in der Macht der Simde 
umd in der Mblehnung de3 bon 
Gott gefandten Meffiag Tiegt, der 
„gefommen tft, das Verlorene zu 
juchen md felig zu machen“, der 
vergehen, reinigen und bon der 
Macht der Sünde befreien und 
zu einem neuen, geiftlichen Leben 
erwecken till und Tamm. 


. Marzinfonsti, 
in „Dein Neid fomme” 








in hebrät. 
rufli- 
Die 
an 
In 





de 











Winnipeg— Emopa—retour. 7 
(Fortieß, von S. 1—2) 


1174 bis 1350 gebaut and er iit 
ganz gus weihem Marmor her- 
gejtellt. Galilei, der beriihmte 
Rhnfifer und Ateonom des 16. 
Iahrhunderts, foll von diefem 
Qurm jeine Experimente fiber 
das eich der Schwere (law 07 
gravity) ausgeführt haben, Wenn 
diefe Steine erzählen fünnten, 
wer in den 600 Jahren hier aus 
und ein gegangen it, das nähe 
ein langes und intereifantes Na: 
menregilter. 

Im 11. Zahrhunder: 
eine mächtige Handelsj 
Hafen ebenfo wichtig 
mua und Venedig, umd Bis 
zum Ende des 12. Kahrhunderts 
eine jtarfe umd reice Republik. 
Seute ift e8 eine ftille verträumte 
Stadt mit zirka 80,000 Einwoh- 
nern tmd jeit dem 15. Sahrhun- 
dert der Provinz Toskana einder- 
leibt. Von altem Reichtum zeigt 
der gewaltige Dom aus weihem 








wie Ge 


Marmor mit feinen foftdaren 
Bronge-T „Türen und reihen er 
sierungen. Die Kirche ift 311’x 


108° groß. Leider hatten wir 
hier feinen Führer, der ung nä 
her über die Gemälde, Altirce, 
Leuchter, Kanzel umd reichliche 
Pildpauerarbeit aufklären konnte. 

Muf demfelben Plabe iteht das 
Vaptiiterium, ein rumder 100 Fuß 
im Diameter ımd 187 Fuß 
hoher Bau aus Marmor mit 
einer feinen Kuppel, Dieie Ra- 
pelfe hat eine einzigartige Auftit, 








indem das leifejte Wijpern fi im 
ganzen Naunt verbreitet und et- 
lide einfahe Noten der Tonlei- 
ter dank dem Echo zu einer wun- 
dervollen Harmonie ausflingen. 
Der Kirchendiener beiorgt das 
Singen für einen  bejcheidenen 
„Tib*. Beadhtenswert ift daß fei- 
ne achtedige Tanfbeden aus Mar- 
mor, das urjprünglih für Er- 
wachjenentaufe durd Untertau 
Sen bejtimmt war. Alle Bifaner 
Babies werden hier geiaujt, und 
die andern Kirchen der Stadt ha- 
ben feine Taufbeden. 
> Vaptijterium, die Kathe- 
drale und der jhiefe Turm im 
Hintergrunde geben ein jehr im- 
pofantes Bild und find aud, gut 
au Photographieren, befonderg bei 
jo freundligen Sonnenfdein. 
Die Bildhanerwerfftätten, andere 
Kicchen u. den Gampo Santo Fried: 
of Zonnten iwir wegen geitmangel 
fchon nicht bejuchen. Alles in 
Bila [bricht von einer glorreidhen 
Vergangenheit und entichwwunde- 
ner Serrlichfeit. Wir wollen heu- 
te nod) die jchöne Strede am Ufer 
des Mittelländifchen Meeres ent 
lang 5i8 Genua zurücklegen und 
vertrauen uns wieder dem hol- 
ländiihen Yuslenfer an, der fi 
ichen in ganz Europa auskennt. 
€3 ijt ein herrlicher, wenn aud) 
itart warmer Tag. Rechts 
rüden die Apenninen immer nü- 
ber heran, lint8 ijt 8 nod) ziem- 
lid, ebenes Land Bis wir bei Via- 
reggio das Meer zu fehen be- 
fommen, e8 dann ab und zu wie- 
der aus dem Auge verlieren bis 
wir endlich bei Spezia in die ei- 
gentlihe Nipiera Italiens Hin- 
einfommen. 2a Spezia, Chiavari, 
Napallo, Genua, Riviera — das 
waren mir folange nur Namen 
auf der Zaudkarte. (In Rapallo 
wurde 1922 der Vertrag zwiihen 
Deutihland md Rußland ge 
ichloffen). Und cs ift auch heute 
fait iwie ein Traum, daß man da8 
affes erlebt, oder wenigjtens fliih- 
tig sejehen hat. Aber gerade weil 
8 jchnell gehen mußte, haben 
fich einzene Bilder befonders far 
eingeprägt. Während wir am Ber- 
gesabhang dahinfuhren, beleud)- 
tete die Sonne tief zu umfern Fü- 
ben d08 blaugrüine Mitteländiiche 








Meer (Mare noftro — nannte - 





Muffolini es, und cs it uns be 
greiflich, daß er e3 ganz für Italien 
haben wollte) Die Wellen jchei- 
nen nur zu jbielen, und doc er- 
zeugen fie am iteinigen Ufer eine 
leichte jhäumende Brandung, die 
von oben twie ein zarter Spiken- 
rand an einer großen blauen 
Dede ausfieht. 

Ra Spezia gibt uns nohmals 
eine gute Probe bon fhmalen 
Straßen und fharfen Biegumgen, 
fo daß unfer Bus hinten links et- 
was Farbe an einer Felienwand 
Die Mittagspanfe in einem 
fühlen Saden-Reftaurant mit ei- 
ner fehr freundligen Wirtin it 
fehr angenehm. Die Trauben holt 
fie direft vom Dad; ihres Hinter 
hofes. Sie find fü und warn, 
und doch Aa. und zudem 
find es die erften der Satlon. An 
diefen Abhängen jcheint die Son- 
ne heiß, die Weintrauben reifen 
früh umd find aucerfüß. 

Diefes it alfo die berühmte 
Riviera mit ihrem milden fihli- 
sen Mima das runde Kahr, mit 
üppiaer Vegetation, meltbefann- 
ten Rurorten, two fih früher die 
Reichen und Gemaltigen, Roeten 
und Mufifer aus der ganzen Welt 











‚ Italten jchtenen ihre eigenen, 


1. März 1955 


Alennsnitifche Rundichan 
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trafen. Heute jheint e8 aber auch 
für die nicht fo reichen und nicht 
berühmten Menfchen der Mittel- 
Hafie der Ferienort zu jein, denn 
das billige Auto, Motorrad ımd 
Bus haben die früheren erchufi- 
ven Erholungs- u. Vergnügungs- 
pläge Teichter erreichbar gemacht 
und bdemofratifiert. Der Strand 
ift dicht Bejüt von Badehäufern 
mit allen modernen Einrichtungen 
md winmmelt viele, viele Meilen 
am Ufer entlang von rot- md 
braungebrannten Menfchenlei- 
bern. Dem Beobachter aibt 3 
beim Borbeifahren fait das Bild 
eines großen internationalen Te- 
ite8 der Sonnenanbeter, mit den 
prächtigen Auchäufern al3 Tem- 
pel diejes Kultes, Sonne, Sand 
md Meer, Palmbäume und blau- 
er Simmel, aller diejer Vorzüge 
fann fich die Riviera rühmen und 
bat darin wohl wenige Pläte auf 
der Welt ihresgleichen. Kinder- 
heime, Schulen und andere An- 
ifo- 
Tierten NWade-Camp3 zu haben. 
Auf einer Stelle treten Hunderte 
junger Ainaben bon etma 6—10 
Sahren in Neih und Glied an zum 
Mittagsmahl u. Nuhepaufe. Sie 
Sehen jchr geiund und bergnügt 
aus md fcheinen ganz gehoriam 
umd an Ordnung gewöhnt zu 
fein. Ob fie au$ einem der vielen 
Waifenhäufer nad; dem Kriege 
Eonmmen? Doch das Ufer teird 
felfiger, die Berge jhroffer und 
die Brandung brummt fo Taut, 
daß mir fie jelbft im Bus hören 
— bis nach einer Biegung wieder 
Macher Strand und Badeorte auf- 
tauchen. 

Alles jteht friedlich und proipe- 
rierend, denn das Elend zeigt 
fich nicht, mo Vergnügen und 
Wohlleben herrien. Und doc 
aibt & in Stalien Millionen ar- 
mer, unterernährter Menfchen u. 
die Kommmmilten finden millige 
Ohren fir ihr Liigenevangelium. 

Um die BVeiperzeit nähern wir 
uns Genua, diefer Starken unter 
den Städten taliens, mit fait 
700,000 Einwohnern und gro- 
jem Safen an der Spite des Bol- 
feg von Genua, mit Univerfität 
und reicher Induftrie. Zudem tit 
fie der Geburtsort des Amerifa- 
entdeders Ehriftopher Columbus. 
Im Hintergrund die Apenninen 
und tor den Fißen die Meeres- 
bucht mit den Safenanlagen, un- 
zähligen Schiffen und dem blauen 
Waffer, Tegt diefe maleriiche 
Stadt im Halbfreile um die Bucht. 
Auch don diefer Stadt ift der 
Glanz des Reichtums umd die po- 
litiiche Bedeutung der borigen 
Sahrhunderte gefhtvunden. Aber 
großartige Kirhen und Baläfte 
mit duch ihre Schönheit und 
Roftbarkeit beriihmten Kunftge- 
aegenitänden, zeugen bon alter 
Rraht md Macht. Wuherdem 
gibt e8 hier, ähnlich wie in Mila- 
10, einen außergewöhnlich jihö- 
nen und mit berborragenden 
Stulpturerzeugniffen  gefhmiid- 











ten Mirchhof, md anderes Ge- 
henswertos. 
ALLIED MOTORS 
für 


garantierte gebrandhte Atos 
Wir haben eine feine Ausunht 
garantierter gebranditer W 
Alte Marfın don 1946 bis 19 
yablung nach Mönlichteit de 
Fedes Yıto wird voll garantiert. 
ALLIED MOTORS 
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Wir mußten uns zu unferm 
Hotel durchfragen, Freuzten dazu 
faft die ganze Stadt und famen 
in die Nähe des Sauptbahnhofes. 
Auf dem Plage vor unferm Ho- 
tel jahen wir das Columbus- 
Tenfmal. Die Schulbücher jagen 
uns, da er am 12. Oft. 1492 
ansfuhr und nad 2 Monaten 
ichmwerfter Seereife an den Baha- 
ma Snjeln landete, Die Statue 
des Entderkers jteht auf einem 
Unter had oben auf einen Dar- 
morfodel, während eine zu jeinen 
Züben Eniende Figur Amerika 
daritellen fol. Muf jeder Ede fit- 
zen Marmorfiguren, die Religion, 
Weisheit, Tapferfeit und Geogra- 
phie Inmbolifieren. 

Mit Genua lam, mein Verwei- 
len in Stalien zum Nbihlug und 
der direkte Zug Genua—Amiter- 
dam follte mich am nächjten Tage 
nad Karlsruhe, Deutichland brin- 
gen. Bon der Liebgewordenen 
Reifegejellihaft zu icheiden, die 
ihre Fahrt der Riviera entlang 
bis Nizza, Franfreih, fortjegen 
und dann hinauf nad; Paris fah- 
ren wollte, verurfadhte fast et- 
was Trennimgsichmerz. Daheim 
und in den USU trifft man man- 
‘he bon ihnen ab md zu En 






und erimmert fi) der önen 
Fahrt am Ufer des ni fän- 
dihen Meeres. 
(Sortfegung folgt) 
Miftionar 9. Neimer F 
Fortjek. von S.1—4) 
von. Na Beendigung der Dorf- 


isule mußte er fleißig in der gro- 
Ben väterlien Wirtihaft mitar- 
beiten, aber durd Stundenneh- 
men ımd Lejen machte er Fort 
jegung mit feiner Bildung. Als 
erwachjener junger Menn ging 
er nad) Deutjchland, jtudierte in 
den Bibelfchulen in Berlin und 
Hamburg und jpäter in der 
Schweiz. In Samburg war der 
veritorbene Lehrer Joh. Wiens, 
Winkler, zwei Sahre jen Stu- 
diengenoffe. Dann wurde ‘er mit 
drau bon der deutichen VBahti- 
itengemeinde zu Berlin nah Ra- 
merun in Afrifa al Militonar 
ausgejandt, wo er Biß zum Be- 
ginn des 1. Weltkrieges im Segen 
gearbeitet hat. Die rußl. Men- 
noniten hatten damals feine ei 
gene Miffton md da miurde die- 
Miffionswerf moraliih und 
finanziell unterjtügt. 

Nad dem Kriege gingen die 
deutjgen Kolonien Afrifas über 
in die Hände der Alliierten, und 
an ein Zurüdfehren auf das 
fiebgewonnene Arbeitsfeld in Ra- 
merun war nicht mehr zu den- 
fen. Da nahm er Anjtellung als 
Arbeiter im deutiil i 
wohl Schwarzmeerhilfe genannt. 
Ms jolcher Hatte er 1920 noch 
einmal Gelegenhit, feine Heimat, 
die füdrufliiche Steppe, zu be- 
Tuben. 

Nah Deutichland  zuriüdge- 
fchrt, erhielt ev einen Nif von 
einer deutfchen Baptiitengeneinde 
in Mrgentinten, die ihn aß Ba- 
ftor haben wollte, und fo aim 
er mit Familie 1922 nad Sid 
amerifa, nad; Coronel Suarez in 
Mraentinien, too er bi8 zu feinem 
vor ‚gelebt hat. 
tite Frau, eine geb, 
er3 von Pinneberg bei 
erlag in Mfrifa nach 
einigen Sahren dem tropifchen 
Klima. 1909 heiratete er deren 
Schweiter Bertha Siefers, jedoch 
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Samburg 





auch dieje erlag bald dem unge- 
junden Klima. In Kea Wörts 
fand er jeine dritte Zebensge- 
fährtin. Von feiner erjten Fran 
hat er eine Toditer Gerda, jett 
Frau Godt in den NSW, von 
der zweiten — 2 Söhne, Walter 
und Benjamin, von der dritten 
— zwei Töchter, Anita und It- 
aeburg. Ueber jein Eheleben ;i- 





ti h einiges au8 einem Brief 
an feinen Freund, Br. Safob 
Klaffen, Steindah, Man.: „Ich 


babe den Weg, den Gott mic) ge- 
führt, nod nie bereut, denn ich 
fonnte fo Mar jehen, daß c8 feine 
Vege waren. Auch als ih da- 
mals meine Mloine und Bertha 
cbgeben mußte in der afrifani- 
ichen Wildnis umd dort wieder 
eine andere fand, ionren e8 feine 
wunderbare Abfichten, denn im 
Zufammenleben mit ihnen wurde 
ich immer glüdlicher.“ 

Ueber das Abicheiden jeiner 
dritten Frau fchreibt er 1950 in 
einem Briefe an feine Gejchtvi- 
ter Nohann Wiebe, Winkler, Ma- 
nitoba: 

„Auch unter einem Wolfenhim- 
mel jcheint die Sonne, wenn wir 
fie au nicht jehen. Das war 
unfer Troft und unsere Freude 
und unfer Cheglücd al mir in 
Mrifa waren und während der 
Kriegzzeit in Deutjchland und 
fpäter in Argentinien, bis meine 
liebe Sea in meinen Armen mic 
wehnitig und doch lieb anjhaute 
und ihren Iesten Haud aushauch- 
te. Da hielt ih nur noch die Ieb- 
loje Sitlle in meinen Armen. E8 
half alles nichts, wir mußten fie 
dem Schoße der Erde anbertran- 
en, und e8 find mın elf Kahre 
veritrihen umd ich frage immer 
wieder: Warum, Herr? Und die 
Antwort lautet: Du wirft e8 her- 
nad erfahren.” 

Ir Coronel Suarez erhielt er 
nur die erften drei Nahre ein 
nabdes Gehalt, dann hat er der 
Gemeinde frei gedient und beian 
jein Hleines Landgut bearbeitet 
und an einer höheren Schule Un- 
terricht in englifcher Sprade er- 
teilt, Sein BVerfehrsmittel mar 
bi8 ins hohe Alter fein Fahrrad, 
aber der Nheumatismus jpielte 
ihm oft böfe Streie, So Ihreibt 
er in einem Brief an feine Nich- 
te, Fran Käthe Wiebe, Winkler: 
„Der Herr ift mit dir in der Pola- 
Tei bei den Boljchewijten gewejen, 
und du Haft aushalten mütlfen, 
was ich vieleicht nicht aushalten 
Könnte. Mlfo, Reimer, Kopf ho, 
und mır immer auf den Führer 
bliden, Er bringt iS au das 
Ziel!” 

Sein Menno-BolE hat er im- 
mer fieb gehalten und ihm Ehre 
gemacht. In den Briefen an mei 
nen berftorbenen Pater, forte in 
teren Briefen, hat er oft den 
nich ausgedrücdt, noch einmal 
die Mennonitengemeinden in R.- 
Amerifa bereifen zu biirfen. 

Einen Monat vor feinem Tode 
ichreibt er an feine Sejchtwift 














‚per tobrflich jo ein Seli- 
toiirde 
aber, 
mo 


topte er fonmen möchte, 
acrır einfteigen, befonde 
wen es in das Land acht, 
feine Schmerzen jein werd 
Es aibt em Meich mo Sefn 
thront, ein Land To wiunderichün; 















von Engelfiharen längit bewohnt, 
die ms entgegengehn. Sie fin 
gen vo fommte heim, fie jin- 
gen mir, o Fommme heim; die En 


ael, fie fteh’n auf Simmels Söh'n, 
amd fingen: Komme heim! — 


Ich würde mid) jo einem Seltfop- 
ter und feinem Piloten jhon ger- 
ne anvertrauen.“ 

Ueber fein Abjcheiden berichtet 
jein Sohn Waldi: 

. Tatjache it, dah Xater in 
den Testen Kahren Knochenfraß 
batte, der ihm periodifc jehr aro- 
he Schmerzen verurfachte und wir 
ihm dann je nad) Bedarf jchmer- 
zensitillende Unterfprigumngen ga- 
ben. Sein Sinjcheiden durd Blut- 
fturrz fam uns trogdem überrn- 
ihend. Vater hat ausgelitten, 
was für ihn beitimmt das Weite 
it, und er ijt nun bei feinem 
Hern, dem er gedient hat.” 

Der Herr fegne fein Andenfen, 
und tröfte die Hinterbliebenen 
Kinder und Verwandten. 


Jacob H. Reimer, 
Bor 135, Vineland, Ont. 








Derwandte und 
Freunde acjucht. 


Komme wieder mit einer Sud. 
anzeige zu Ihnen. Wir find fehr 
dankbar, daß die Lejer der „M. 
Rundidau“ jo hilfsbereit find. 
Wir erhielten eine ganze Anzahl 
Briefe, in denen ms die Anjchrift 
von Fran Luife Nichert, die von 
ihrem Sohn durd) das Rote Kreuz 
gefucht Wurde, mitgeteilt wurde. 

Diesmal handelt eg fi um 
einen Heron Hans Löwen, Ber- 
lin Spandau, Wilhelmitr. 153, 
Teutichland, der feine Mutter ı. 
zwei Brüder fucht, von denen or 
8 Jahre nichts gehört Hat. Aus 
unferer Kartei haben wir feitge- 
ttellt, da feine Verwandten am 
1. Februar 1947 -auf der „SS- 
Volendam“ nad Paraguay aus- 
gewandert find. 

Wem it die Anfchrift folgen- 
der Perjonen befannt: Löwen, Se- 
Tene, geb. Unruh, geb. am 12.9. 
1897 in Tannenfeld, Ukraine; 
Löwen, Heinrich, geb. in Herzen- 
berg, Ulr.; Xömen, Peter, geb. 
in Gnadenfeld, Ufr. f 

Bitte, jhreibt an Sertn Sans 
Zömwen perjönlid. Er wird fich 
jehr freuen, wieder mit feinen 
Verwandten in Verbindung zu 
jei 












ASlüchtlingsarbeit mat 
ung & NEE: Arbeitern große Sreu- 
de, Sehe Bott, dab nod viele Fa- 
milten ihre vermißten Jamilien- 
angehörigen wiederfinden mörh- 
ten. — Recht herzliche Grüße, 
Mennon. Center. Committee, 
per Anne Gieshredt, 
Heinrich-Heine Str. 48, 
"Boeiten, Germany. 





Canadian Council of Churcdhes 
berichtet uns, dah Henry Ems u. 
Samilie in Bort Bahlavi, Iran, 
weilen md gerne nad) Ranadı 
fonumen möchten. Folgende D 
ten ftehen uns über die Familie 
sr Verfügung: 










Henry Ems, geb. am 25. März 
1890 in Garorilowo, Bonap, Ruß- 
land, mermonitijd Konfeffion. 
Wurde in Nukland in den Mili- 
tärdienjt einberufen und Fam als 
Trudfahrer nah Iran (Berfien), 
wo er fidh Heute noch befindet. 
Seine Frau, Mlerandra, wurde 
am 14. Nov. 1896 in Saratow 
geboren gehörte der ortho- 
doren Kirhe an. ihre Kinder 
find: Eduard, geb. 29.9.1926; 
Rudolf, geb. 12.12.1934; ring, 
geb. 12.12. 1934, 

Henrh Ems glaubt, ziwei Br 
der und zwei Schweitern in Ma- 
nitoba zu haben. Er möchte ger- 
ne mit ihnen in Verbindung fom- 
men und durch ihre Mithilfe nad) 
Kanada auswandern. 

Sollten fih Verwandte und 
Zreunde finden, die dieje Kamilie 
erfennen und derjelben behilflich 
jein wollen, fo Bitten mir, ıms 
zu jchreiben. 

Canad. Mennon. Voard of 
Eolonization, 

506— 4) Ave. North, 

Saskatoon, Sast. 


























Gedanken über das 
Abzahlen der 
Reifefchulden. 


Wenn die Canadian Mennon. 
Loard of Lolonization einem 
Neneingewanderten die Mittei- 
Tung über die Höhe der Neife- 
jhulden macht, jo iberliejt biel- 
leicht mander den „Sie 
wollen der Bezahlung Ihrer Nei- 
jeihuld Ihre erfte Mıfmerkjam- 
feit jchenfen“. 

Nun it e8 möglicherweife au 
nicht allgemein befannt, dap der 
Kredit, den die Canadıan Pacific 
Railway Company der Menmon. 
Voard eingeräumt bat, nur be- 
arenzt ift. Das Neifegeld muß 
aljo pünktlich zurückgezahlt iver- 
den, damit bon diejem Gelde 
wieder neue Eimvanderer herüber 
fommen fönnen, 

Mie viele Sorgen da8 fänmige 
Zahlen verurfaht, erjehen wir 
daraus, dab nicht nur auf der 
Konferenz in Gretma, fondern 
auch auf der Weltmenn. Konfe- 
venz eingehend itber diefes The- 
ma geiprochen werden mußte. 
Auch der Melt. oh. Tod aus 
Coaldale hat in einem Artikel in 
unfern Blättern ehr ernjte Mah- 
mungen darüber gejagt. 

Wir jollten die binftliche Ub- 
zahlung der Reifefhulden als er- 
fte Danfes- und Ehrenpflicht bes 
trachten. Dennoch hört man hier 
ımd da die irrige Anficht: h 
zuerjt nu ich mir dodh aber eine 
Eriftenz Ihaffen!” Dadurch aber 
geraten fie in nee Schulden und 
find danıı geneiat, die Schulden 
mit hoher Verziniung zuerit ab- 
auftoßen ımd werden jäumig im 
Abzahlen der Neifeihuld. 

(Sortfeb. auf Seite S—2) 
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Polens Handelsmarine... 
(Zortjeg. bon S. 3—5) 


fhen mweggenommen oder verjentt 
morden. 

Aber jet haben die Kommu- 
niften an der 300 Meilen Iongen 
Küfte Polens große Pläne. Gro- 
be Sciffabauhöfe follen gebaut 
werden. Die Häfen jollen bereits 
wieder initandgejett und eriei- 
tert worden fein. Vorjenkte Schif- 
fe wurden gehoben, und neite 
Schiffe follen. bereits jehneller dom 
Stapel Iaufen als zu irgendeiner 
anderen Zeit in der Gefchichte des 
Zandes. 

Danzig, Cdynia und Stettin 
find die Saubthäfen, Göynia iit 
der Heimathafen des einzigen gro- 
ben Bafjagierdampfers „Batory“, 








Mte Adrefie: 658 Chapman Rb., 

RR. 1, Nojedale, B.C. 

Nene: 379 Yanford Rd, RR.L, 
Ehiliwad, 3. C., 

Wm. Mafjen. 


Alte Adrejie: 610 William Abe., 
Winnipeg, Man. 

Neue: 302 Lulu Str., Winnipeg, 
Man., Amalie Ganer. 





In Krankbeitsfällen 


gebranden Sie die unfchäpliden, 
dod; zuderläffigen Homdopathifchen 
Mittel von 


DR. C. PUSHECK Inc. 
3954 Janssen Avenue, 
Chicago, Ni. 

807 Alverstone Street, 
Winnipeg, Man. 

Man fchreibe um eine Preislifte 





der regelmäßige Fahrten nad) In- 
dien unternimmt, jeit ihm Nem 
Yorf geiperrt wurde. 

Nach der Statijtif der Berein- 
ten Nationen belief fi die San- 
delsmarine Polens im Xahre 
1938 auf 101,000 Tonnen, 1949 
auf 161,313 Tonnen, mit 43 
Schiffen, von denen Rußland 19 
an Polen geliehen hatte. 1952 
wurde die Tonnage auf 241,000 
Tonnen gejhäßt, darunter Frad)- 
ter, die Eifenerz und Kohlen nad 
Rußland braten. „Bi8 zum 
Sahr 1956 foll uniere Handels- 
marine jehsmal jo groß tmerden 
als vor dem Krieg”, jagte War- 
ihau. 

Stettin, Danzig und Gönnin 
werden mit neuen Straken und 
Zahnlinien verbunden. Die Ne- 
gierung rühmte fi, daß zahlrei- 
ce „Sreivillige” bei der Entwid- 
Iıng des Schiffbauprogrammes 
mithelfen, und teilte mit, dah 
kürzlich 3000 Mitglieder der Ju- 
gendorganifation ihre Dienfte auf 
den Werften angeboten haben. 

Diplomaten jagten, daB au) 
große Anlagen für die Flotte ge- 
baut werden, worüber in der 
polnijhen Preffe fen Wort mit- 
geteilt wird. 





Canadian Mennenite 
Bibel Eolleae, Wpe, 


Am 13. Februar tagte hier die 
Sigung des Direktorium unje- 
rer Schule. 

„Garib” — eine Aufführung 
von einem Mifftonsfelde in In- 
dien, wurde uns am 18. Fehruar 
abends gebradt. Diejes Bühnen- 
jtüc it bon Mifftonar Penner 
jetbft verfaßt und ift gut geeignet, 






Bibeln und 





“ — GeofdendsTeftament, nit 


ausgewählte Werte, 
$ ausgewählte Werke ... 


€. Schr 








Neuf. Abreigfalender jet nur 
Vibel-Tertstalender jet nur 





Stutt. Meine Tafdenbibel, Saffian, Goldihnitt „nn 
“  Konkordanzbibel, Ledereinband, Notfchnitt 
*  Stonkordangbibel, Sunftleder, Gofdfireifen ........ 
“ — Beftentafchenteftament, Seitengoldtitel, 
= ftentafchentejtament, Goldfchnitt, Schubflappen .... 


Baffendes Gefchenk für alte Leute .. 
ätter von Starl Gerof, Gebraudt ........ Geha 
16 Bände. Gebraudt ........ 


Kluge: Gefeichte der deutchen Na 


Seelforgerlihe Briefe fir allerlei Leute . 
Garei: Gejchichte der enangel, Heidenmifjion. Gebraucht .. 


M. KROEKER, 604 Simcoe Str., Winnipeg, Man. 


Eeitamente : 












Rotfhnitt : 


Sfalmen. Goldfreuz 
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tional Literatur . 

















Yaatkar 
HOME 
LINES 


DIREKT NACH KANADA 
VON DEUTSCHLAND! 


Lassen Sie Ihre Angehoerigen und Freunde in den 
Monaten ausserhalb der Saison nach Kanada kommen! 


Die Home Lines bieten Ihnen waehrend dieser Zeit 
folgende Abfahrten direkt von Deutschland: 





MINDESTRATEN: Schiff Von Hamburg Nach Halifax 
a #280 M.S. ITALIA 25. April 4. Mai 
elalnens M.S. ITALIA 2 i 1. Juni 
29. Juni 


TOURISTENKLASSEE 5170 M.S. ITALIA 


FRAGEN SIE IHR 
REISEBUERO! 









die Aktivität eines Miffionars 
unter diefen Eingeborenen zu zei- 
gen. 

Freitag mwerhjelte der Bettag 
die alltägliche Arbeit ab. Wir 
betten ein reihhaltigeg Pro- 
gramm; c& murde an bieles ge- 
dacht und faft jeder hatte 2—T 
Minuten, um einen Gebetsgegen- 
itand der Fürbitte zu widmen. 
Darauf folgte dann immer un- 
mittelbar eine ebenjolange &e- 
betvereinigung. Für eine halbe 
Stunde berfammelten wir uns 
auch nad) Provinzen in jeperaten 
Näumen, und jede Gruppe ge 
dechte in befonderer Weije der 
Nöte ihrer Provinz. Die Mit 
tagspaufe war Furz. Mancher 
machte den Freitag euch freitvillig 
zum Fafttag. Wir waren alle 
fihtlich gefegnet duch diefe Ge- 
betsgemeinjchaft. Anschließend un- 
terhielten wir noch das Abend- 
mahl. 

Sonntag diente ein Teil unje 





rer Studentenfchaft mit einem 
Rajlionsprog: in der Bet- 
bei Mifitonsfirdhe. 


Eine Bitte 


Onkel Hermann Fajt, Perdue, 
Sasf,, fing jeinerzeit an, einen 
„Berwandten-Bote” auszujchieen 
an die Fajts-Bermandidhaft. E5 
war eine Wöreffenliite beigelent. 

Nah Onkel Kermann’s Tode 
verfuhten. Olga Good und id 
von 1950—1951, die Sade wie- 
der fortzufegen. Dabei find die 
Briefe bei jemanden Tiegen ge- 
blieben, alfo nicht meitergeidjickt 
worden. 

Bitte, wo immer fie fteren, 
jeid jo freundlich und fehidt fie 
weiter. Wer nicht teilnehmen 
möchte, Streihe feinen Namen 
bitte auf der Möreffenliite aus. 


Srüßend, 
Sr. Corn. Harder, 
geb. Linn Fait, 
32 Vilfiem St. E., 
Waterloo, Ont. 


Eine Bitte an die 
„Kubaner”, 


In der hilterifchen Schriften 
reihe des Echo-Verlags erjcheint 
in diefen Sahr al Nr. 9 die 
Sefchichte der Kubaner Anfied- 
Iung. &8 Tiegt nur wenig Ma- 
terial vor über da Ergehen die 
er Kolonie nad) dem Sahre 1924, 
al3 eine Gruppe Kubaner nad) 
Anerifa ausmwanderte. Uebrigens 
aber hat auch fie das Schiefal 
aller andern mtennonitifchen 
Siedlungen in Nukland geteilt 
und ift als mennonitiiche Nieder- 
laffung in der roten Flut unter- 
gegangen. Ueber die Vorgänge 
während der Auflöiung und ither 
den Verbleib der Menjchen, der 
Stamm-Rubaner, it allgemein 
nur wenig befannt geworden. Der 
Verlag möhte in feinem Buche 
aber au daritber dns MWichtigfte 
erzählen. Und jo wenden wir ums 
an die ehemaligen Kubaner mit 
der Vitte, joweit fie dazu in der 
Lege find, die folgenden Fragen 
beantworten zu helfen: 

1. Wieviele, bat, welcher Pro- 
zentjoß, der mennonitifchen Be- 
wohner der Anftedlung Zonnte 
(noch dor dem Kriege) ing Aus- 
land auswandern oder flüchten? 
Wann? Wohin? (Sndgefamt zäht 





te die Kolonie rund 1500 Men- 
noniten.) 

2. Wieviele murden vor Ve 
ginn des Krieges berjchicdt? Wo- 
bin? Weldes war ihr Shiedjal? 

‚3. Wieviele flüchteten aus der 
Anfiedhing, um der Verihichung 
zu entgehen? Weldes war ihr 
Schidfal? 

4. Wo blieben die Frauen und 
Kinder der (feit 1937) verhafte- 
ten und verjeficten Männer? 

5. Wieniel Mennoniten gab es 
zu Beginn des Krieges no in 
der Anfiedlung? Wie verdienten 
lie ihren Zebensunterhalt? 

6. Was gejhah mit ihnen wäh 
vond des Arieges ımd nad) fei 
ner Beendigung, 1945? (Sind 
welche ins Ausland entfommen? 
Wohin?) 

Bir wären allen jehr dankbar, 
die und auf Grund  brieflicher 
Nachrichten aus der alten Seimat 
oder don Nachfriegsflüchtlingen 
Mitteilungen zu machen Sich ba 
reit fanden, de zur Beantwor- 
tung obiger agen beitragen 
könnten. Mn beiten, man jehrei 
be die entihrehenden Stellen der 
Briefe wörtlich ab, oder, beffer 
noch, wenn jonft angängig, man 
jehiefe uns die Driginalbriefe zu, 
die nad) Gebrauch jofort vetour- 
niert werden roiirden. 

Weiter Hätten wir gern noc, 
nichr photographiiche Aufnahmen 
aus der Anfiedlung, aud, ältere, 
die etwa no die eriten Zehm: 
bäufer zeigten. Bor allem aber 























Bilder der Blütezeit der bei- 
den Dörfer: Straben, Wohnhäu- 


jer, Schulen, Kirchen, Fabriken, 
Seihäftshäufer, Anjichten bon 
Dbft- und MWeingärten, Baum: 
ichulen, LandichaftSbilder aus der 
Umgegend, dom Rubanfluk, aber 
and Munahmen don den Nad- 
barn in ihrer Tradt; Nüffen, Ta- 
taren, Kofafen. E3 fehlt ung aud) 
noch eine größere gute Photogra- 
phie don Noharmm Claffen, dem 
Gründer der Anfiedlung. Nedem 
Bilde müßten die notwendigen 
Angaben über feinen Inhalt bei 
gegeben jein. Man jchreibe auf 
der Nüdfeite der Photos aber 
nit mit dein „ball hoint“-Hal 
ter. Muh alle Bilder erhalten 
die Einjender wieder zuriid, 

Wir dürfen wohl hoffen, dah 
die Leer diefer Zeitung, die dazıı 
die Möglichkeit Haben, mitzuhel- 
fen bereit fein werden, die Erin- 
nerung an den fchönen, fortjchritt- 
lichen „Ruben“ dur eine ihm 
eigens gewidmete Schrift noch 
lange lebendig zu erhalten. 

Me Einfendungen molle man 
adreffieren an: 

Arnold Tod, 
Steinbach, Manitoba. 


Briefe von Fefern: — 


Lieber Editor! — Fitr den jo 
hodhintereffanten Bericht über 
Ihre Reife nad; Eurova möchten 
wir Shnen bon Herzen danken! 
Ganz bejonders haben ms die 
geihichtlichen Momente aus der 
Täuferbewegung in der Schweiz 
und die Ausführlichkeiten ber 
die Stadt Nom intereffiert. 

Die ‚Rundihan" it ums ein 
Tieser Haußgenoffe und Wegivei- 
fer geworden in diefen % Sahren, 
in denen tor num al® Danziger 
Mennoniten in Renada find! 
Der Herr möge Sie periönlich, 
Ihre Arbeit md die ganze Lefer- 
familie weiterhin jegnen und 
zum Segen feken! 


Gleichzeitig Bitten toir um bie 
Anfchrift der Gefchm. Mal in 
Deutichland. 

Herzliche Gritke, 

Kurt Hamm 
u. Srau Renate, 
243 Ringsford Ape., 
N.-Kildoran, Man. 

Die gewünfchte Adreffe ıft: 

Rev. Corn. Wall, % M.C.C,, 
Vogtitraße 44, Frankfurt/Main, 
Germany. 


Sch Ddanfe Shnen herzlich für 
den Veihnechtsgruß und wünfche 
Ihnen allen Glüt ımd Segen in 
diefem neuen Sahr! Biel Gnade 
und Friede fei auch dem ganzen 

(Zortjeß. auf S. 11—1) 


Zur Aufrechterhaltung 
Ihres Wohlbefindens, 
Aussehens und 


Ihrer Stimmung . . 


müssen Sie richtigen 
Stuhlgang haben. 


Wenn Sie irritiert oder nervös sind 
und an Kopfschmerzen, Gase, Blähun- 
gr verstimmtom Magen, üblem 

undgeruch, Schlaf — oder Appetitlo« 
sigkeit leiden, — bedenken Sie — alles 
dies mag auf Hartleibigkeit zurückzu- 
führen sein. Um Hartleibigkeit zu 
lindern, hat sich 


Forni’s Alpenkräuter 


ala eine ideale Medizin erwiesen. 
Sanft und milde bringt diese laxativo 
und Magentätigkeit anregende Medi- 
sin träge Därme zum Arbeiten und 
Kaya rtete Abfallstoßte auszuchei- 





sehaftlicho Formel zurückzuführen, 
welche 18 (nicht nur ein oder zwei) 
Natur-Heilkränter, Wurzeln und Pflan- 
sen verbindet, — eine Geheimformel, 
vervollko: 

8 J 

an 


mmnet über eine Periode von 

lahren. Ja, für schrie erprobte, 
artleibi: 

Sie sich 


Linderung von 
"Beschwerden besorgen 
P be 


in 
or Nachbarschaft oder 
en Se für unser 





Senden Sie diesen “Spezial. 
” Kupon — Jetzt 


j*} we ‚91.00. Senden Sie mir 
A: 6 Tele 





Adresse 





Post nn 
DR. PETER PAHRNEY & SONS 00. 
Dept. C 178-52-1F 
4541-15 N, Ravenswood Ave. 
Chieago 40. TI. 
256 Stanley St., Winnipg., Man., Can], 





‚ 
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Sein Leiden. 


Mein lieber Heiland, Jefus Chrift, 
Du hajt mir Heil erworben, 
Az du am Kreuz auf Golgatha 
Für mich auch bit geftorben. 


Sch will dran denken, daß du Haft 
So Schweres enjt gelitten, 
Und danken will ih dir, daß du 
Das. Heil mir Jait erftritten. 


Es wollt von feinem Könige 
Das blinde Volk nichts hören, 
Von deinen Feinden liegen fie 
Sich Ihmahboll jänell betören. 


Sie Krieger, die begegneten 
Dir einft mit Spott und Hohne, 
Sie fchmückten mit dem Purpur 
dich 
Und einer 





Tornenfrone, 


Und wenn ich deiner nıtı gedent, 
Mein Serr, jo feh id) immer, 
Mie dein gefröntes Antlig fid, 
Mir neigt mit milden Schimmer. 
Id höre deine Stimme: hier 
Erwarb ik dir das Leben, 
Was ich, einit Kitt, e8 mar fir dich, 
Was toillft du mir nun geben. 


MN. 











Das erite Schuljahr. 
Bon Agnes Sapper. 
Die alte Heimat. 
(Sälub) 


Gretchen hatte tief bewegt zu- 
gehört, jest jah fie wieder auf 
Hans und jagte: „Aber für den 
Schäferhans tul’3 mir leid!” 


„da er hat viel an feinem Fe- 
lig verloren, aber fo einfam,' wie 
er früher war, ift cr jebt doch 
nicht mehr, fein Vater ift bei iin, 
gelt San?" Und Hans trodnete 
feine Tränen und fagte ordentlich 
ftolg: „Sa und er bleibt ganz 
bei mir.“ 

„Sit das mahr?” fragte jet 
der junge Lehrer, „geht er im 
Frühjahr nicht mit den Schafen 
fort?” 

„Nein, er hat e3 aufgegeben 
und Arbeit int Städtchen gefun- 
den”, jagte Herr Baumann, und 
indem er fich an den jungen Leh- 
rer wandte, fügte er halblaut hin- 
zu: 8 ift merkwitrdig, wie der 
Menn glüdlich ift, feit er weiß, 
da jein Yub tühtig it. Gar 
nicht glauben wollte ev’& als er 
im Serbit hbeimfam mit feiner 
Herde und id ihn antraf und zu 
ibm jagte, fein Bub jei der beite 
Schüler in der Mlaffe. Seinetwe- 
gen bat er mın die Schäferei auf- 
gegeben und fopiel er Fanır, ift er 
mm daheim und ich hab es felbit 
aefeben, wie Vater und Sohn an- 
einander hängen und wie die alte 
Sropmutter noch einmal auflebt 
über der Freude; es tit rührend 
zu fehen, man trifft e8 felten jol” 

Auf der Turmubr drauken 
ichTug 68 12 Uhr. 

„Set müflen wir fließen“, 
iprach Herr Baumann; alle Sin- 


der erhoben jich und beteten da3 
Schulgebet: 


‚Nun gehen wir aus der Schule 
fort, 

Ad; bleib bei und mit deinem 
Wort, 

Mit deiner Gnad und Segen 

Yuf allen unjern Wegen.” 


Gretchen fprad) e8 mit ihnen 
und freute fich, daß fie e8 nodh 
fonnte, denn gab fie den beiden 
Zehrern die Sand und wollte mit 
Emilie gehen. Da zubfte jemand 
an ihren Kleid. Sie mandte fi 
um; die Heine Luije Seiz jtand 
inter ihr, jah ihr vergnügt ins 
Seticht, Hielt ihre Tafel in die 
Söhe und rief: „Kennit du fie 
noch?“ 

„sts noch diejelbe?“ 
Gretchen. 

„Sa, freilich, die Hält noch Tang, 
das tft eine ganz gutel” Und nun 
fühlte fih Srethen fon wieder 
am Mermel gepact, Tachend jah 
fie fil) um: er war Hans. Der 
iprach die großen Worte: Du, 
dal“ umd reichte ihr den jpigigen 
Sriffel hin, den er gerade borrä- 
tig gehabt hatte, dann jprang er 
davon. Sekt machte fich aber auch 
die Kleine Emilie geltend: 
„Romm“, jagte fie, „wir wollen 
zum Ejfen gehen, daheim merden 
fie {hen auf ung warten.“ Nun 
madıte fi Gretchen los und ging 
mit Emilie fort und bald davauf 
ja fte beim Mittagstifh in der 
Apotheke. Da ging 8 ihr num 
nicht Schlecht! Sie war die Feine 
Sauptperjon bei Tijch md nicht 
mir beim Effen, fondern audı 
naher und nit nur den einen 
Tag, jondern aud; alle die andern. 
Was fie mur wollte, das wurde 
‘getan, und reihen, die zum er- 
itenmal zu Salt war, fand das 
ein herrliches Zeben. Im ganzen 
Städthen Fam fie herum, fuchte 
all die altbefannten Tieben Pläb- 
ben auf md traf überall, gute 
Bekannte, die fie freumdlid; anre- 
deten. 

Nur ins eigene Haus, wo fie 
ihre erfte glüdlihe Stinderzeit 
verfebt hatte, Fam fie nicht. Dort 
wohten jet ganz fremde Leute. 
Srethen hätte gar zu gerne die 
fieben, mohlbefannten Räume 
wieder geichen, und als fie ein- 
mal an dem Kaufe vorbeifam 
ftand fie lange till und jah jehn- 
füchtig hinauf. E& war ihr, als 
müßte der Mutter Liebes Geficht 
berunterfehen, wie oft, menn 
Sretchen fih früher vor dem 
Haus getunmmelt hatte. nd ridh- 
tig — da ging das Feniter auf, 
aber eine ganz fremde Frau jah 
heraus und jchüttelte ihr Staub- 
tuch aus, gerade ütber Gretehens 
Kopf, Da ging Gretihen weiter, 
jeßt wußte fie 8, dah dies Haus 
fein Seim mehr für fie war, Bon 
diefen Tag an fam e8 inte Teiles 
Seimiveh über fie und ganz im 
ftilfen und geheimen freute fie 
fi, bis Lene wieder Fäme und 
fie holte. 

Die acht Tage maren fchnell 
vorüber und Gretchen mar «8 wie 
ein Traum, al3 fie mit Zene in 
der Bahn jaß und der HSauptftadt 


fragte 





Chriftlicher AJugendfreund 


GIG 


zufuhr. Sie freute ich umbe- 
ihreibli auf da8 Heimfommen, 
aber jie mochte 3 Xene nicht ja- 
gen, die mußte nun von ihren 
Eltern fort und war wohl jehr 
traurig. 

„Was fiehit du mid jo ermit- 
haft an?“ fragte die Zene. 

„Halt du weinen müffen, wie 
du don deinen Leuten fort bit, 
Rene?” — „Diesmal nicht“, ant- 
wortete Lene, „denke nur, mein 
Bruder fommt aufs Frühjahr in 
die Lehre zu einem Meifter in der 
Hauptitadt und eine von meinen 
Schweftern joll das Nähen dort 
Ternen, vieleicht ‚gerade Bei der 
Schneiderin, die dein Dfterfleid 
gemacht hat. Dann habe ich zmei 
Gejihwilter in der Stadt u. mei- 
nen Eltern it’8 fo reiht, das ich 
dort bin.“ 





Tiichgebete: 


Wir danfen dir, Herr Sejus 
Chrift, 

Dak du umfer Saft gewejen bift! 

Leib’ bei uns, fo hat’s Feine Not, 

Du bilt da8 mahre Lebensbrot. 


Laß uns miteinander danken für 
unfer Brot, 

Saß uns einander helfen in aller 
Not, 

Laß ums miteinander fhaffen, die 
Kraft aibit du, 

Laß uns einander Tieben, Herr, 
hilf dazu! 





Du lieder Gott, o habe Dank 

Für ‚alles, was an Speif und 
Trank 

Du gnädig uns gegeben! 

D gib, dah ung für Leib und Seel’ 

Die rehte Nahrung niemals fehl’, 

Und fhüße unfer Zeben. 


Sei ferner meine Kraft und Stärf, 
Das ich verriht des Tages Wert, 
Mein Zun und Leben alles wend 
Zu eimem glüdfeligen End 








„D, das freut mich“, vief Sret- 
hen ganz bergnügt und nur 
ihauten die beiden ungeduldig 
zum "enfter hinaus, ob nicht bald 
in der Ferne die bekannten Tür- 
me auftandhen würden. 

Die Eltern jtanden heide am 
Bahndef, Gretdhen ah fie chen 
vom Zug aus, md fo groß au 
das Menjchengedränge mar, jo 
fanden fie fh doc glei; denn 
einen folhen Nubelruf, wie ihn 
Srethen beim Anblid der Eltern 
ausftieß, konnte man doch nicht 
überhören. Wie fchön war es num, 
zoiichen Vater und Mutter heim- 
sumandern, umd wie behaglich, 
mit ihnen am Tiich zu fiken umd 
von der alten Seimat erzählen zır 
dürfen! 

„Und wo ift’3 den mum am 
ihönften?” fragte der Vater, „in 
Föhrendeim oder in der Saupt- 
Htadt?” Einen Wugendlid befann 
fit Gretchen, dann rief fie fo 
voht aus warmen Herzen: „Sm- 
mer da, wo ihr ferd!” 


Es war ein glüdliher Abend 
für Grethen und fie wäre gerne 
viele länger als jonft aufgeblieben. 
Aber die Mutter tröjtete fie: 
„Morgen it wieder ein Tag und 
no dazu ein recht fehöner, demu 
Hermine hat verfprocdhen, dich zu 
befugen, und Fräulein Treppner 
bat jagen laffen, du möchteft nur 
gleich morgen zu ihr fommen, die 
Kanarienpögel hätten Eier ge 
legt.“ Mit diefen fchönen Aus- 
fichten fonnte man wohl zu Bett 
gehen! 

Als an diefem Abend die Mut- 
ter noch zu ihrem Qöcterchen 
fan, um mit ihr au beten, jagte 
fie: „Weißt du aud, was heute 
für ein Jahrestag it, Kind?“ Gret- 
Sen wußte 8 nicht. „Ich heilt 
dir’3 jagen. Heute ift der 10. 
April, an diefem Tag bijt du 
voriges Jahr zum erjtenmal im 
die Schule gegangen, weißt du 
es noch?” 

„D ja, Mutter, ganz gut!“ 

„Sieb, num haft dit fihon dein 
erjtes Schuljahr hinter dir. Nit's 
iön geweien?” 

„Zuerft mar’ fchön, dam 
war’$ eine Zeitlang nicht jehön 
— du weißt fhon, Mutter, welche 


Zeit id; meine — ımd zulet 
twar’3 wieder fhön.” 
„Run wollen wir dem Tie- 


ben Gott heute abend nod) mit- 
einander danken für die frhönen 
Zeiten und ic meine auch für 
die jchwere Seit, denn die hat 
meinem QTöchterhen am meiten 

„Segen gebracht. Und dann tollen 
wir ihn bitten, daß auch das 
nächte Schuljahr recht jchön wird, 
oder, wenn’S auch wieder jrhre- 
re eiten bringen jollte, recht je- 
gensreih! Wollen wir dag?“ 
Gretchen ftimmte mit vollem Her- 
zen mit ein in der, treuen Mutter 
Gebet, und in dem fühen Bernußt- 
jein, wieder daheim zur fein im 
Elternhaus, {hlummerte fie bald 
ein md jchlief ruhig hiniiber — 
in das zweite Schuljahr. 

(Ende) 





Brief: — 


Lieber Onfel Petrus! — Als 
wir no im Deutichland waren 
habe ich immer getvimfcdht und ge- 
betet: Lieber Heiland, bringe uns 
doch auch nah Kanada; meine 
Oma war fjchon drei Rahre weg. 
Alle, meines VBater3 Onkel und 
Tanten waren fchon hier, Mut- 
ters Gejhwiiter waren au, Schon 
übergefommen. Da Fam e8 und 
jo Yangweilig vor, immer noch 
mußten wir warten. WI e8 mit 
einmal bHieß, aud mir dürfen 


nah Kanada fahren, da jubelten 
wir alle vier. Ich habe drei &e- 
ihwifter, alles find Sumgens, ich 
alleine ein Mädchen. 
ihon 11 Jahre alt, 


Safob ijt 
id} bin 8, 





Sedtember hier angefommen. 
Bir find fehr froh und dem Tic- 
ben Gott dankbar. Sch begrüße 
biermit die Kinder, welche oft an 
Onkel Petrus gejhrieben haben. 
Das machte mir immer eine Freu- 
de, denn wir haben auch in 
Dentfchland die „NRundicau” ge- 
Icfen. Und aud den „Chr. Zu- 
gendfreund”. Da dachte id), warn 
der Onkel Petrus auch mein On- 
Tel wäre. ch gehe bier vom 29 
September zur Schule &$ war 
mir jehr fchreer, weil ih nicht 


Zum ungen- 
zerbrechen: — 

Fihers Seit filht friihe Fi- 
ide. — Sriihe Siihe Filht Si. 
ihers Zrit. 

Smilcen zwei Bmentjchgenbän- 
men ztitjhern zwei Spaten. 

Mebger, weß dein Mebgermef- 


jer, dann jAneidet ’3 Mekgermej- 
jer viel beffer. 





Der Kottbuffer SPoftkuticher 
pußt den Kottbuffer PBoftkutich- 
fajten blanf. 








Enalisch verjtehen Konnte. Aber 
jest Kann ich e3 chen beritehen. 
Die Lehrerin Tiebt mid und hat 
fih viel Mühe mit mir gemacht. 
Sie freut fich, dab ich jo degreif- 
jam din. In der Sonnabend- u. 
Sonntagsfhule komme ich gut 
mit. Deutfeh hatte ich fchon 3 
Sabre dort in der Schule gelernt. 
Das Lernen hab ich fehr Tieb, das 
it mir nicht fehmwer. Sch Freue 
nich, dab Vater und Mıtter 
fen bei ung jein. Wiebiele Pin- 
der haben das Vorrecht nicht. Da 
bin ich dem Tieben Bott auch fehr 
dankbar dafür. 

So grüße id) Sie, I. Onfel Pe- 
tens, noch fehr. — Ihre Kleine 





Rifelotte Sanzen. 


Weg bait Du 
allerwegen ! 


Unter den Indianern Nord- 
amerifa3 Iebte in früheren Yah- 
ren, al8 fie nod zahlreich und 
friegstüchtig waren, der Miifio- 
nar Brainerd. Ihm war e8 ver» 
gönnt, viele NRothäute zu Jefus 
zu führen. Naddem er bereits 
unter verfhiedene Stämme das 
Evangelium getragen hatte, Mi- 
he und Entbehrungen hintenan- 
jegend, fühlte ex fi; gedrungen, 
Gottes Wort aud) einem der wil- 
deften und Friegsluftigften Stäm- 
me zu bringen. Seine Freunde 
twiderrieten feinem Vorhaben, fie 
baten ihn, davon abzujtehen, da 
die Gefahr zu groß fei, der er fid) 
ansjege, befonders weil fie wuh- 
ten, ivie dom jenem Stanme bie 
Deihgefihter gehaht waren. 
Brainerd aber beihlog dennoch 
binzugehen und zwar allein und 
unbewaffnet. Seine ganze Aus- 
rüftung bejtand aus einem Zelt 
nebjt wenigen Habjeligfeiten, de- 
ren er in der Wildnis bedurfte. 
So ausgerültet Fam er in die 
Nähe des Häuptlingsfiges jenes 
Stammes md [Ählug da fein Zelt 
auf. Ein Indianer, der ihn ent- 
deckt hatte, jekte den Häuptling 
davon in Kenntnis. Sofort mırr- 
de Kriegsrat gehalten und ein 
Trupp Reiter abgefandt, den wei- 
ben Mann, der 8 gewagt hatte, 
ihr Gebiet zu betreten, zu töten 
umd zu ffalpieren. In der Nähe 
jeines eltes hielten fie fich ver- 
jtedft, wartend auf den Nugen- 
bie‘, wo der Fremdling fein Belt 
verlaffen wiirde. Wie bald hätten 
fie ihn danıı mit ihren Pfeifen 
aetötet! 

Dod der Mifftonar ag auf. 
feinen Anien. Er hatte die Ge- 
mwohnheit, oft Lange Zeit Eniend 


(Schluß umjeitig) 
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vor Bott zu liegen und ihn zu 
bitten um das, mas er begehrte. 


Den Indianern aber wurde 
das Warten zu lange, fie bejcjloj- 
jen daher, daß einige von ihnen 
fich dem Zelte nähern und den 
Sremdling beobachten folften. 
Diefe fhlihen näher, jhlugen vor- 
fihtig das Leinen des Zeltes et- 
was zur Seite und jıhauten Hin- 
ein, Der Miffionar lag nod auf 
feinen Rnien und betete. Sie hör- 
ten ihn reden zu jemand, fahen 
aber niemand. Doc fich’, was 
it das? Eine große Klapper- 
ihhlange ftecte ihren jehredlichen 
Kopf unter der Seltivand durd) 
und näherte fi) dem Peter. Hin- 
ter jeinem Rüden vichtete fie fich 
auf ımd war nahe daran, ihre 
aiftigen Zähne dem Beter in den 
Rüden zu jehlagen. Aber fie tat 
8 nicht, Nachdem fie no eini- 
ge Male ihren SOherförper hin 
und her beivegt hatte, Tieß fie fich 
wieder auf den Grund nieder und 
froh auf der entgegengejegten 
Seite de3 Zelte wieder hinaus. 
Den Tomahamwt in den Händen 
haltend, hatten die Indianer in 


De ne 


Je inniger wir Gemeinjchait he- 
fommen mit dem Heren Jens, 
beito Foftbarer Wird uns and die 
Gemeinfchaft mit Kindern Gottes. 


Daran werden alle erkennen, 

daß ihr meine Sünger feid, 

wenn ihr Liebe untereinan- 
der habt. (ob. 13, 35) 


emeseessereessersenssnsssesen 


lautlofer Stille den ganzen Bor- 
gang mit angejehen. Rätjelhaft 
blieb ihnen die Verjhonung des 
Bleihaefihts. Dieler Fremdling 
tonnte fein gewöhnlider Menic, 
fein, Leife, wie jie gefommen, 
ihlihen fie wieder davon, das 
Geheimnis im Dorfe bekanntzu- 
maden. Miffionar Brainerd hat- 
te lange gebetet. Wiffend, wie 
gefährlich e8 war, unter dieje In: 
dianer zu gehen, wollte er von 
Sott Sicherheit haben, ob Er 
auch, mit ihm jei. WS ihm dieje 
geworden war, ftand er auf; num 
wußte er, daß er fich nicht mehr 
zu fürdten habe. Er nahm feine 
Bibel zur Hand und machte jid, 
auf, das Dorf zu bejuchen. Wie 
der Empfang jein werde, Tonnte 
er ja nicht wilfen. Eins aber war 
ihm befannt, nämlich die Verbit- 
terung und die Nadıgi i 
Stammes den DBleichgefich f 
genüber. Doc, ohne Grauen ging 
er ‚weiter, bereit, jein 2eben zu 
laffen, wenn 08 fein müßte. 

Wer aber_beihreibt feine Über- 
rafhung! Der ganze Stamm, 
mit dem Häuptling an der Spit- 
ze, Fam ihm freundlid, entgegen, 
ieh ibn willfommen. als Freund, 
auf den fie Schon lange gewartet. 
Begrüßten ihn, als ob er em hö 
heroes Wefen fei, als einen, der 
dom großen eilt bejonders ge- 
iefüßt würde. Ms er anfing zu 
iprechen und ihnen darlente, wo 
zu or aefonmmen, bordten fie an- 
dächtig auf. Er durfte unter ih- 
nen wohnen. Sunderte firchten 
md fanden Frieden im Blite 
des Lanımes, der ganze Stamın 
fam unter den Einfluß de8 Evan- 








aclnms. — Und dazır hatte eine 
Klapperichlange den Weg berei- 
tet, 1.8. 











Gedanken über Reifeihuld... 
(Sortieß. von S, 5-5), 


Cine jolde Sandlungsmweiie 
wollen toi verwerfen. 3 ditrfte 
wohl faum ein Einwanderer jo 
lange arbeit£los fein, daß er bei 
den jegigen guten Verdienjtmög- 
ichteiten in einem Nahe die Über- 
tahut nicht abzahlen Fann. Soll-ı 
te daS aber der Fall jein, über- 
haupt wenn nod) Krankheit dazu 
fanı oder die Unterhaltspfligt al- 
ter nichtarbeitsfähiger Eltern oder 
vieler nicht erwachiener Kinder, 
jo dürfte e8 artigfeitshalber an- 
gebracht fein, der Board beizeiten 
hiervon Mitteilung zu maden 
umd um Stundung zu bitten. 
Aber auch nur folde Fälte jollten 
die Gründe dafür fein, wenn die 
Reijefejulden niht in einem Zahr 
sezahlt werden fönnen. 

Wenn jeder Einwanderer die 
Wbzahlungspflicht ernft nimmt, 
erfpart er unferen &laubensbrü- 
dern biele Sorgen, befonders 
ober denen bon der VBoard den 
Teidigen Schrifhvechjel mit den 
fäunigen Bahlern, 

Das alles jollte jedem neuen 
Smvanderer von denen Bier nun 
ichon feit einiger Bett figenden 
Einwanderern recht deutlich gejagt 
erden. 

Wir alle aber wollen bemüht 
fein, den quten Ruf, den unfere 
Slaubenshrüder hier im ganzen 
Lande genießen, zu erhalten und 
dazır verhelfe uns der Herr in 
Gnaden. & 

Hermann Sanifon, 
621 Elgin Aoe., 
Winnipeg, Man. 





— Zwei wertvolle Mafchinen, 
ein „Road Grader” und eine Del- 
preife, find fiir die Mennoniten- 
fedlungen auf dem Wege nad) 


Paraguay. Die Preffe fol zur 
Delgewinnung aus Baumtwollia- 





men, Nüffen und Bohnen dienen. 
Für das Tel ift ein guter Markt 
und die Auchen geben aqutes Fut- 
ter. Der Ort für diefe Breife 
joll noch bejtimmt werden. Der 
„Srader“ gibt den Siedlern die 
Möglichkeit, jelber Wege zu bau- 
en, ohne auf die Regierungsma- 
ihinen endlos warten zu mitl- 
jen. Der im vorigen Sahr von 
etlihen Mennonitengemeinden in 
den USA gejtiftete Bulldozer Toll 
den „&rader“ fhleppen. Die 
enden für den „&rader” md 
für die Frachtunkoften Famen bom 
MERE MWeitl. Silfefomitee) 
in Kanada. 

- Ramphlete mit Erklärungen 
über die 1953 Weihnachtspafete 
werden jebt bom MEE, Mfror, 
Pa., USW, veriandt an Kirchen 
und Vereine, Unermeplich viel 
Freunde md Segen it durd) Jol- 
her Art Spenden jchon geitiftet 
worden. Man gebe immer jedem 
Paket 50c mit für ein N. Teita- 
ment in der Sandesipradhe, two 
das Paket hingeht, ımd um das 
Borto zu bezahlen 

In den USA find schon 
cha 1600 CD’E von den mobi- 
Iifierten Zimalingen an der Ar- 
beit in verfchiedenen Erfaßdienit- 
Sruppen. Die meilten in Hofpi- 











tälern und Nervenheilanitalten, 
etlihe au an Iandiirtfchaftlichen 
Colleges. Ihre Arbeit wird ge- 
ihätt. 


Daresw, B, €. ü 


Am 20. Febr. abends, war in 
der Mennon. irche die Hochzeit 
von Anna Rempel u. Sohn Pen- 
ner, Greendale. 

Am 22. Febr. abends brachte 
in der M.B. die Bibeljhule 
ein jchönes Miffionsprogramn. 

Am 24. abends Maren Dr. 
Schmidt u. Gattin, zukünftiger 
Miffionsarzt für Afrika, in der 
M.B. Kirche. Der Bruder hatte 
eine Furrze Botichaft und fie madh- 
ten Mitteilungen, wie der Herr 
fie in die Arbeit gerufen Hatte. 

Am 27. abends war die Hod)- 
zeit von Sujan Sawvatiy u. Wil- 
lam MaMalon in der M. ®B. 
Kirche. 

Am 1. März abends waren 
Geihm. Peter Derkjen in der 
M.B. Kiche. Sie arbeiteten et- 
liche Zeit in Merifo unter den 
Mennoniten. Sie teilten etwas 
bon ihrer Mrbeit mit und zeigten 
Bilder. Sie gedenken wieder da- 
Hin zu fahren. 

Schw David Klafien fuhr nad) 
Manitoba, ihre Gejchroiiter be- 
fuchen. RN 

Der Februar brachte ung bie- 
Te jhöne Tage und es wird fehr 
in den Gärten gearbeitet. 

Bei Chiliwat Hat jemand 
ihon im halben Februar 1 Acre 
Kartoffeln gepflanzt. Krokufle, 
Schneeglöddien und Beilhen blü- 
hen jchon lange. Haben no öf- 
ters Nachtfröfte. 





— Korr, 


„Doctor of Mufic”, 


Der weitbefannte Dirigent und 





. Sefanglehrer Korn. S. Neufeld, 


Uinkler, Man., hat von feinem 
Vruder Pr. Herman $. Neufeld, 
D.D,, folgenden Brief erhalten: 
Vancouber, 21.2.1953. 
Lieber Bruder Kornelius: — 

SH erhielt einen Brief von der 
Univerfität, daß deine Paprere 
anerfannt worden find bon der 
„Univerjity Board of Governors”, 
und dak Dein „Degree of Doctor 
of Mufie (Muf. D.)“ mid in et- 
Then Wochen erreihen wird. 

IH gratuliere von Herzen! 

Dein Herman, 


Briefe von Kefern : — 


2157 €.—410tf, Ipe., 
Vancouver, B. €. 


Da ich nicht mehr arbeiten Tanır, 
fann id die „M. Rumdichau” Tei- 
der nicht bezahlen. Muß daher 
melden, fie mir nicht mehr zu 
ihieen. 

a. Hildebrandt, 

(Sollte jemand Freudigfeit ha- 
ben, für A. Hildebrandt das Xe- 
iegeld zu opfern, fo wollen wir 
ihm das Blatt gerne auch mei- 
terhin fchifen. — Ned.) 


Hilverfum, Holland. 

8. Br. Editor: — IK danke 
tr das Mennon. Sahrbud 1953. 
Vin dadurch zur Möreffe mein 
alten Freundes Beter Fr. Fröfe 
gefommen. Als ich 1992-23 als 





Vertreter der Mennoniten Tur- 
feftans mehrmals in Moskau fein 
mußte, haben ®. Fröfe u, ER. 
Aaffen, die Vertreter der Men- 
noniten Rublandg, ung viel umd 
aut geholfen, wofür ich ihnen 
heute noch dankbar bin. Ich dadh- 
te, er fei fräter auch umgefom- 
men, umfomeht freute es mich 
zu hören, dak er amı Leben md 
in Reftenropa iit. 

SH wurde im Mai 87 Kahre 
alt, bin aber infolge eines Herz 
Teidens md Sorgen hinfällig ge- 
worden. Bin Iebensimiüde und jeh- 
ne mich nach der ewigen Heimat, 
mo Schmerz und Leid nicht mehr 
jein werden. „Es geht nah Saus 
zum Boterhaug...” 

Serzlichit arüßend, 
Ehrifto verbundener 

Herman Sanken u. Frau. 

BES.: — 

Die Doopsgezinten, hierzulande 
haben Sie im Neijeberiht fehr 
treffend beichrieben. Wir eriwar 
ten immer mit Spannung das 
Erfcheinen der „M. Nundfchau“. 


Ihr in 








Bremen, Deutfchland. 


Sm Janıar waren e3 genau 
zehn Nahre, feitdent wir von Win- 
nipeg mwegjogen. So manches it 
ja in diejen Jahren gejchehen und 
jo mandes anders geworden, als 
man e8 geplant hatte. AS id in 
Quebec tätig war habe ich Bei 
der Regierung angehalten, um 
zuri nad dem Mejten verjegt 
zu werden. Aber ftattdeflen Hat 
man mid wieder nad) Deutjchland 
geihiet. Bis Februar war ik 
in Karlsruhe und jeßt bin id) in 
Bremen, wo ih mahrjheinlid 
längere Zeit bleiben merde. 

Vor Weihnachten war ich drei 
Wochen in Berlin tätig, wo id 
als Eanadifcher Negierungsbeam- 
ter an der Induftrie-Ausitellung 
teilnahm. Meine Aufgabe bejtand 
darin, den Vefuchern, weldhe fidh 
für Kanada intereffierten, Auf 
Härung zu geben über Fanadi- 
ide Verhältniffe. Das war jehr 
intereffante Arbeit. Im ganzen 
befuchten 855,000 Perionen die 
Ausitellung, dabon waren 360,- 
000 aus der ruffiichen Zone, — 
Zur Zeit Tommen täglih von 
1000 Eis 1500 Berfonen als 
Flüchtlinge über die Grenze. Die- 
je müffen alfe aufgenommen ımd 
verforgt werden. E38 tt wirklid 
eine Kataitrophe, die von der 
ganzen weltlichen Welt beachtet 
werden follte. Viele von diefen 
Seimatvertriedenen merden won 
uns bearbeitet, ımd viele von th» 
men wandern nad Kanada aus. 

Anfangs März gedenfe ich ge- 
ichäftlich auf Firrze Zeit nad; San 
burg md Kiel zu fahren, wo id) 
eine Aırzahl don Muswanderern 
prüfen werde. 

Zum Schluß möchte ih no 
danken für die Zırlendung der 
„DM. Rundichan“. Sn Surkunft 
ichile die Zeitung bitte auf die 
nachjtehende Mödrsfje: 

J. F. Isaak. 

Can. Govt. Immigration 
Mission, Bremer Ueber- 
seeheim, Schwarzer Weg. 
Bremen, Germany. 


GSrühend, 






3. 3. Iiaaf. 





Greif nicht in ein Wefbenneft, 
Toh wenn du greifit, jo greife 
foft! 


Schw. Maria Klafjen 7 


Meine liebe Schweiter Maria 
Klaffen ftacb den 18. Februar im 
Vethania - Heim bei Winnipeg. 
Liele willen, dah fie eigenartig 
war. Zhr Wunjd var, man joll- 
te fie auf ihrem Begräßniffe nicht 
loben. Verftehen fonnte man fie 
ja tohl nicht immer, denn fie 
führte ein Wanderleben. Sie war 
etliche Male in Vancouver, dann 
in Ontario und bi Montreal. 
Ucberall verdiente fie ihr Brot 
mit Sausardeit, dachte dabei aber 
nie an fi, nur immer daran, atı- 
dern zu helfen. Keinem Tonnte 
fie abjagen, wenn fie auch den let- 
ten Cent bergab. Wenn ich mandı- 
mal ımaufrieden darüber ‚var, 
fagte fie: Der Herr Iefus Hatte 
auch niet wo er fein Saupt Hin- 
Tege. Biel bat fie fir unfere Kin- 
der getan, fie jehr geliebt und 
viel fiir fie gebetet. Much, über 
unferer Schwefter, Fr. Wiebe, ih- 
re Stinder hat fie viel gemehhtt, 
denn die find in Rußland geblie- 
ben amd fie Fonnte ihnen wicht 
helfen. Seit ihrer Sugend hatte 
fie ein jehweres förperliches Lei- 
den, jo daß fie oft fhmwerkranf 
tar ımd der Arzt gerufen werden 
mußte. ME unfere Mutter farb, 
grämte fie ich auch jo jehr und 
weinte zu viel. Dieies alles trug 
wohl auch dazu bei, daß fie bald 
nachher megen Krebs operiert 
werden mußte. Nachdem aber 
twirde fie wieder gefund und ar- 
beitete noch fehr, jo daß fie dem 
Arzt wie ein Wunder war. Bor 
einem Fahr aber brası jie zu- 
fammen und nahın jehr ftarf ab. 
Ihre rechte Hand war gelähmt 
und ihre Stimme verjagte. Sie 
hat früher jo viel gefungen und 
and jehr viel gelejen, bejonders 
die Xibel war ihr Lieb und wert. 
Auf Bibelbeiprehungen fehlte fie 
nie. Ihre inneren Leiden und 
Kämpfe waren größer als die 
Tetblichen. Wenn fie einen Be 
trunfenen auf der Straße umher- 
irren fah, ein gejallenes Mädchen 
traf, oder ein Kind meinen hörte, 
dann fonnte fie in der Nacht 
bon nicht Shlafen; dann rang fie 
ug Gebet mit Gott. Sie fühlte 
die Aufgabe, allen Elenden zu 
helfen. Sie bat ein fihmeres 
Rap ben aehabt, aber fie 
bat Glauben gehalten md hielt 
an Sefum feft. 

„Selig find die da Leid tra- 
gen, denn fie follen getröftet wer- 
den.“ 

Shre trauernde Schtweiter 

Mina Buhr u. Kinder, 
526 Bannatyne Ave., 
Winnipeg, Man. 




















Sechstaufend 
Meilen Serien. 
Siebzehu Iage Hatten wir 


Weihnachtsferien. Und was woll- 
ten wir nicht alles fehen! Seit 
mehreren Moden hatten wir uns 
ion auf diefe Reife gefreut. Alle 
unfere Soffnungen hatten twir 
auf BIN Miejts grünen Chebro- 
Yet gefeßt. Wir fuhren nad dem 
Norden los, denn Ontario war 
unfer erjte® Siel. Hier mollten 
wir ja Weihnachten feiern. Gleich 
darauf wollten wir in den Si 
den fahren. 

Freitag nahmittegs, den 19. 
Dezember, reitten wir im Nebel 
ab. Die Fahrt bis Detroit war 

(Sortjeg. auf &. 12—1) 
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Paffion. 


Du meines Vebens Leben, 

du meines Todes Tod, 

fir mich dahingegeben 

in tiefe Seelennot, 

in Martern, AUngft und Sterben 
aus heiker Liebesgier, 

das Seil mir zu erwerben, 
nimm Preis und Dank dafür. 








Du bitt’jt am Kreuz für Feinde; 
mein Zefu, wer bin ih? 

Du denfit an meine Ffeunde, 
gedenf, Kerr, aud an mich! 
Du madjt den Schächer jelig, 
verheißejt ihm dein Neich; 

das macht nich Siimder fröhlich, 
mich, det Schäder aleich. 





Mein Sohn Peter. 


Während ih Diele Zeilen in 
die Machine tippe, jchläft Peter 
8. in jenem fomfortablen Wohn- 
wagen. Wenn er tete, dah ic 
jein winzige Smmenlefen an die 
große Glofe hänge, wirde er 
vielleicht mit einem \ndianerge- 
heul protejtieren. Aber er het 
nod) feine Ahnung bom Beitungs- 
ivejen. Vielleicht it er gerade 
wach geworden und jpielt mit 
jeinen Sehen, die er gejtern zum 
erjtenmel entdedt hat. Dder er 
amüftert jih als mufifalijcher 
Knabe mit der geheimnisvollen 
Kinderraffel, die über feinem 
PVetthen hängt. Seit er heraus 
gefunden hat, dak man fie nur zu 
berühren braucht, um ihr Tiebli- 
che Glofenjpieltöne zu entloden, 
ihifaniert er unler empfindliches 
Trommelfell... 

Schade, dah Sie Peter nicht 
fernen! Peter iit ein Modellbaby. 
Ein Marzipanihweinden. Em 
Monis unter den Säuglingen. 
Aufgetvectt, humorvoll, geiftreich. 
Bei einer Säuglings-Schönheits- 
fonfurreng witrde er ficher einen 
Preis befommen. Zumindeit ei 
nen XTroftprei?. Die zuderhut- 
ähnliche Venle, die anfangs em 
ragendes Merfinal feiner Per- 
jönlichfeitt war, hat fich inzii- 
hen zu einem bedeutenden Hin- 
terfopf verkleinert. Die Haare 
itefen ihm wie einem gel zu 
Berge, obwohl er als echter Sohn 
feines Vaters einen fanften und 
heiteren Charafter Hat... 

Seit er da ift, bin ic zu einem 
notwendigen Übel degrabdiert wor 
den. R) er it das Zentrum der 
Familie, der Keine Magnet, der 
alle Tähelnd anzieht. Demütig 
itehe ih im Schatten feiner Pro- 
minenz. Cr weiß nicht, wie jehr 
ich ihn um feinen Rebenzitil benet- 
de: er darf fh alles erlauben 
ohne in Ungnade zu fallen. Er 
fennt feine Anitandsregeln und 
feine Hemmungen. Ye ummög- 
Ticher er fich benimmt, defto ent- 
zücender finden tkm die Leute. 
Wenn fi ein Ermachlener jo 
gehen ließe, würde man ihn aus 
der Gejellichaft verbannen. Bei 
Reter ift 8 umgefehrt: er bezau- 
bert die Menjchen durd) jeine un- 
aeichliffenen Umgangsformen. 
Unfängit hat er einer reizenden 
Dame ein Zoch in den Pullover 
aefragt. raten iit feine Leiden- 
haft. Seit ihm die wunderbare 














-: Sranendienit 





Sch jch mit Lieb’ und Bergen 
des Heilands Iegten Bid; 

ich Tech jein Haupt fid) neigen, 
das war mein ew’ges Glüdl 
Mein Virge jtirbt, ic lebe, 
joa todeswert ich bin; 

er gibt fid) mir, id) gebe 

mich ibn zu eigen hin. 


D dur, an den ich glaube, 
umd den mein Beijt umfaßt, 
der du im Todesjtaube 

für mich gelegen haft! 

Auf dein Verdienft und Leiden 
vertrau ih ganz allein, 
darauf werd ich einjt jcheiden 
md ewig bei dir jei. 








Einrichtung der Fingernägel zu 
Berwußtiein Fan, it feine Tijch- 
dee vor ihm jicer. Jedes Ge- 
webe prüft er mit der Miene ei- 
nes Sachveritändigen auf feine 
Feitigkeit. 

Die Pfügen möchte ich Lieber 
verjehweigen. Wenn er genau fo 
„fließend“ reden fünnte, wäre er 
ein Heiner Demojthenes, Beter 
it ein Meijter im Hinterliftigen 
Prütchenmadhen. Dabei bewun- 
dere ih nur eines: wie gejcjiet 
er feine wahren Abfichten zu ver- 
bergen weiß! Mit einem  hell- 
jeherifchen Snitmft wählt er 
jtets den pinchologiich richtigen 
Aragenblid. Er mißbraudht die 
gute Laune feiner Bernunderer, 
um jih in jehlehten Geruch zı 
jeen. Sie jchen, daß Peter 3 
ein Zebensfünitler it. Wenn id, 
io barbartich eflen würde, hätte 


ich bei meinen Befannten ausge, 


ipielt. Stellen Sie fih vor, ich 
toäre in eine feine Gejelfihaft 
eingeladen, und wirde plöglich 


mit frebsrotem Gefich zu ftram- 
peln beginnen und in ein unartie 
Fuliertes Gebrüm ausbrechen, heil 
die Suppe auf fi) warten Tät! 
Dder ich wiirde dor jedem Gang 
meiner Tifhdame die Anöpfe von 
der Bluje reißen umd ihr mit 
allen zehn Fingern im Gejicht 
berumftochern. Was wäre die Fol- 
ae diejes ziigellojen Verhaltens? 
Man wirde mid entveder für 
einen legel oder für einen ar- 
men Seren halten. Muf jeden 
Fall würde man mid an die Luft 
jeßen,  beziehungsweife auf die 
ichtvarze Lite. 

Bei Veter finden es die Leute 
in Ordnung. Sa, noch mehr: fie 
finden e3 jo jüh. Er fann fid 
benehmen tie Fallitaff im Minie- 
turformat. Er darf jchreien md 
toben, wem ihm etivas nicht paßt. 
Er fann unverbliimt feine &ier 
zeigen und feinen Widerwillen. 
Er darf nach Serzenshiit fabbern 
und den Löffel wegitogen, wen 
ihm das Mohrrüben - Breichen 
nicht jchmeft. Man it begeiitert 
bon feinen fehlechten Manieren!... 

Wenn ich ein Glas fallen Tafie 
twird 08 als ein Vorzeihen be 
aimender Vergreifung gedeutet. 
Wenn mein Sohn 8 tut, Tächelt 
man über feine grasiöie Inge- 
jehieklichfeit. Er it ein Feiner 
Thrann, der elle Herzen verjfladt 
md mit den primitioften Mit- 
ten Bervunderung erregt, Tau 
















ben Sie nicht, daß in diefem Sin- 
ne auch Nero ein entzüdender 
Säugling gewejen ijt? 

Wie gerne würde ih mit Peter 
3. taufhen! Meine Bekannten 
hätten nicht? anderes im Kopf, 
als durd nekiihes Gehaben mein 
Wohlwollen zu Födern und mic 
bei guter Zaune zu erhalten. Sie 
mwirden mid andauernd Fibeln 
und in die Luft jehroingen. Sie 
würden meine Finger zählen und 
dazu miedliche Sprüche aufjagen. 
Sie wiirden mic) abwechjelnd auf 
den Schoß nehmen und auf den 
Bauch Fegen, wie fie c8 bei Peter 
gewohnt find. Sch Förnmte in mei- 
nem Heinen Wohnwagen ftunden- 
lang dor mid hindöien und aus 
dent Nebenzimmer die Schreib- 
mafchine meines Vaters Fappern 
bören. Ic würde gebadet, frot- 
tiert und mit edlen Fetten ge- 
jaldt werden. Mit allem Komfort 
wide id) als Baby meine Zeit 
dertrödehr ein entzidfender 
Tagedieb, der verhätfhelt und be- 
wundert wird. 


Um noch eines beneide ih Pe- 
ter: er ift jenfationslüftern, aber 
dabei riefig anipruchslos. Er hat 
das Talent, aus einer Mücde ei- 
nen Elefanten zu maden, Die 
Welt, in der er aufwädit, tit 
eine Summe von Senjatton. Das 
Vadewafler, die Hornbrille des 
Vaters, die Brojhe der Mama, 
der Heine Sanarienvogel, der er 
ite Blie in den Spiegel, der quiet- 
ichende Gummtihund, der fich jo 
wunderbar Fanen läßt, das an- 
dähtige Spiel mit den Fleinen 
Wurftfingern, die ji jo jonder- 
bar bewegen Tafjen: Iauter Sen- 
jattonen! Während wir über 
manche Tinge mit der blafierten 
Selte des Partjtreichens binmwen 
gehen, iit Peter itändia auf der 
Lauer nad) neuen Offenbarungen. 
Mit Argusaugen entdedt er im 
Umfreis jeiner feelifchen Reich- 
tweite neue Senfationen, die fein 
Eleines Gehirn in Aniprud) neh- 
men. 

Nur eines will mir nicht recht 
an ihm gefallen: er ilt zu jeder- 
mann freundlid. Er läßt fich bon 
jedem auf den Mrm nehmen und 
ichäefert mit fremden Leuten. Er 
bat den umderbindlihen Scharn 
eines Filmftard. Wenn er fhrei- 
ben fünnte, wiirde er zweifellos 
Autogramme geben. ch weih 
nicht, von wem er das\hat. So 
oft er nene Stimmen hört, ver- 
dreht er den Ha Belonders 
Männer mit Hornbrillen Hat er 
in fein Herz gejchloflen. Für den 
Anblif einer Hornbrille mitrde 
er alles heracben. Biel 
leicht ift es der Jntelleft, der fich 
in jemem bedeutenden Hinterkopf 
zu regen beginnt!... Ich habe 
alles verjucht, einen tieferen Ein- 
druck auf ihn zu machen, So oft 
ein neues Antlitgebirge vor jei- 
nen Migen auftaucht, bin ich Luft 
fir ihn. 

Troß diefer Fleinen egotiichen 
Eiferfucht bin ich Tehr glüd- 
Ti. Ich gehöre nicht zu den ver- 
ihämten Vätern, ‘die von der 
Schmuller- 1. Windelatmofphäre 
ängitlich abritden, um ihre männ- 
lihe „Würde“ zu wahren. 
begatellifieren ihre Gefühle md 
gebärden fich fo, als hätten fie 
den eigenen Sohn ale Findelfind 
aufgelefen. An Wirflichleit gr- 
ben fie heimlich mit Baby-Photos 
baufieren. Sie Tauern auf den 
Moment, um jhenbar gleihgül- 

















Eie 


tig ihre Vrieftaiche zu zuden und 
den Stammhalter in Freiheit 
drejfiert vorzufüihren: der Herr 
Sohn auf dem Baud, der Herr 
Sohn auf dem Töpfchen, der Herr 
Sohn als Daumenlutiher, der 
Herr Sohn in der Vadeivanne... 

Auch die Zucht vor dem Kin- 
derwagen ift mir fremd. Manche 
Väter haben Lampenfteber, wenn 
fie den Sinderwagen über die 
Straße jieben jollen. Sie ber- 
halten fich dabei jo, als mwirden 
fie eimer fremden Mutter einen 
Kleinen Gefallen eriweifen; mit 
einem Teichten Anflug bon Ber- 
itreutheit und fpieleriich-verfonne- 
ner Eleganz haben fie die eine 
Sand in der Hofentajhe, um mit 
der andern die Lenkjtange zu Hal- 
ten, Wenn eine junge Dame vor- 
überjchvebt, jenfen fie den Blid 
verihämt auf das Pilafter. Sie 
würden lieber ein Kamel am 
Salfterband über den Damm füh- 
ren, als etnen Kinderwagen. Viel- 
leicht iit diefe Scheu der Aus- 
druck eines verdrängten India- 
nerkompleres. Neder Mann it 
in einem Winfel jeines Herzens 











Was wir branden. 





Herr, gib uns helle 
die Not der Welt zu jehh! 
Herr, gib uns feine Ohren, 
dein Rufen zu veritehn! 
Und weiche milde Hände 
für unjer Brüder Leid, 
und Flare ®ottesworte 

für unjre wirre Zeit! 
Herr, gib uns rajche Füße 
zu unjrer Arbeitsitatt, 

und eine jtille Seele, 

die deinen Frieden bat. 


Augen, 











ein verhinderter Winnetou, Ein 
Meiner Wunjehtraum - Herkules. 
Ohne Rinderrvagen-Ehrgeiz. Hat 
Herfules jemal® in feinen glor- 
reihen Leben einen Kinderwagen 
gejhoben? Der nemeifhe Löme 
bätte jeden Reipeft vor ihm ver- 
Toren! 

Nein, da bin ich als Vater an- 
ders, meine Damen ımd Serren! 
Sch bin der geborene Säuglings- 
pfleger. Ich jchiebe nicht nur den 
Kinderwagen — ich gebe mei- 
nem Herrn Sohn jogar ab und 
zu die Flafche. Wenn id ihn aus 
jeinem Wohnwagen hebe, Friimmt 
er jich iwie ein Wurm und gähnt 
wie ein feines Schementor, Er 
verfrallt ji in meine Schulter 
watte und niejt mit einem bilf- 
Tojen Ausdrud. Nur wieeln fann 
ich ihm nicht. Meine Fran bat 
es aufgegeben, mich in die Ge- 
beinmiffe der modernen Wirfel- 
tehmt einzumweihen. Theoretifch 
bin ich ein Meiftertvicler, nur in 
der feuchten Prar verjage ich. 
Sfenbar ift das Wider ein Bri 
vileg der Damenwelt, Sonit 
fönnte mich meine Fran nicht 
nit folcher Nontine um den Fin 
ger widehr, 

Nein, zu den veridhänten Bü- 
tern gehöre ich nicht. Oder haben 
Sie das etwa geglaubt? Vergei- 
jen twir nicht, da jeder von ums 
ein eines, winmerndes Baby 
war. Sollte mein Sohn ein Se- 















nie werden — was bei feiner 
aeiftinen Neglantfeit  Burdaus 
möglich it, dann will ih mid 


rühmen, einem berühmten Mann 
die Flajche gegeben zu haben... 
Th.3. 


Der Apfelfinenbaum, 


Die Anzırht der Apfeljinenbünt 
me aus Samen it äußerft ein- 
fach. Der Same wird einfad, in 
einen nicht zu großen Blumentopf 
gefät ımd die Erde wird ange 
feuchte. Eine Glasiheibe wird 
auf den Topf gelegt, damit die 
Erde nicht austeodnet. In Fur- 
zer Zeit feimt der Same, und das 
Zuviel der Sämmlinge wird ein» 
fach ausgezogen. 

Die Pflege bejteht wie bei der 
alten Pflanze im reichlichen Gie- 
Ken itber Sommer, Die Blätter 
find häufig zu wachen und zu 
iprigen. Im Winter muß der 
Stand der Pflanze fühl, froftfrei 
und luftig fein. Weber Sommer 
it don Seit zu Zeit ein Dung- 
au angebracht. Nüngere, Flei- 
nere Exemplare pflanzt man alle 
avei Jahre ım. Man ninunt da= 
bei etwas von der alten Topferde 





fort md erfeßt fie durch neue 
Erde. ©. 





Das Derjäuern 
Der Espferde, 


Wenn die Erde der Topfpflan- 
jen berfänert, tritt eine Erfran- 
fung der Pflanzen ein. die Erde 
befigt dann einen jauern Geruch, 
der auf den Gehalt von überfchüi- 
figer Humusfäure zurüdzuführen 
Immer fängt eine joldhe Wer- 
jäuerung u. VBerfruftung bei der 
oberen Erdihidht an, ımd mei- 
jtens zeigt jich der Anfang durd 






eine weite oder vötlide Harte 
Kalffruite. Dft genug ericheint 


auc eine griine Schicht von Al- 
aen. Alle diefe Ericheinungen 
deuten auf eine Verhinderung der 
normalen Wafferverdunftung hin 


Viele Erdarten entmwieln bei 
Abjhlup oder teilweisen AMbjchluß 
von Sauerjtoff in der Anwefen- 
beit von viel Wafjer oder Feud)- 
tigkeit leicht überjchitiiige Sumus- 
jäure, melde die Faferwurzeln 
und Wurzelhaare abtötet. Es 
muß daher immer über das Topi- 
loch eine gute Scherbenlage ge 
Tegt werden, damit fich das Ab- 
flußloh des Topjes nicht ver- 
ftopft. Es iit fogar angebradt, 
das Topflodh zu vergrößern, 
wenn eg fich um Gerwächie Handelt, 
die reichlich Waller zu ihren Ge- 
deihen nötig haben, aber empfind- 
liche Wurzeln bejiten, Hier bringt 
man auf der Scerbenlage gro- 
ben Sand unter und dann erit 
füllt man die Kırlturerde ein. 


Um ein Berjauern der Erde 
zu verhüten, fommt nodh ein Un- 
terfat unter den Blumentopf. 
Er bat den Zivedl, das dem Erd- 
ballen außtretende Waljer beim 
Siegen der Pflanze aufzunehmen. 
Alle Unterjäte haben aber den 
Sehler, da ihr Boden unten 
alatt ift, und der Topf ummittel- 
bar auf dem Boden rubt. Es it 
it dafür zu Torgen, daß ein 
entiprehend großer Ziiichenraum 
zwiichen Topfboden und llnter- 
jag bleibt, was durd Unterlegen 
don Steinden, Xopficherben und 
dergl. erreicht wird. 





Das überjchüffige, in den Im 
terfab gefiderte Giehwaifer wird 
meggegoijen. Sonit bleibt die 
Erde im Topf nicht mer feucht, 
fondern naf, und ein Berfauern 
der Erde it unvermeidlich, | 


Alennenitifche Rundichan 


U. März 1953 





; ALFRED HAUGE 
STURM 
UEBER SIGLARHOLM 


WERTET ESEL RETTET 


(12. Fortfegung) ‘ 


— — ©o verging eine Stun- 
de, und jo verging noch eine Stun- 
de... Mittag war borüber. Xang- 
jan, aber beitändig näherten fie 
ich der Injel. Von Zeit zu Zeit 
ihöpfte einer von ihnen das Voot 
aus. Sie teilten die legte Schei- 
be Brot miteinander. Endlich, 
als der furrze Wintertag fich jehon 
wibder in einen neuen jtürmtjchen 
Abend verwandeln wollte, fuhren 
fie in die Bucht ein. Maalfrid 
fand am Ufer und wartete auf 
fie. Alle drei waren ganz frumm 
gezogen bon der fchweren Fiidh- 
fait, die fie Heimtrugen, ein rie- 
figes Bündel in jeder Sand. 

Etwas zu effen braudten fie 
jeßt, ja — aber umziehen? Nein, 
noch nicht. Die Knie zitterten 
ihnen jo, daß Tie-niht mußten, 
ob fie jtehen Fonnten, und dag war 


ja auch begreiflih. Aber doch 
nahm jeder jeine zwei großen 
Sichbiindel in die Hand. Und 





dann gingen fie, während der Weih- 
nachtsabend die Anjel in feinen 
Ihwarzen Mantel Hiüllte, auf 
ganz Siglarholm don Haus zu 
Haus, genau wie Martinius um- 
bergegangen war. Nur fchlichen 
fie nicht heimlich umder. Nein, 
fie pochten an die Titren, fie bo- 
ten ihre Stiche an. — Und Be- 
sehlung?_ Nein, nein, keine Nede 
davon. So groß waren fie heute 
abend, jo reich waren fie, vaterlos 
und mutterlos, aber Edelleute in 
ihrer Armut! 

Veberall wurden fie mit Fre 
de amd Dankesworten empfangen, 
bei Meta md Martinius, bei 
Raanbild und Reidar — — — 

Aber bei einem Haus war die 
Tite verfchloffen. Und zwar bei 
Schrer Nasınes. Sie Tlopften erjt 
einmal au, dann noch einmal. 
War er dann nicht daheim? Mic 
jelffan. Sie fpäbten durch das 
Schlüffelloh zur Kidhe hinein. 
ort war 28 dunfel, 

Dann singen | fie an der Haus- 
wand entlang. Die Vorhänge wa- 
ren herimtergelaffen, aber an der 
einen Seite Flaffte ein Eleimer 
Spalt. Und richtia, drinnen 
brannte Licht. Sie Fonnten fi) 
nicht zuciihalten, jondern muß- 
ten bineinihauen. Ta joh Ras- 
mes, und bor ihm jtand ein ge- 
decter Tifh. 

Und bei Nasmes fehlte 68 an 
nichts. Da gab 8 Neisbrei, ja- 
wohl, war Fein Sweifel, und 
eich md Kett und Kartoffeln 
ud Brot — mo in aller Melt 
hatte er d08 denn alles her? E3 
war ein Ueberfiuß, daf; der Tiich 
fi beinahe bog. 

Wo hatte er das her? — Nun, 
5 war wohl nicht fo fchmer zur 
raten, Er hatte alles verhtzeitig 
aefanft, Er veritand fih aufs E- 
fen, und er hatte Geld. Und Fo- 
chen Fonnte er and. Sicherfich 
taugte er beffer zum Koch ala zum 
Lehrer. Darin hatte er fi in 























vielen langen Sunggejellenjahren 
geübt, 

Die Buben verzogen dag Ge- 
fiht zu einer Grimajfe. Xett be- 
griffen fie, warum Nasmes die 
Zitre berfperrt Hatte! 

Knut ging Hin und hängte ein 
Fihbündel an die Alinke, 

„Zuft du das toirflihh — troß- 
dem?“ fragte Levar, 

„3a, trogdem“, eriwiderte Knut, 
und feine Simme Hang fejt und 
warnt, 

Ms fie nad) Sanie gingen jag- 
te 2evarı 


„sh Fan Lehrer Nasınes 
nicht Teiden.”“ 
„Sch auch nicht”, jagte Knut. 


„ber eigentlich tut er uns Teid.“ 
„Sa ja”, meinte Zevar. Auf 
einmal fehlen ev fidhs anders zu 
überlegen, denn er fragte hell: 

„Warum denn?“ 

Weil er hier bei uns heimatlos 
it, Ola jagt doch immer: Befjer, 
gemeinfam in Armut, als allein 
im Ueberfluß. Und das weiß; Leh- 
rer Rasınes eben nicht.” 

Dann gingen fie über die KIip- 
pen heim. Der Sturm wurde inı- 
mer heftiger, und c& jette au 
noch jehwerer Neqen ein. Aber 
da jahen fie jchen den gelben 
Sampenjchimmer durchs Feniter 
dringen, daheim auf Siglarberg. 


12. 
Das menschliche Gemüt. 


Ein altes Jahr aing zu Ende, 
md — au diejem jenem legten 
Tag befam man emen jehtwaden 
immer der Some zu jehen. 
Es war Tange her, jeit fie fid) 
gezeigt hatte, und fie war Kaum 
a1 erkennen, wie die Leute fanden. 
Sie kam u. ging in einem gewal- 
tigen, uneubingen Wolfenmeer, 
Vluteot und unheinlid; war fie 
anzufehen, wie die Warnımg bor 
Veit umd Süngiten Geriät, md 
mit diefem blutigen Schimmer 
üiberzog fie Felfen und Meer und 
Simmel und aud, die bermitter- 
ten, wintermiüden Menichengefic- 
ter, 

Am Nenjahrstag aber ftrahlte 
der Himmel hoch umd Klar, md 
dos Meer war ruhiger als feit 
Monaten. 

Wieder fing der Lauf des Kah- 
re3 bon borne an. Die Leute be- 
veiteten fich auf den Serinasfang 
tor, und Mons hatte mehr zu 
tun als je. Er hatte auch diesmal 
eme Schute gemietet, aber das 
sollte das Tehte Mat fein wenn 
olfes gut ging. Und gut mußte 
es achen. 

Tas Meer 











beruhigte fich im 


Nannar. E8 gab Unmengen bon 
Seringen im Nprden. — Sn 





Mons brannte da8 Blut hei, 
jeine Knie zitterten ımd im Mımd 
veripärte er einen feltiam Füßen 
Seichmaf: Sm nächiten Sommer 
wollte er eine Schute Faufen und 
im Serbit dbaraıf Salzihunpen 
errichten, Danıı wirde er Bier 


der Mann jein, der eg mit Mo- 
nard Krohn aufnehmen konnte. 
Vorher aber jollte noch etwas 
anderes gejchehen: Er und Ragn- 
hild wollten Sodaeit halten, jo- 
bald der Heringsfang vorüber 
war, Noc wußte niemand das 
Geringite. Die Naht war dun- 
Tel zur Winterzeit, und die Men- 
fhen gingen friih zu Bett. ber 
wenn überall das "Kit gelöicht 
war und das Slabpern der Holj- 
jaude auf Siglarholm verjtumms- 
te, wenn nur nod) dag Meer iiber 
den Strand fpülte und jeine ei- 
genen Geheimnife  berfitndete, 
dann Elopfte einer. bei Ragnhild 
an die Tür. 
hr Hatte er jeine Pläne dar- 
gelegt und fih dabei mild und 
heiß geredet, — und die Nacht 
hatte ihre Sünden berborgen. 
Denn und wann überfam ihn 
wohl eine Sorge: Würde der 
Piarrer bereit jein, fie aufzubie- 
ten? Niemand Fonnte mit Si- 
erheit wiffen, ob Safob wirklich 
tot war. Aber dann rief er jid) 
ins Gedächtnis zurück, dab die 
Reederei au Nagnhild geihrieben 
hatte, das Schiff jei vermißt, Fei- 
ne Spur bon ihm wäre gefunden 
worden, — ein jeltiames Bor- 
fommmis in Heutiger Zeit, Wahr- 
jeinlich war e8 auf der Höhe des 
Mequators untergegangen, dort 
gab es Zoklone und andere fchlim- 
me Dinge. Jedenfalls hatte man 
nie tieder auch nur ein Wort bon 
der Belagung gehört. Warum 
ging er hier umher ımd quälte 
fid, mit Sweifeln, die ihn die när- 
riiche Maten eingeflößt hatte? 
Nein. — Alles mar jo ar umd 
richtig, wie &8 nur jein Eonnte. 
Aber trogdem jand Mong Feine 
Nude. Tag und Naht, im Träu- 
men und Wadhen Tonnte e8 ge- 
Ichehen, daf; er perjönli zufam- 
menihraf. Dann meinte er, Ma- 
tea fände hor ihm, und er hörte 
wieder und wieder ihre Stimme: 
„Der Sakob Fommt zuritd...“ 





Mich in diefem Sahre jtanden 
die Seringsihwärme bi an die 
Ufer hin, daS Meer war voll von 
jchiwanfenden Booten, und am 
Simmel flatterten zahllofe Vogel: 
ihwärnte E83 war gutes Wetter, 
und die Arbeit ging ungewöhnlich 
rajch vonitatten. Die Fticher 
Ipudten Tabafsfaft, ihre Gefich- 
ter glänzten von Fiihfchuppen, 
und obwohl fie unendlich müde 
imaren, gab jeder fich glücklichen 
und zufriedenen Gedanken hin. 

Mons Lanafrot machte bald 
von ich reden. Er hatte auch 
in biefem Nahr ein außergemwöhn- 
liches Fiicherglüc, Der bringt es 
noch einmal weit, fagten die Leu- 
te von ihm, und mander junge 
Kert dadte im ftilfen: Wer dad 
zu feiner Mennichaft gehören fünn- 
te. Vielleicht im nächiten Bahr —? 

Dann fan eines Tages die „Tur- 
lipanen“ auf ihrer gewöhnlichen 
Route, ımd an Land itieg Si- 
qurd. Er war nad bleicher und 
magerer als in vergangenen 
Sahr, und er hatte noch den glei- 
den Anzug, iffen, abgetragen 
und zu Fein. Einen Mantel be- 
fah er auch heuer nicht. md die 
Sohlen an den Stiefeln maren 
durchgelanfen. Mrmer Schluder, 
faaten die Leute. — Mber er hat- 
te noch das aleihe aute Beftcht 
und dasielbe offene Lächeln, er 
wohnte in dem gleihen Schup- 
pen Iote im vergangenen Zahr, 
er jpielte und fang md Tas aus 
der Vibel vor. 














Wie fonjt famen die Leute und 
hörten ihm zu. 

Mons aber war todımüde und 
abgeradert. 

„I lege mich jhlafen”, fagte 
er, wenn die andern gingen. 

Das tat er auf, nicht nur ei- 
nen Abend, daS tat er eine ganze 
Woche lang. Mandimal ging er 
auch zu Nagnhild hinauf. Aber 
eines Abends fam er dad einmal 
zu dem Lagerjchuppen, und am 
näcjten Abend fah er wieder da. 

Was Sigurd jagte? } 

Sa, daran Fonnte man fi) gar 
nicht jo leicht erinnern, vielleicht 
war e8 aucd gar nicht jo viel zum 
Erzählen. Er ftand nur da, und 
man jah den tiefen Frieden, der. 
bei aller äußeren Armjeligfeit 
auf Seinem Gefiht Tag. Mons 
brachte diejer Anblid beinahe um 
den Verjtand. Er vermochte nicht 
zu begreifen, warum er das fü 
empfand, aber er Fonnte von mm 
an nahts nit mehr fo recht 
ichlafen. Er jah immer Sigurds 
Geficht vor fih; e&& war fajt zum 
Verrüctwerden, 

Scließling ging er eines 
Abends‘ nah der Verfammlung 
zu ihm Hin und jagte, er wolle 
gerne mit ihm fprechen. ALS jie 
miteinander allein waren, zog er 
einen Hundertfronenidein her- 
aus und hielt ihn Sigurd Hin: 

„Nimm den und geh deiner 
Meoge.” 

Sigurd jah erftaunt zu ihm auf: 

„Gott Hat mich Hierher ge: 
ichiett.” 

„Sa, das weiß ich“, 
Mond. „Mer — nun, du be 
greifit — ich möchte gerne — 
ichau her“, und er zog nod; ein- 
mal hundert Kronen Heraus, 
„hau her, das gehört dir, dieje 
sweihundert Kronen. Kauf dir 
einen Anzug, Schuhe und Man- 
tel, du Fannjt e&8 brauchen, — und 
fahre woanders hin zum Predi- 
gen, fahre dorthin, tvo e3 größere 
Siicherorte gibt umd biel mehr 
gottlofe Menjchen als hier,” 

Sigurd befam einen Suftenan- 
fall, — fiher war er auch in die- 
jerg Sahr erfältet, der arme Kerl, 
das war gar fein Wunder bei 
feiner amgulänglichen $Meidung, 

- aber dann blidte er Mons Tä- 
celnd an, aut und offen, — Gott 
bewabre uns dor einen Men- 
fihen, der jo lächelt, gleichviel, 
wa3 man audı zu ihm jagt, 
und erflärte: 

Sott hat befohlen, an ich bier 
fein jo, wie Tann id da fortge- 
hen?“ "Damit jehob- er das Geld 
weg. Dann zog er die Stiefel 
aus, nahm eine alte Zeitung, fal- 
tete fie zufemmen und legte fie 
als Sohle ein ß 

Mener Tor, dachte Mon$, dir 
trägft nicht gerade fchiver an dei- 
nem Beritand. 

„Das fann man 
mitanfehen“, fagte er vor fich 
bin, als er abends heimmärts 
ging. „Man bat ja jhlieplid eine 
aewiffe Verantwortung für feine 
Mitmenjcen...“ 

Troß feines Sultens jang und 
ipielte Sigurd weiterhin und re- 
dete iiber Gott. Im tiefiten Win- 
fol des Schuhpens jaß Dlaug mit 
de " Klunpfüßen. Shr wundes 
erz jehrie vor Qual: Sie Tiebte 
ihn. Daheim hatte fie Vaters 
Sonntansanzırg beifeitegelegt, — 
den jollte Sigurd  befommen, 
menm er wieder wegfuhr. Nur 
durfte zu Haufe niemand willen, 
was aus dem Anzug geworden 
war, und er durfte nicht miffen, 


meinte 





nicht länger 








ivo er herfam. Aber wie um alles in 
der Welt jollte fie daS anfangen? 

Au bei Maalfrid trug fidh 
etwas zu in diefem Winter, — 
zroifchen ihr ımd Henrit_Langk- 
tot, der mit Mons auf den Kid 
fang fuhr, Wenn er zur Ver- 
jammlung ging, juchten jeine 
Augen Maalfrid; war er im 
Salzihuppen, dann jah er fie 
dort beim Heringshaufen jiten. 
Sb gerade der. Laternenfhimmer 
auf fie fiel? Jedenfalls gewahrte 
er etivas Neues an ihr: EI ging 
ihm auf, daß fie ein [hönes Mäd- 
hen war. So blühend ibr Geficht 
und zart wie Samt die Haut. 
Das alles hatte er no; nie zu- 
vor bemerft. Ein bejeligender 
Gedanke erfüllte fein Gemüt: 
Maalfrid jollte ihm gehören. 

Und Maalfrid jah Henrif an: 
Er war jegt ein Mann, ein rich. 
tiger Mann, der Taut in feinen 
Waflerftiefeln einherjtampfte. 
Aud wuhs ihm jdon ein Bart, 
denn menn die Wode zu Ende 
war, lag ein dunfler Schimmer 
auf feiner Oberlippe, und feine 
Hände waren groß umd jtark. Ihr 
Elopfte das Serz, ein füßes Ge- 
fühl überwältigte fie: Der Hen- 
ib 

Eines Abends begleitete er fie 
beimmwärts über die Nlippen, und 
alle beide wußten, dab etwas 
Neues zwijchen ihnen wuche, 

Sie Hatten fchon als Kinder 
niteinander gefpielt, obgleih er 
einige Sahre älter war, fie alaub- 
ten einander zu fennen, aber jeßt 
war alles ander& al3 früher; be- 
fangen, jaft fremd gingen fie ne- 
beneinander her. 

Nafher als fie eigentlich) ge- 
wollt hatte, verabjchiedete fich 
Maalfeid und trat niit Zurzem 
„Sute-Nacht” ins Saus. 

Am nächlten Abend brachte 
Senrif fie wieder heim. Und als 
fie dor der Tür ftanden und fich 
trennen wollten, z30g er fie an 
fi} und fühte fie. E3 wer ihr er- 
fter Kuf, und «8 war etwas jelt- 
jam Nenes und Fremdes zwifchen 
ihnen beiden. Ehe Maalfrid fich’s 
veriah, Fühte er fie no einmal 
und geitand ihr feine Liche, Da 
verficherte fie ihm, daß auch fie 
ihn Tiebe, 

Dann ging fie ins Saus, aber 
Henrik wanderie noch Tange m 
her amd dachte dariiber nach, twie- 
biel er wohl bis zum Winter jpa- 
ven Könnte, ımd ob, aud) er fi 
vielleigt bald ein Boot Faufen 
fönnte. Auf der Zäle würde er 
heuer einen jchönen Geroinnanteil 
ausbezahlt bekommen, und er 
wollte nit Iange mit dem Set 
raten warten. Er war do jean 
bald ahtzehn Iahre alt! d — 

Sal-Monrad tat großfpurin 
wie immer. Wielleiht war der 
Mond auf feinem Sinterkfopf 
etwas umfangreider, der Baud) 
hatte noch mehr Rundung, twäh- 
rend die Mirgen ein biighen Hlei- 
ner zu fein schienen, aber das 
serlich dem Mann eigentli) mr 
nod mehr Nutorität. Er Fam 
und ging, war allmäditig in mehr 
als einer Beziehung und hielt das 
Schieffal- von Siglarbohr in jei- 
ner Sand. 

55 ein Mann Tonnte dod fei- 
nen Nummer haben, reich, wie 
er war, er bejag ja die halbe 
Melt, — jo dachten die Leute auf 
Sinlarholm. Sie hatten nicht die 
Sabe, einem andern ins Snmerite 
zu Ichauen, darum mußten fie 
nicht, was er im Herzen verbarg. 

(Fortfeßung folgt) 


11. März 1955 


Alennenitijche Rundichau 
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Briefe von Lejern. 
(Sortjeg. von S. 6—5) 


Perjonal und dem großen Xejer- 
Treife der „M. Rundihau” ge 
winjht. — Stau Anna Miller 
gilt mein bejonderer Dank für 
da3 Rundihau-Abonnement. 


Herzlih grüßend, 
Anna Degen 
Königsbrunn b. Augsburg, 
Weidenitraße 25, 
Dentjehlend 


Bage, Brafilten. 

Id winnihe Ihnen Gefundheit 
und Gottes Segen und Beiitand 
Wir haben 22 Jahre in Tieben 
Fernbeim, Paraguay, gewohnt, 
14 davon in Philadelphia. Ic 
habe dort ütber 1 Million Ziege 
gemadt, darunter auch 160,000 
für das große Bethaus der M,B. 
Semeinde. Wäre gerne länger in 
dem ichönen Philadelphia geblie 
ben, bin num aber infolge der Ent 
wertung der paraguapiihen Wäh 
rımg arm nad Brafilien gefon- 
men. (Eine eine Gruppe ift au’ 
die Nandjuche nad; Bolivien ge 
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Mennonitusches 
Jahrbuch 


Inhalt: 


1 Zwifihen Oft und Weft. 
2. Aeufere Mifion der Mennoni- 
ten Nordamerikas. 


3. Innere Mifjion der Allgemei- 
nen stonferenz. 


4. Konferenz ber Mennonitenge- 
meinden in Kanada. 

5. Dr. Theodor Hottmann. 

Preis portofrei 35€ 
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$reie Probe 
für 
Rhenmatifche 
Schmerzen 
Arthritifche 


Wenn Sie noch nie ROSSE TABS 
benugt haben fir jene Läftigen 
Schmerzen, oftmals mit Nheumas 
tismus, Arthritis u. Neuritis bers 
bunden, verinchen Sie fie dod; 
heute auf Nifiko. Schon länger als 
25 Jahre von Taufenden in Kana= 
da nnd den Vereinigten Staaten 


gebraucht. 
Frei für Zejer diejer Zeitung. 
Bir werden Ihnen gerne eine volle 
Badung Ddireft in Sore Wohnung 
jenden. Benutzen Cie 24 Tabletten 
frei. Wenn nicht über die Linderung 
böcht, erfreut, jhiden Sie den Meft 


aurüd, und Sie Schulden uns gar= 
nichts. Sciden Sie Fein Gelb. 
Sender Sie nur Name und Areffe 
Khnell anı 
ROSSE PRODUCTS CO. 
Dep. A-21, 2708 Farwell Ave., 
Chicago 45, Tllinois. 


erfand vom fanab. Büro golffrei. 





fahren.) Wer hier etiva 100 h 
Band hat, fommt jchon zu waß. 
Beiten Dank für die Bufendung 
der M, Rundjehau, denn wir freus 
en und immer, wenn fie fommt. 
E3 grüßt Ihr Leier, 
Gerhard anzen, 
EB. 40, Bage, 
Rio Gr. do Sul, Brafil. 


Sm Sahre 1951 Habe ich etwas 
von meinen Erfahrungen berid- 
tet, und babe damals erwähnt, 
dak ich mod Kinder in Deutfch- 
land halbe, daß fie nod immer 
nicht herüberfommen Tonnten, 
ich aber. feit glaubte, der große 
Gott wiirde fie noch herüberbrin- 
gen. Nett dürfen wir uns freus 
en ımd dem Tieben Sott danken 
für folche Gnade und jolches Ge- 
jchent. Es ift ja lauter Gnade 
1. Barmherzigkeit, was der Kerr 
ann getan "hat, dak aud) 8 
meine Kinder Jakob Nanzens mit 
ihren 1 Kinderchen bier in Ka- 
mad jein dürfen. Seßt find aljo 
alle meine 3 Töchter mit Yami- 
lien bier md, dem Seren jei 
Dan, dahin jehön gefumd. 
Nur ein einziger Sohir it, joniel 
ich weiß, nocd in der Verban 
nung. Wann wird fi das eiler- 
ne Tor öffnen? Wie oft frage ic, 
den Lieben Gott: Wo ift mein 
Kind wohl jet? Sit er neh un- 
ter den Lebenden, oder it er 
ihon bei Dir im Simmel, wo fei- 
ne Leiden mehr find, &8 betrübt 
mich Sehr, da ich nichts erfahren 
fann, tie e8 um meinen Sohn 
iteht. Doch tröitet fi mein Herz, 
einjt werde ich jehen, wozu der 
Allmächtige mir dag Kreuz auf- 
erlegt bat. Ich Fann e8 nicht be- 
ichreiben, wie jehmer es it, ein 
Kind in der Verbannung zu mil 
jen. Wie viele find hier, die fo 
recht mitfiihlen Tönen! 8 find 
faft Feine Familien von den Neu- 
eingewanderten, in denen nicht Sin- 
der fehlen. Viele Väter u. Müt- 
ter find verbannt oder getrennt. 
Wann wird der Tiebe Gott all 
diefes Schwere wieder zuredt- 
bringen? Für viele wird e8 hier 
auf Erden jehon nicht ein Wieder: 
jehen aeben. Und doc ivollen wir 
nicht aufhören zu beten, zu glau- 
ben und zu hoffen! Gott Fanı 
alles ändern, ja tiv dürfen ja- 

















gen, er wird c8 ändern, ment 
jeine Kinder Tag ımd Nacht rır- 
fen, er wird helfen! Sollte es 


bienieden nicht fein, daß wir uns 
miederjehen, fo wollen wir Hof- 
fen und glauben: im Simmel 
fehen wir uns wieder! Das fol 
unjer alfer Troft fein. 

Ich, grüße alle, die fi) mit mir 
freuen, und and mit mir hoffen 
umd vertrauen, daß Gott alles 
fan, — Eure Mitpilgerin zur 
oberen Heimat, 
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Abbstsford, B. €. 


Gott hat in der legten Woche 
uns hier um Wbhbotsford bejon- 
ders heimgefucht, indem Er bier 
Rerjonen jo plößlih aus diefem 


Leben heraustief. 


Swei blühende Zünglinge, Söh- 
ne der Geihw. SHeinrid Pauls, 
fuhren Sonnabend, d. 21. Febr., 
mit Traktor und Andänger, um 
Sen zit holen. Beim Bergab- 
fahren fommt die Schleppitange 
(drambar) ins Rad, der Traftor 
ichlägt um und drückt beide Zum: 
gen in einem Waffergraben, tvo 
fie nad) einer Weile tot gefunden 
wirrden. Der Aelteite, Daniel, 17 
Sabre, wer Student in der menn. 
Hohichule (MEI) in dem 12. 
Srad, ein fähiger ımd beliebter 
Student. Der Nüngere, Badie, 


15 Sabre, bejuchte die „Suntor 
Hiabihaol* in Abbotsford. Bon 
beiden darf gejagt Werden, daß 


fie fi) des ewigen Heils bewußt 
waren, was für die binterbliel 
nen Eltern, die adıt Gejchtwilter 
und Angehörigen, troß des herben 
und tiefen Schmerzes ein großer 
Troft ift. 
Begräbnis, das am 24. 
im Auditorium der MEI. 
itattfand, Konnte die Tranerver- 
jammlung nur zur Hälfte faffen. 
Die Zeifnahme an der Trauer 
bewiejen die herzlichen Anfpr 
chen der Redner, die jehönen tro 
vollen Gefänge des Schulchors 
und, nicht zulekt, die bielen 
Kränze md Blumen, die von Tie- 
ben Freunden gewidmet waren, 
Ein faft noch jchredlicheres Un- 
glüd ereilte am 26. Febr. un- 
jern Gemeindebruder Peter Rei- 
mer, 65 Sahre alt, al& er fih mit 
Stumbpfeniprengen  beichäftiate. 
Nahdem er zwei Stumpfen ge- 
laden ımd angefeitert hatte, Lit 
er einen abgehen. Darauf geht 
er zum andern, wohl in der Mei- 
nung, daß felbiger nicht gezin- 
det hatte. Und während er dicht 
bei ift, explodiert die Ladung und 
ichleudert ihn ho in die Luft, 
Die herbeieilenden Nachbarn und 
GSroßfinder, die aus der Entfer- 
mg zugefehen hatten, fonnten 
nur noch die entjeelte Leiche des 
Großvaterg vorfinden. — Die be- 
troffene Witwe umd ihre adt 
Kinder, bon denen eine Tochter 
no unverheiratet ift, mit Groß- 








findern bedürfen des Troftes und . 


Aufpruchd derer, die fich der Hoff- 
nung des ewigen Vebens bewußt 
find. Sonntag den 1. März fand 
das Begräbnis jtatt. 

Wir haben bier feit den eriten 
Tagen im Ramtar feinen anhal: 
tenden Kroft gehabt, nur hin ımd 
wieder nal Nachıtfröfte. Sm a 
mar jollen e3 nur ctiva drei Ta- 
ac geweien. fein, an denen es 
nicht mersanet hat. um allgemei- 
nen Täht der Gefundheitszuftand 
werig zu wünichen übrig. 








Sas Pauls, Brafilien, 


Allen Freunden, Verwandten ır. 
Bekannten diene zur Kenntnis, 
dak wir amfjern Wohnort aus 
Altersgrinden nah Sao Paulo 
verlegt haben. Unfere Anschrift 
it jet: ®. 5. Nofenfeld, Rıra 
Sinimbu, 204—Eft de Sao Paır- 
To, Brasil. 

Wir hoffen, daß alle Lieben die 
briefliche Verbindung au fer- 
ner mit ı aufrecht erhalten 
werden. Ta ich Bier fonft an 












feinen Dienft gebunden bin, beab- 
fichtige id, für unfere Blätter bi- 
bliide Abhandlungen zu jehrei- 
ben. — Verfimdige das Wort 
hier in Sao Paulo in der deut- 
ihen ımd ruffiichen Baptiftenge- 
meinde jowie in der Fr. Ev. Ge- 
meinde und im Mennonitenhemt. 
Weiter beabfichtige id, Haußbe- 
furche zu macden in mennonit. Far 
milien, die au allen Teilen Ruß- 
lands hier wohnhaft geworden 
find. Dies it eine Antwort fir 
diejenigen meiner Freunde umd 
Bekannten, die leicht fragen Fünn- 
ten, womit id) mich wohl bejchäf- 





tige. Kann unmöglih allen 
ichreiben. 
Die alte Adreffe war: 8.9. 


Rojenfeld, Col. Nova-Bage, c. p. 
197, Rio-Grande-do-Sul, Brazil. 


Niatsani, B.E. 


Sn diefent Jahr haben wir mal 
wieder einen recht jehönen Win- 
ter. Das Gras ift geüm und ei- 
ige Blumen blühen in den Bär- 


ten. E8 witrde fchade fein, wenn 
noch ein ftrenger Froft käme, 
denn die Beereniträucher und 


Objibänme haben jchon angefan- 
gen zu treiben und Fönnten Scha- 
den Teiden. 

Vorige MWodje verichied Otto 
Rab, welcher vor einem Jahr 
von Deutjchland einwanderte. 
Der Herr möchte Witwe Rahn u. 
Sohn Herbert mit Familie trö- 
iten. Herbert Rahn hat fich jchon 
eine Eleine Farm erworben und 
arbeitet mit Samilie fleißig mit 


viel Mit an ihrem neuen Heim 
bier in Slanada. 

Wir leben ja in einer Zeit der 
Spannung. In Rußland wird 
wieder blutiges Gericht gehalten, 
wobei die Kommunijten fi ein- 
ander freifen. Ic hatte in diejen 
Winter Gelegenheit, das Bud 
von Kramtichento „S choie free- 
dom“ zu lejen. Es ift ein jehr 
intereffantes Buch. Wer da wil- 
jen till, wie eg in Rußland in 


BVirflicfeit zugeht, der folkte 
nicht berjäumen e8 zu Teen. 
Kratotihento it Tängere Beit 


Stied der Kommuniftiihen Par- 
tei geivejen, hat im Kolhos, in 
der Fabrit ımd in Negierungs- 
äntern gearbeitet, fennt alfo das 
Leben und die Berhältniffe dort 
ehr genau, Er jchreidt, daß es 
dort 20 Millionen SHaven gibt, 
die in Konzentrationslagern ge- 
balten werden und unentgeltlich 
für die Note Negterung arbeiten 
müffen. Das Volk ei im großen 
md ganzen unzufrieden mit ih- 
ver Rage und der Regierung feind- 
' Tich gejonnen. Wenn dem wirf: 


S. 14—1) 


(Fortjeg, auf 


AUTO &BODV WORKS 


couLısıon 
EXPERTS 


en 
165 Smith Street, Winnipeg. 
Phone: 927 726 
Alle Arbeit wird prompt und 
acwilienhaft ausgeführt. 











Neberiee - Patete 


Breife jhliegen alle Ausgaben nnd Porto ein, nur nicht Zoll, wer 
Die Bafete find gegen 


folcher gefordert wird. 
wenn beichlannahmt. 


Berluft verfichert, auher 





Nur für die weitlihen Zonen und Weft-Berlin, 

(Berlin ausgeichleffen) 81 
Schweinefhmalz .... 
5 Bd. Net: 


.100: 100 Bid. 
187: 11 Rd. 
500: 4% hd. Scmala, 
Saffee, 1, Rd. 

: 1 Ro, 

20 $R. 


Weizenmehl 


Katao, 
Quder 

Kaffee, 
afao, 1 


50% N\ 


E f 
Georg: 1 Rfb. Kaffee, 
Nürgen: 2 

Diilchpulver, 1 

1 PD. Naffer „1 


1 8p 


ES 


Nur für bie rufifhe Bone und 


r. Staffer, 

30 gr. Wukter, 

2 ar. NM 
3 B 
500 gr. 


125 ar. 
„3000 





Rt. 


Satao, 1 Eid. 


Für alfe Zonen und ganz Perlin. 
dänische Butter 





Nr. 328: 
Nr. 010: 





% ud. 
14 PR 


Yuder . 


Marmwell Kaffee, 


B Schofolade, 
iD. ailapiber, 1 


Schotolade, 10 
Pd. Butter, 2 Bfd. Sped, 2 Bd. 
gro. Nndfleif in 
Schofolade 





Eipsratnde, 
Weizenmehl, 


Eid. Duden, 1 WfD. 
Bulter 
Schmalz 


320 a. 
8 Kb. 
500 ar. 9 
Paar 
SD. Bucder . 
Salami, 1 Rd 
eign. Saft, 


Oft- Berlin. 

Budev, 1 Pd. Schmal;, 
Kid. Buder, ı Pd. Olinens 
400 gr. Butter, 1 BfD. 





Statao, Schotolade, 


Yuder 


125 gr. 





180 gr. Rofinen, 
830 ar. Qutter, 





Milcpulver, 





Bir jeden auch PBatete nad U,S 
u.a.ur, 


Tand, 


Bitte fehreibt um Pueistiften. 
Auch vermitteln twir Geldüberfendungen nad Dit: und Weft-Deutich- 
md faufen umd verkaufen Sperzmar! zum offiziellen Surs. 





Bitte fehiett Eure Vejtellungen mit Money Order an 


J. H. UNRUH 


Phone 92-9819 


310 Power Bldg. 


Winnipeg, Man. 








Abtune! 


Dentjchlandbejucher und Rickwanderer : 


Wir vertreten berichiedene 
die notwendigen 





Formulare 


u Bi 
310 Power Bldg. 


Schiifsgefelichaften amd erledigen 


Ageney 


und bejorgen die 
UNRUH 


Rabrtarten 





Winnipeg, Man. 
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6000 Meilen Ferien... 
Zartieß. von S. 8—5) 


nicht jeher ereignispoll, Den gan- 
zen Weg verdedie der Nebel un: 
jere Sicht. In Chicago Fonnten 
wir des jäledten Wetters Halber 
feine photograpiichen Mufnahmen 
machen. 

In Detroit famen wir Sams- 
tag nahmittags an. Abends ja- 
ben wir ung ein Eishodenjpiel an. 
Nad; dem Spiele fuhren wir nad) 
Keantingten, Ont., wo ich über 
Weihnachten bei meinen Eltern 
bb. Bil Wicit, Ian Tröjler, 
Torriel Naaf, Memo Ftiefen u. 
sohn riefen fuhren nad Niag.- 
on-the-Xafe und verlebten dort 
Ne Weihnachtstage. Wie Ichen 
der Name andentet, find die groß- 
artigen Niagarafälle dort in der 
Nähe. Kameraden hatten 
gemmg Gelegenheit, dieieg Welt: 
wunder anzujtaunen. 

An Dezember trafen alle 
jehs in Leamingten zujammen. 
Wir fuhren nım den Erie-See 
entlang Quffalo an der ame- 
Gfaniihen Seite. Den nächten 
Tag ging’s nad New Hort City. 
Wir durehanerten zu diefem Zivef- 
fe das Appaladen-Gebirge. Wir 
hatten schöne Anfichten, obwohl 
das Laub der Bäume längjt abge- 
fallen war. New Nork erreichten 
wir bei Naht. Wir fuhren jo- 
oleih zum Safen, wo wir die 
riefigen DOzeandampfer anftaun- 
ten. An andern Morgen waren 
wir fehon toieder frühe auf, um 
uns Diefe Weltftadt näher anzu- 
jehen. Die Woltenkrager machten 
auf ıms einen gewaltigen Ein- 
drud, Auf den höchiten von ih- 
nen, dem Empire State Building, 
fuhren wir mit dem Fahrjtuhl 
hinauf. Von hier Fonnten wir 
die ganze Stadt und einen Teil 
d08 Ozeans jehen. E3 alückte uns 
jogar, etfihe ganz aroße Dampfer 
nad Europa abfahren zu jehen. 

Leider Hatten wir hier nicht 
viel Zeit, denn toir wollten no 
die Hauptitadt des Landes, Wa- 
ihington, D.C., anı jeldigen Tage 
erreichen, che e8 zu jrät mwurde. 
AS toir dort anfamen, war alles 
Schenswerte herrlich ilfnniniert. 
Wir photographierten alles, tvas 
uns imbonierte, um e3 daheim in 
alter Ruhe noch einmal anzıie- 
hen. Wir beiuchten auch Moumt 
Ternon, wo der erite PRräftdent 
der Ber. Staaten getvohnt Hat. 
Xon dem Sigel, auf welchem das 
Sau fteht, Fonnter wir aud, den 
Potomac fehen, welder unten 


IEERTGRNZEETTERNTMEREERER EEE. 
FOR ALL 


| 

| Auilding- 

i Materials 
| 

| 

| 





Die 











It will PAY you 
to contact 


' C. HUEBERT LTD, 


5 POINT DOUGLAS AVE. 
'NIPEG — PHONE 927 159 
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159 Kelvin Street, 


7 
borüberfliet. Es mar wirflid 
ein wunderbares Bild! 

Aber wir mußten weiter. Durch) 
Virginia ur. die beiden Carolinas 
führte ums unjer Meg dem Sit- 
den zu. Schon in den Ditjtaaten 
ipraden die Leute anders, als 
twir 68 gewohnt waren. Aber no 
größer war der Unterjchied Hier 
in den Südftenten. Wir Fonnten 
uns zuweilen faum beritändigen. 
Das Wetter war jo milde, dab 
wir unfere Mäntel in den Kof- 
fern verjtaunten. 

Das 208 der Neger in den 
Siüditaaten ift Fein begehren&iwer- 
te8. Ueberall ftoßen fie auf Ver- 
botstafeln, welde fie von dent 
Meigen abjondern. Sie wohnen 
in elenden Hütten, die faum et- 
liche ganze FSeniter haben. Ucher 
Winterfälte aber dürfen fie fich 
nicht beflagen, denn auch der 
Winter ift hier jeher milde. Die 
neuen Autos, welde man bor ih- 
ren  bejcheidenen Wohnungen 
ficht, jheinen mit ihrer Umge- 
bung nicht zu harmonieren. Aber 
die Serren, welde jte ihnen ver- 
Fauft haben, werden ja wohl toil- 
jen, wie fie fi an ihmen fchad- 
lo& halten fönnen. 

AS wir auf der Grenze ein 
Schild mir der Aufichrift „Blo- 
tida” jahen, Ihrien wir alle gleich- 
zeitig aus Neberraihung in die 


Ruft Die Ohrenzeugen mögen 
fih über unfern Enthufiasmus 


getoundert haben. Diefeg war ja 
der Staat, in weldem wir das 
Ziel unferer Reiie hatten und zu- 
dent hatten wir denfelben ohme 
einen Unfall erreicht. 

In unjerm Nebermute fuhren 
wir abends am Strande des Meo- 
res entlang und auch wohl etivas 
hinem, fonit wären wir nicht 
vlöglich im Waffer geftrandet und 
im Waffer fejtgefahren, Wir fonn- 
ten unjer Mıtto nicht felber be- 
freien und mußten einen Nb- 
ichleppwagen herbeirufen. 

In Miamt Fonıten wir armen 
Studenten in feinem Luxrishotel 
twohnen, aber fragt nur nicht 
wie md too. E83 hat ung aber 
viel Spaß gemarht. Bei der er- 
ten Gelegenheit gingen wir in 
die See, um ein Shwimmbad zu 
nehmen. Dann lafen wir in den 
Zeitungen bon den vielen Schnee- 
fall, und freuten uns, daß wir 
mn im warmen Süden waren. 

Herrlich war die Natur. Zum 
erftenmal jahen etlidhe von uns 
Palmen, Apfelfinen und Pampel- 
mufen (Grapefruit) in doller 
Pracht an den Bäumen hängen. 
Ueber viele Heine Vrüden und 
Snfeln fuhren wir md Famen 
endlich in Key Weit, dem füd- 
lichten Punkte der Verein. Stan- 
ten, an. Sier befichtigten wir ein 
jehr  intereffantes NMauarium. 
Weil unjer AMito, toie fi ichen 
eriiefen, nicht jeetüchtig war, fo 
außen wie notgedrumgen fehrt 
maden; denn das Feitland hatte 
bier ein Ende, 

Wir fuhren erjt in nördlicher, 
dann in öftliher Richtung dem 
Solf von Merifo entlang bis New 
Orfeans. Unjere Moneten fchmol- 


Mennonite Life 


Reich iluftriert. Größtenteils in Englifch. Sahresabonnement, 82. 
An beziehen durch: 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD. I 
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zen zufannnen, und dann tjt es 
feine Kunft zu fparen. Bu unje- 
rem Glied fanden wir überall 
billiges Obft. Aber der viele 
Sand am Strande hatte unfere 
Vremjen ruiniert und die muß- 
ten durch neue erfeßt werden. 
Die waren aber nit fo billig 
wie das Obit, 

Wir erreichten New Orleans 
ohne widrige Smifihenfälle. N 
lein dieje Stadt machte auf ums 
feinen ginjtigen Eindrud, Die 
Straßen im franzöfiihen Zeile 
waren jehr enge, viele Häufer 
fchr alt und verwahrloit. Mud 
gab c3 hier Feine Moltenfrager 

Um zur rerhten Zeit in Tabor 
College anzufommen, durften wir 
in New Drleans nur einen Tag 
verweilen. Wir fuhren jegt in 
nördlicher Richtung dem Miffifi- 
pi entlang bis Memphis, Ten. 
Hier überguerten wir den „Vater 
der Ströme”. Ehe es Abend wur- 
de, erreichten wir bald KRnob, Ar- 
Tanjas. Se weiter wir ung dem 
Norden näherten, dejto fälter 
wurde 08. Sr Dflahoma befa- 
men wir den erften Schnee zu 
jehen. 

Wir find jegt wieder in um 
jerer Alma Mater. Strammes 
Arbeiten ı. verhängnisvolle Era- 
men erwarten uns. Aber nichts 
fonnte ung aus den Gleichgewicht 
bringen, nachdem wir 23 Staa- 
ten md eine Provinz gejehen 
hatten. 

Das aanze Beranügen hat ms 
pro Kopf #65 gefoftet. Wir find 
uns alle darin einig, daß mir 
dief Geld zu unjerm eigenen 
Nugen faum hätten beffer anle- 
gen fönnen. Wer fann ung da 
rauben, was wir alles gejehen 
und erlebt haben? Sa, es ijt ung 
Sungen micht fchleht ergangen, 
und wir warten nur auf eine an» 
dere Belegenheit, um wieder lo8- 
aufahren. 

Im Aufteage der anderen fünf, 
Dtto Tiegen jun., 
in Tabor, College, 
Hillsboro, Kanfas. 






Unhrichten.... 
(Fortjeß. von ©. 1—5) 


fommiffar — N. Yulganin. Prä- 
jident der Sowjetmion ift Mar- 
ihall Klementij Vorojhiloo. Die 
10 Glieder de3 Politbüro’s find: 
Malenfov, Beria, Molotov, PWo- 
rolhilom, _ Bulganin, Kagano- 
vitieh, Mikoyan, Rrufchen, Sabu- 


rod, und Perbukhin, 
— Im Staote ©.-Dakota, USW, 
it eine Gejetesvorlage einge- 


bracht worden, um die Suteri- 
chen Vruderböfe zu zwingen, ihre 
Höfe in Bamilienfarmen aufzu- 
teilen, weil ihre gegenwärtige 
Verfaffung ımdemofratiih Tei. 
Mohnliche Norlagen find auch frit 
ber bon vor die Lraislatır ae 


Tangt. find aber niemals durd) 
gefonmten. 
— Der 1. Band der „Menno- 


nite Encyclopedia” wird 2500 Be 
genftände behandeln, bam Wuch- 
itaben „A bis „EC“, auf ungef. 
wernennssnnssersnnsenrereeren 
Websters Vest Pocket 
ENGLISH DICTIONARY 


Self-pronouneing - latest and most 
complete. Nearly 50,000 words, 
192 pages. Nicely bound...........65e 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St. — Winnipeg, Man. 
wenssnsennensenessssesseesne 





750 Seiten, — joll Ende diefes 
Sahres fertig werden und im 
Buchhandel erjcheinen. 

— Nachdem feit dem 2. März 
fanadifches Vieh und Fleisch wie- 
der nad} den USA erhortiert wer- 
den darf, md aumgefchrt bon 
dort Hierher, And de Vichpreife 
auf dem Fanad. Markt anitatt 
au Steigen nod gefallen. 

— Gojhen College, 
Ind, NSW, wurde 1908 
det umd begeht in d 
jein goldenes Subiläum, 
Bom holländischen Konjul 
in Winmnipen wurde dem Unter 
jtißungsverein der Tofalen men- 
nonitischen Sodichule ein eben ev- 
Ichienener Film bon der Leber 
ihwenmung in Solland zur Ber: 
fügumg geftellt md dann aud, 
nod im M.B. Bibelcollege ger 
zeigt. Er zeigt die Schreden der 
Berheerung md die Evafnierung 
der Bevölferung aus den überflu- 
teten Gegenden jehr drafttich. 

- Bon Befuchern hatten wir 
in voriger Woche Pred. silierwer 
aus Dflahoma, Pr. Eivert aus 
Mountain Lake, Minn., und- Br. 
Mon Peters, Boijlenain, Man. 

Da u 


Gofgen, 
gegrün- 
hr alfe 












Stalien. — Der italieniiche Berg- 
jteigerverein plant im Frühjahr 
1954 eine Expedition zur Veftei- 
gung des od ımbezwungenen 
höchjten Bernes der Welt, des 
29,000 Fuß hohen Mount Eve 

t. Eine Schweizer Expedition 
verfuchte es im vorigen Sahr ver- 
geblid, und dies Sahr unterneh 
men Engländer einen Beitei- 
gungsverjud). 

— „Drientales Geleftas” iit 
der Titel der Enuflifa, mit 
der jich Bapft Pius XI. an die 
mit Nom vereinten Oitfiehen 
wandte. Diejer Appell galt frei- 
lich nicht nur den rımd 8,5 Mill, 
fatholiihen Drientalen (die in 
der Perfon des armenifchen Ba: 
triarhen Mgagianian au im 
Kardinalsfollegium einen, zudem 
bhöchit einflußreihen, Vertreter 
befigen). Der Ruf des Papites 
zielt weiter, nämlich auf die ge 
Samte Oftfirche, alfo auch auf die 
etwa 150 MIN. Angehörigen der 
griechifch-orthodoren @trche, 

— Popft Pins XII. beging 
fürzlih fowohl fein 77, Wiegen: 





FEMALE HELP WANTED 
LAW OFFICE—Requires smart 
young lady with typing, short- 
hand, bookkeeping and high 
school edueation. Must speak 
German as receptionist. 
Excellent Salary — Experience 
not essential. Apply to: 

DAVID FRIESEN, LL.B. 

Barrister-at-Law. 
822 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


Neue und gebrauchte 


elektrifche Oefen 
Schen Sie fih unjere 
Auswahl an. 


Freife von $25.00 bis 8537.00. 
Schr mäßige Jahlungsbedinnungen. 
. 


Zur Mesfiheung Ihrer elektrischen 
Arbeiten rufen Sie 


REDEKOP ELEGTRIG 60, 


Phone 36 903 
966 Portage Ave. 
WINNIPEG — MANITOBA 











feit, als den 14. Jahrestag feiner 
Thronmahl. 

" * 
1.5.4. — An der Internationa- 
len Sandelemefje, die im Auguft 
in Seattle ftattfinden fol, mwer- 
den fi vorausfichtlid jo gut wie 
alle Länder Afiens von Napan 
bi3 nach Pakijtan beteiligen. 

— Bräfident Eifenhower Hat 
den Vereinten Nationen bei der 
Wiederaufnahme ihrer Situn- 
gen eine Botihaft überfandt, die 
zum Musdrud bracdte, daß die 
republifaniiche Wniniitration 
ber Sade der „eolleetive fecuri- 
9“ treu bleibe und im Rahmen 
der Weltorgantiation an der gan- 
zen Hreont menjchlichen Fort: 
ichritts mitwirken werde. 

Die amerifaniiche Politik fönn- 
te die Doppelsingigfeit der So- 
twjets nicht mit gleicher Münze 
beimzahlen, jelbjt wern jie e8 
wollte, Die Ziele eines demofra- 
tiihen Gemeinwejens find not- 
wendigerweije Human und Eört- 
ven nur mit humanen Mitteln 
verfolgt werden. Ihre Waffen 
find die des Geiftes, des Nedhts 
und der Sumanität, 

— Mit einer Zunahme von 
46,952 Fahrzeugen erreichte die 
Zahl von Automobilen im Staat 
New Horf 1952 im fehften auf 
einanderfolgenden Jahr einen 
Nekordftand. Wie das „State 
Motor Vehicle Bureau“ befannt- 
gab, wurden im bergangenen 
Bahr 4,132,815 Wagen regi- 
itriert, Die Einnahmen aus Zur 
Iajfungsgebühren erreichten mit 
$91,583,575 einen neuen Södjt- 
jtand, der um 12,5 Prozent über 
den Einnahmen von 1951 lag. 

vo.“ 


Polen, — Ausländishe Befucher, 
die in den Tekten Monaten jo- 
wohl Warjhau wie Moskau fer 
ben fonnten, berichten über einen 


ZUM OSTERFEST 


Gzpre$ — Dienft ab Bremen 
Alle Zonen: 

Solo: 1 Ph. Möftlaffee, 5 Mid 
Quder, 1 Pd. Honig, % Rfh. 
Mithicotolade rn 
Defterreih u.a. Länder $4.75 

Kulm: 1 Pd. Nöftkaffee, 1 Mfd. 
14 Un. Satvaian Pinenpple, 
1 Dofe dän. Butter....53.65 
Defterreih u.a. Länder $4.25 

Duet: 1 Pd. Nöftfaffee, 5 Pin. 
Juder su 
Defterreich u.a. Länder $3.51 

Trio: 500gr. „Nöftlaffee, 5 Rfd. 

‚3 Bd. Schmalz $4. 














Zudı 
Defterreich u.a. Länder $ 
Weftzonen: 
14 Bf, Buder 
5 Pd. Schmalz 
23000 83.70: 1 Pf j 
3 Pd. Zuder, 2. fd. Schmalz, 






'affce, 


2 Tafeln Savotti Schokolade. 

Manhattan 55.95: 1 Wfd. 2 Ing. 
Nöltkaffee, 2 Rd. ger. Schtveis 
nefleifh, 1 Pd. Schinken und 
Sped, 14 Unz. Bıttter, 2 Rfd. 
Pufer, 2 Pd. Weizenmehl, 6 
Ins. Stagfahne, 5 Bouillon 
Würfel, 

87000 32.95: 1 Pd. Holland 
Houfe Staffee, 5 Pf. Auder. 
Help 33.80: 1 Rfd. Nöftkaffee, 2 
Sfd. Yuder, 1 Bd. Weizenmehl, 
% Rd. Sala, 1 Rd. Neis, 

1 Tafel Sarotti Schokolade. 

DOftzone: 

Bafete Migen 815.00: 250 gr. 
Nöftkaffee, 250 ar. Kakao, 1000 
gr. nef. Schinken, 1000 gr. Null» 
fehinfen, 800 gr. Gervelativnrit, 
SON ge. Ochfenzunge, 250 ar. 
Nagout, 650 gr. Mndstoulade, 
500 gr. Nakler Niopdien, 500 
ar, Eisbein, 500 gr. Nindsgon: 
Tafıh, 

Und weitere 60 preiswerte Ratete 
Breisliften auf Wunfe zugefandt 
GepreßeDienft nur duch 
GERMAN AMERICAN 
Overseas Exchange 
205 E. S5th St., New York 28, NY 
Manuf. Trust Bank Building. 
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Nachrichten... 


auffälligen Unterfchied der Stim- 
mung in diefen beiden ojteutopä- 
chen Sauptftädten. In der So- 
twjetmetropole glaubten fie eine 
aewiffe Entipamnumg fowohl der 
vwirtfchaftlihen Verforgung wie 
des politiichen Druds zu fpüren. 
Das Leben jei dort nad) wie vor 
unendlich viel grauer umd ein- 
förmiger al& irgendiwo im Weften, 
aber dod; ein wenig heller gemwor- 
den als in den erjten Nachkri 
jahren. In der bolniichen Gros 
itadt verlaufe die Entwicklung 
umgefehrt. Wohl gebe eg in 
Barihau viel Neubauten 1md 
ganze nene Stadtviertel, wo vor 
fünf oder jehs Nahren nur Rus 
inenfelder zu jehen waren. Troß- 
dem jet das Dafein der Einmwoh- 
ner trübieliger und hoffnungs- 
lojer al damals. Die Lebensmit- 
telverforgung, no bis 1948 
reihlih und nicht allzu Tojtipie- 
lig, habe fich, feither Fatajtrophal 
verfihlechtert. Es fehle auch an 
vielen anderen Gegenjtänden des 
täglichen Bedarfs, und dag Bor- 
handene jei vielfadh don elender 
Qualität oder  unerichwinglid. 
Eine der Folgen, zugleich aud) ein 
Maßiteb der verzweifelten Stim- 
mung breitefter Volfsfreife, ei 
die allgemein zunehmende Trunf- 
Jucht. 





Türkei. — Sugoflamien, Grie- 
Genland und die Türkei unter- 
zeichneten in Ankara am 28, Fe- 
bruar einen Freundichaftspakt, 
der auch Maufeln in bezug auf 
die gemeinfame Verteidigung ent- 
hält, Der griechijche Aupenmi- 
nilter Stephanopulos bezeichnete 
den Vertrag als „einen Wall, ber 
Hark genug ift, eine feindliche 
Macht von einem Angriff gegen 
diefen Teil der Welt abzuichret- 
fen”. 

Der Vertrag ijt auf fünf Sahre 
befriftet und fieht vor, daR fich 
auch andere benachbarte Länder 
anfchliegen fönnen. E3 liegt auf 
der Hand, daß Bulgarien und 
Mbanien in Frage fommen Zönn- 
ten, falls fie von Moskau abrüf- 
fen wollen, oder Italien, falls 


Ehbte 
importierte 


Holland — Heringe 
direft ans der Nordfer, 


fparfame faifon- 
‚ne Nahrung fan- 
fen Sie ein Fäßdhen 


holfindifcher 
Seringe. Verlangen 
Sie gratig ein Me- 
zeptbud) von Der 


HOLLAND HERRING 
FISHERIES ASSOCIATION 


ROOM 711, TERMINAL BUILDING 
TORONTO, ONTARIO 


edter 





8 fi mit Sugoflawien über 
Triejt einigen Fann. 

non. 
Oftdeutichland. — Der Progei 


gegen den früheren Airpenmini- 
ter der Somjetzonen-Republit, 
Gregor Dertinger, joll nad) einer 
Meldung der weitberliner Zeitung 
„Der Kurier” Ende. März dor 
dem höchften Gericht des Sowjet- 
Sektors von Berlin eröffnet wer- 
den. Derlinger wurde vor 7 MWo- 
den aus feinem Amt weg als 
„Verräter“ bon der fommlimiiti- 
ihen Gceheimpoligei verhaftet. 

— Die Ruffen errichten mit 
Hilfe der Ojtdeutjchen um die So- 
wjetzone den bielleicht längiten 
Zaun der Welt, um die 17 Mil- 
lionen VBetvohner der Zone von 
der weftlihen Welt völlig, abzu- 
riegeln. Britifche Behörden be- 
richten, daß entlang der Grenze 
der ruffiihen und britiiden Bo- 
ne bereits ein 30 Meilen langer 
und 10 Fuß hoher Stacheldraht- 
verhau errichtet wurde und tei- 
ter füdlic, entlang der ruffiih- 
amerifanifchen,, VBeiagungsgrenze, 
ji) bereits ein ähnlicher Zaun 
erhebt. Wahrjheinlih  mollen 
ihn die Nufjen entlang der ge- 
jamten 600 Meilen langen 8o- 
nengrenze don der Dijtjee bis nad) 
der Tihechoflowafei ausdehnen. 

00. 

Der Kommimismus ift ein Unge- 
tier, das man nidt am Genid 
poden fann: man wähle ji ir- 
gend eine Stelle des Moniters, 
pade es dort und arbeite fid) um 
das ganze widerwärtige Wejen 
herum. Während jeder von ums 
einen bejonderen Grund haben 
mag, den Kreml zu verabjcheuen, 
jo glaube id) doch, wir alle jind 
der Meinung, dag unjere Ableh- 
nung des Kommunismus legten 
Endes darauf beruht, daß er die 
Menjhenwürde graufam mikad- 
tet md gottlos it. Die große 
drage, die jeden von uns bewegt, 
it aber die: Wie jollen wir dies 
Untier befäntpfen? 





Die Antwort auf diefe Frage ' 


weit nicht auf einen bewaffneten 
Konflitt — den jollten wir mit 
Gottes Hilfe vermeiden. Es gibt 
eme Weije der Bekämpfung des 
Kommunismus ohne Blutvergie- 
Ben. 3 ijt der Hrieg der Zdeen, 
den wir „pindologijdhe SKriegs- 
führung“ nennen, aber vor allem 
das Evangelium. 

Necht viele von uns beurteilen 
den Wert von Worten und Ideen 
im Kampf gegen eine mächtige 
Kriegsmalhine nur feptiih, Sch 
bin der feften Weberzeugung, dah 
es möglich, ift, den Kommunismus 
zu Schwächen, Vorgelien wir nicht, 
Mi die mädtigite Kraft in der 
Welt, das Chriftentum fajt 2000 
Sahre lang den Teiump) davon- 
getragen hat. Es gewanı ohne 
Serwalt die größte Macht des AL 
tertums, das römiiche Reich, ımd 
e3 hat feither tauiend andere 
Feinde überwältigt. 

uno 
Weftdeutichland.— Die drei Hoch- 
Tommiffare der Weftmächte ber- 
öffentlichten einen Brief an Bun- 
desfanzler Mdenauer, in der er- 
Härt wırrde, dab Weitdeutfchland 
auch nach den 30. Sun die Offur- 
pationstojten bezahlen muß. 

— Beneralfeldmarfhell Gerd 
dan Rundftedt, einer der befann- 
ten Generale der ehemaligen 
deutfchen Armee, verftarh am 24. 
Februar in jeinem Heim in San- 
nober im Alter von 77 Nahren. 


Dejterreid. — Bundespräftdent 
Dr. Theodor Koerner beauftrag- 
te den Führer der Fatholifchen 
Eonjervativen „Boll3partei”, Dr. 
Leopold Figl, der bisher Yundes- 
fanzler iwar, wieder ein Kabinett 
zu bilden. Sigl führte die Noa- 
Itiongregierung Oeiterreichs jert 
den eriten Nackriegswahlen im 
Sahre 1945, 

Man envartet, daß Fig! 
jowogl die rehtsgerichtete “Wahl- 
gemeinihaft der Unabhängigen“, 
wie die Sozialiftiihe Bartei auf- 
fordern wird, fi) an einer neuen 
Negierimgsfoalition zu beteiligen. 
Figls Partei errang in den Waj- 
Ion am 22. Febr. 74 Sike im 
155 Abgeordnete zählenden öjter- 
reichiihen Parlament und blieb 
damit die ftärfite Partei in der 
Nationalderfanmlung. 

De a 









Kanada. — Jean Lejage, der par- 
lamentarifhe Mijiitent des Fi- 
nanzminiiters Abbot, wies die 
Vorwürfe der Dppofitionsgrup- 
pen, Herr Abbot habe den Sa- 
nadiern fiir 1953/1954 einen 
„Saushaltsplan d ichen Man- 
nes“ präfentiert, zurüd md jag- 
te, daß die Kanadier nicht nur 
die niedrigjten Steuerraten, der 
Welt haben, jondern day aud) der 
ftenerfreie Zeil ihres Einfom- 
mens der hödhite in der Welt fei. 
Durch Bejteuerung ımd Gewäh- 
rung jozialer Sicherheit habe die 
Negierung von denjenigen Geld 
genonmmen, die c$ hatten und de- 
nen gegeben, die «$ benötigten. 
Gemäß dem neuen Finanzplan 
werden fiir jedermann die Steu- 
erpflichten auf den Stand von 
1949 berabgefegt, mit Ausnahme 
der großen Korporationen, die 
weiterhin höhere Abgaben Teiften 
müffen. 

— 3 Monat März richtet da3 
Kanadiihe Note Kreuz Aufrufe 
an die Bevölferung, umı feine Ar- 
beit im In- und Nusland fort 
jegen zu Fönnen. Millionen von 
Kanadiern toiffen and auf Grund 
ihrer perjönlihen Erfahrung oder 
ihrer Beobachtung, tote die Spen- 
den für dag Note Kreuz berwen- 
det werden. 

— Dur eine Verfügung des 
UNS-Landwirtichaftsminiiters Ez- 
ra Benfon wurden alle Smport- 
befchränfungen Fiir Fanadiiches 
Fleifch und Fleifhprodufte auf- 
gehoben. Damit fommt eine feit 
dem 25. Februar 1952 — den 
Tage wo Kanada den Ausbrud) 
von Maul- und Klauenfeucht be- 
Tanntgab — beitehende Kontra- 
berie zmiihen der Negterung in 
Ottawa ımd Wafhington zum Mb» 
ihhuß. 

— Wie der Sefretär des „Ca- 
nadian National European Flood 
Relief Committee”  befanntgibt, 
find bis jekt Spenden in Höhe 
von $750,000 eimgelaufen, die 
den durch die Fürzliche Flutkata- 
ftrophe in England und Solland 
Seihädigten direkt zugute fom- 
men follen. Das Geld wurde bon 
opferwilligen Canabdiern aufge 
bradt die die Not der Stunde 
erfannten und jich bereitwilligit 
hinter die Silfsaftion ftefften. 

* + 

















Napan, — Der japanilde Rton- 
prinz Mfihito wird am 22. April 
in San Francisco erwartet. Mit 
einem neunföpfigen Gefolge fol 
er durch die Ver. Staaten und 
nah 2ondon zur Prönung ber 
Königin weiterreifen., 


Iran. — Eine johlende Menfchen 


die Sintertür in 





menge, weldje fi für den Schah 
Mohammed Reza Pahleni er- 
Härte, jtiiemte am 28. Sebr. die 
Refidenz des Minijterpräfidenten 
Mohammed Motjadegh, der in 
dem angrenzenden amerifaniihen 
Negierungsgebäude Zuflucht ju- 
en mußte, während feine jchie- 
benden Wächter ihm die Demon- 
itranten dom Xeibe hielten. 

Ohne Ziveifel jteht eine Ent- 
jgeidung in den langen Sirei- 
tigfeiten zwijden den Anhängern 
des 33 Sabre alten Monarchen 
und dem jtarrföpfigen Nationa- 
liitenführer bebor. Mit dem Auf 
„Tod oder unfern Schah!” mar- 
ichierte die Menge vom Palafte 
des Schahd nad der Neftdenz 
Moffadenbe. Im Balaite über- 
redeten fie den Schab, heute nicht 
nad Europa abzureijen, wie er 
aus Gejundheitsricichten vorge 
habt hatte. 

Ein „Seep“ rannte Mofiadeghs 

> r ein. 
Sauswähter fingen an zu 
iiegen umd 4 bis 12 Berfonen 
folfen berwundet worden fein. 
Der Minifterpräfident floh durd 
das Gebäude, 
in dem die amerifanifhe „PBuntt 
vier” -Kommiflion untergebracht 
it. Außenminikter Hoffein Ta- 
temti, der fich bei Moffadeah zu 
Bejuch befand, muhte fi eben- 
falls eiligit auf die Soden ma- 
en. 

Die Demonjtranten waren an- 
iheinend Anhänger des einfluf 
reihen Milah (mohammedani- 
ichen Geiftlichen) Ayatullah Sey- 
cd Abolahalfem Kaihani, der auch 
Spreder im Parlament ift, und 
fich dolitifch mit Mofjadegh ber- 
uneinigt hat. 

Aber fie tobten nicht allein in 
den Straßen Teberans. Anbhän- 
ser Moffadeghs erjihienen jpäter 
ebenfalls. Das PBarlament wurde 
zu eimer Sigung einberufen. 

Die Unruhen des Tages nah- 
men zu, nachdem der Schah be- 
fanntgegeben hatte, da er um 
5 Uhr nachmittags das Land über 



















Irak nad) Europa verlaifen ier-' 


de. Er änderte jeine Abficht, als 
die Menjhenmenge vor jeinen 
Ralafte erjihien. 

Auf die Ankündigung des 
Schahs hin, Schloffen alle Läden 
und. Bafard. Eine Menjihenmen- 
ge tobte Durd) die Stadt und 
iörie, fie werde ihren Serrjcher 





dur) Gewalt, falls 
zu Saufe feithalten. 

— Die Vorgänge im Nahen 
Dften md Afrifa können alg ein 
Beweis dafiir angeichen werden, 
dag Rußland feine revolutionäre 
Arbeit unter den farbigen Böl- 
fern nunmehr auf diefe fiir den 
Wejten jo wichtigen Gebiete Fon- 
zentriert. Berfien iteht zmeifellos 
im Vordergrumd der nächften ruf 
fiihen Projekte im Nahen Often. 
Die gegenwärtige perfiiche NRegie- 
rung it jehwah md fan jeden 
Tag geftürzt werden. Die wirt 
ihaftlichen Fundamente de$ Lan- 
des und die Finanzen der Negie- 
rung find jehwer erjchüttert. Die 
einzige Partei, die über eine gro- 
Be organijierte Mitgliederzahl 
verfügt, find die Kommuniften, 
die auch über eine weit verbreitete 
Preffe verfügen. Geld jteht ihnen 
in Hülle und Zülle zur Berfü- 
gung. Iran mird, wenn nicht 
alle Anzeihen trügen, für Mos- 
faı fturmeeif gemacht. 

Die Fritifche Situation de3 
RZandes wurde erft dor Furzer 
Zeit bom früheren amerifantichen 
Sejandten in Möbejinien, X. Ri- 
ver CHildS, unterftrichen, der die 
Ver. Staaten aufforderte, bereit 
zu jein, mit oder ohne Vriten 
den füdlichen Teil Perfiend zu 
bejegen, falls die Ruffen im Nor- 
den einmorichieren follten. Er 
ihlug die Emftelung jeder fi- 
nenziellen Hilfe an die jekige Ne- 
gierung Srons vor. „Auf Grund 
meiner Studien und meines Auf- 
enthaltes in Perfien bin ic über- 
zeugt, dah Perfien mım in eine 
Periode des Chaos und der Anar- 
ie eintritt“, erflärte Childs. 
Wir ftchen vor der Alternative, 
zuzujehen, ivie die Muffen ganz 
Perfien übernehmen oder, wenn 
tir weitfehend genug find, nur 
die nördlide Hälfte.” 

(Sortjeß. auf Seite 16—8) 


notwendig, 
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Niennsniten Br, Gem. Bibel College 
bringt zum fünften Mal 
G 8 Hacndels 


“ s B) 
Mer Messias” 
mit Begleitung vom 
Mennonitifhen Symphonie - Orchefter 
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(Sortieg. von Seite 11—5) 


ich io tft, dam iit die rote Ge- 
fahr lange nicht jo groß, al$ man 
geneigt it fich vorzujtellen. Wir 
wollen nicht aufhören zu hoffen, 
daß e8 in Rußland mod) mal eine 
andere Zeit geben wird. Denn 
wenn ein Neich mit fich jelbjt un- 
eins wird, wird es müfte. 

E35 warten und beten ja auch 
fo viele um die Errettung ihrer 
Lieben, | die dort no immer 
jhmachten müffen. Der Herr wird 
die Sobete erhören, das wollen 
wir feit alauben. Das But aller 
Unjehuldigen jehreit zu Gott aus 
der runfiichen Erde. &3 aibt 
leider einige unter uns die da 
jagen, dab ımjere Glaubensge- 
noffen, die dort jo jänmerlich 
umfonunen, es nicht beifer ver- 
dient haben. Solhes ft jehr hart 
und ımgerecht umd jehmerzt de- 
nen, die dort Verivandte haben, 
von denen fte toiffen, da e$ got- 
tesfürdtige Menjchen waren. Die 
wir durchaus nicht® beifer find 


Eine aute 
Gelscaenheit 


ijt jet, Fich eine paffende Bauftelle 
| in Glearbrout, B.E,, zu Sid 


Schön aelegen, an ftiller 

aanz in_ der Nähe don der 
Nirche, Bochfcule, Efementarigule 
Rojt office, i 

„Ztores", Bus 


fotwie derjiedener 
Salteitelle am 
Hochmwege und init twunderbarem 
Ausblid auf den mit eimigem 
Schnee bededten „Mont Vater“, 
Die Bmrtellen find jebt einge 
Schnitten und zum Verkauf frei, 
aber mır eine befchränfte Anzahl. 
Um nähere Wust t tpende man 
fich am den Eigentümer: 
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er in Hauspflan- 
Interessiert Ist soll- 
te ein oder zwei Pakete 
unserer Geranlumsamen 
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Karmin, Dunkelrot, 
nober, Scharlach, Salm- 
rot, Kirschrot, Örange- 
rot, Salmrosa, Teuch- 
Pfirsichrosa, 
Weine, mit 
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als jene dort, Hat der Herr ja 
wunderbar aus dem Lande des 
Berderbens herausgeführt. Wir 
jollten unfere Olaubensgenojjen 
dort nicht vergeifen und fie mit 
viel größerem Ernjte dor den 
AXhron Gottes bringen. 

Bir haben vor einigen Iah- 
ren jelber eine Wajjerflut erlebt 
und denfen mit tiefem Mitgefühl 
an die große Wajjernot in Eu- 
ropa. Doc fönnen wir unjere 
lleberfhwenumung im Sräfertal 
nicht mit jener dort vergleichen, 
denn dort fojtete es jo jehr viele 
Xeben. Hier fam das Waller nicht 
jo plöglid' und war aud) nicht 
Salzwejjer. E3 war jedoh ein 
großer Schreden für uns, aber 
wie viel größer muß das Elend 
dort fein. Laßt uns für fie be 
ten und helfen, jo viel wir fün- 


nen! 
P. P. Korneljen. 
Begräbnis, 
Die Toppeltragödie, die die 


danilie 9.D. Pauls, Gladwin 
RD,, bei Abbotsford ereilte, war 
wie durch ein Lauffener befamut 
geworden, und lange vor der feit- 
gejegten Zeit war das Auditer- 
ium der Mernon. Hodhjchule voll 
bejegt, und immer mehr Yutos 
hielten auf dem Hofe und brad)- 
ten immer mehr Freunde und 
Defannte, die den jhmerbetrof- 
fenen Eltern ihre Teilnahme be- 
weijen wollten. Imwei blühende 
und bvielverjpredende Sünglinge 
im Alter von 15 u. 17 Sahren 
waren in wenigen Augenblicen 
aus dem Leben in die Emigfeit 
verjeßt worden, umd nun jollten 
die Leihen dem Schoße der Erde 
übergeben werden. 

Eine tiefe Stille Herrjihte im 
Jederman war zu jehr 
ergriffen, um zu jeinem Nachbar 
zu Iprechen. 

Reife Tüne und Weijen befann 
ter Teojt- und "Begräbnislieder 
flangen durch den Saal. Es blieb 
wohl fein Auge teoden, u. mand) 
ein unterdrüctes Schluchgen un 
terbrad) die Stille, al3 die Sarg- 
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31 Seiten pro Heft — behandeln 
viel berichiedene Themen in ®e- 
dichten und Eleineren Bejprädhen. 
Die riftlichen Fefte, Jahreszei- 
ten, Samilienfejte ujw. {ind be- 
ridjichtigt. Nugendvereine md 
S.-Schulen Fönnten hier gelegent- 
lich pafjendes Material finden. 
Ver Heft 20: und 
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träger, Freunde und Klafjenge- 
noffen der Abgejchiedenen, ge- 
folgt don den KLeichenbeitattern 
mit den zwei Särgen den Saal 
betraten. — Der Schilerhor jang 
das Lied: Wo findet die Seele 
die Seimat, die Ruh... 

Br. 9. 9. Niffel leitete die 
Trauerfeier ein mit den Wor 
ten: Warum mußte diejes gejche 
ben? Daranf haben wir feine 
Antwort, aber wir wiffen, daf 
Gott nur Liehesahfichten hat, und 
in der Ewigfeit werden ir 
die Antwort haben. Er betete u 
ein Schiiler - Trio jang das Lied: 
„There ii a Holy and beautiful 
city”, 

Br. 3.5. Redefop richtete eine 
Anfprade an die Trauerverfamm- 
hung in deutfher Sprache, in der 
er auf den Ernjt des Lebens hin- 
wies md auf die Notwendigkeit 
der Nebergabe an Gott bei gejun- 
den Tagen. Wie tröjtlich, dah die 
beiden Verjtorbenen ein flares 
Seugnis diesbezüglich hinterlaf- 
jen haben. — Hierauf folgte wie- 
der ein Lied bom Schülerhor: 
„Weib ich den Weg ad mic, 
du weißt ihn wohl...” 

Anknüpfend an die Worte Da- 
vIds in 1.Sam. 20,3 jagte Br. 
9.9. Nikfel einige Worte in. eng- 
licher Sprache. Drei Bunkte hob 
er bejonders berbor. Die Enrze 
Dauer des Lebens, die Gewihheit 
d23 Todes und die Notwendigkeit 
der Bereitichaft, dem Tode zu be- 


gegnen, 
Der 


















Prinzipal dr ME, 
Br. I. 3. Doc, verlag ein Kur- 
3e8 Lebensverzeichnis der Der- 
ftorbenen: — Danııy Pauls wurde 
am 27. Sumi 1935 und Jacob 
am 9. Dftober 1937 in Swilt 
Current, Sasf., aeboren. Im 
Sahre 1943 famen fie mit ihren 
Eltern nah 8.C., mo fie bei 
Abbotsford wohnten. Vor 4 Zab- 
ren trat Danny) in Grad 9 der M. 
ES. ein, ımd war jet in Gr. 12. 
Seine Verehrung datierte au 
von dann. Unter feinen Samera- 
den war er jehr beliebt. 

Bacob war ein Schiiler der Ab 
botsford Hochjchule, Gr.d. Vor 
einem Monat wurde er ein Ei- 
gentum des Herrn, und Mitjchü 
ler und Eltern gaben ihm & 
Zeugnis einer wirflichen Sinnes 
änderung. 

Neben ihren Eltern betrauern 
ihr vorzeitiges Abicheiden zwei 
Brüder, Henry, Stident der Med. 
in Baneouder, und Bieter, zu 
Sanfe, jowvie 4 Schweflern: Frau 
9. Neimer, Abbotsford, Fr. Ja. 
Virffen, Glearbroot, Fr. Peter 
Düc, Chilfivad, und Fr. NW. 
Ewert, Vancoıver, 

Nach dan Schlußgebet von Br. 
TH. Wieler wide den Teilnch- 
mern Gelegenheit gegeben, den 
teuren Berftorbenen ned einmal 
ins Angeficht zu jehauen. Weber 
eine Stunde nahın diefes in An- 
fprudh. 

Darauf begab fi} der Trauer 
aug nad, dem SGazelmood Fried- 
bof, wo noch einige Lieder bom 
Chor gefungen wurden, ein Eur- 
zes Abjhiedswort von Lehrer & 


An 


D. Törws, Gelet, und die Leichen 











mirden dem Sthoße der Erde 
übergeben, 
B.S.: Soeben wird mir 


mitgeteilt, daß Br. Beter Reimer, 
65, Huntington Rd., beim Spren- 
gen bon Stumpfen zu Tode ge- 
fonmen ift. Die Nahbarkinder 
toaren Migenzeugen: Nachdem 





die angelegten Sprengladungen 
bis auf eine abgefhoijen waren, 
ging Br. Neimer auf den no 
jtehenden Stumpfen zu, um die 
Urjache des VBerfagens fetzuftel- 
len. Während er nım zu dem 
Stumpjen tritt, geht die Ladung 
los, und Br. Reimer wird mit 
Stumpien ziianmen in die Luft 
geihlewdert. Die Leiche joll arg 
verftiimmelt jein. 


Nebjt Schw. Reimer iiderlehen 
ihn vier Söhne: Senrich, Peter, 
Sohenn und Edumd, und bier 


Töchter: Frau Peter Naplaff, Fr. 
Fee, Fr. 3. Löwen ımd Sr. D. 
Nempel, Der Herr molle au) 
da tröften. 


Eait-Alderarsve, B. €, 


AS wir mit der Gehetswoche 
ins nene Jahr traten, fühlten 
wir uns geitärft fiir die lange 
Neife. Was ung auf der Neije 
paffieren mag, willen ioir nicht, 
doch e8 joll uns genügen, da der 
Here Zeus jelbit unfer Steuer- 
mann it, dem Wind md Meer 
sehorjam jind. 

Wir Hatten hier eine gejegnete 
ode in der Gemeinjchaft mit 
Sefchw. D, Schulz von Blaine, 
Wafl. Der Serr hat ernjt aud 
freumdlih, zu ung geredet, zu groß 
und Zlein, und mehrere Seelen 
wurden zum Seren geführt. In 
einem Liede heiht e8: „Wie gliid- 
ih find Kinder, die früh fich be- 





DAVID FRIESEN, LL.B,, 


BARRISTER, SOLICITOR, 
NOTARY PUBLIC 


822 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


Phone: 92-7800 Res. Ph.: 42-9987 





A. Buhre 
Vieljährige Erfehring in allen 
Nechtse und Naclaffragen. 
OD 


265 Portage Ave, 
316 Avenue Bldg., Winnipeg. 
Office: 92-7621 — Res.: 44-4089 





BERNARD ROSNER 


Optometriit — Optifer 
— Augen werden unterfudht — 
- fpricht plattdeuti — 
407 Time Bldg. 
(Eaton’s gegenüber) 
Winnipeg — Phone 93-1995 











fehren, wie manden Gefahren 
entgehn fie dann.“ 

Sonnabend den 21. Febr. ge- 
ihab das große Unglück in der 
Sanilie Pauls, (Veriht in dori- 
ger Nınmmer. — Ned.) Wir müf- 
fen aber alle einmal dieje Welt 
verlaffen und vor umfern, Sei 
Tand treten. Selig find die reı- 
nes Herzens find, denn fie werden 
Gott fchauen. Der Herr molle 
die Eltern und Angehörigen trö- 
jten und ihnen Önade geben, e8 
aus de3 Herrn Hand zu nehmen, 


Grüßend, 
° P.9.8., Korr. 


Telephone 92-7679 


SILAS E, GREENBERG 


ZAHNARZT 


\...312 Boyd Building 
WINNIPEG, M 


Res. 50-1780 Office 50-2761 


DR. 3. H. BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan — Winnipeg 


De. RI Neufeld 
Arzt amd Chirurg 


Telephon: 
Office: 92-5069 — Res.: 3-4222 


Empfangsftunden: 
2—5 Ur nachmittags 


612 Boyd Bldg., Winnipeg 


Dffice-Bhone Wohnungsphone 
92-7116 40-1853... 


Dr. 9. Oelkers 


Arzt und Chirurg 


Empfangsitunden: 
2-5 Uhr nachmittags, 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba. 


ST. CATHARINES, ONT. 
Dr. E.G. ORLIK 


Spezialist für innere und Herz- 
krankheiten (Prag, Czechoslo- 
vakia) eröffnet seine Privat- 
praxis in St. Catharines, Ont., 
2 Lake St. (corner Ontario St.). 


Phone: MU-5-7761. 
Sprechstunden: 6 bis 8 Uhr 
nachmittag und nach vorange- 
hender Vereinbarung. 


Spricht deutsch. 





Serereeenssesnnsenrenessnsessssesenesonsensssssnssesesnnene 


Nur die befte Brille ift nut genug für Ihre Augen! 





H. D. REIMER — Optiker 
Auaenunterfuchung — Spezialift 
400 Boyd Bldg., Winnipeg 


Offen täglid; von 9 a.ın. biß 6 pm, 


Telephon 92-4172 


Dr. 9. Günther, Dr. P. Enns u. Dr. Y, Peters 


Zlerjte und Chirurgen 
25 Stadacona Street, Winnipeg 


Spreditunden: 2—5 Uhr nachmittags, Viontag bis Freitag. 
Telephon: 


Office: 
Res.: Dr. P. Enns 50-4189 


50-4086 


Res.: Dr. J. Peters 72-0145 





“ 
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GIVE to the 
11330) 
CROSS 





Der göttliche 
Erlsiunasplan von 
Ewigkeit zu Ewigkeit 
von Eric; Saner. 

95 Seiten, [höner Einband, große 
prophetiiche Karte. 

Preis portofrei . . 82.00 


TH® CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin St, Winnipeg, Man, 














Senntägliche deutjche 
Gottesdienite in Men- 
nonitifchen Kirchen 


innipeas: 





sntagsjchule von 915 AM, 
wo venjt von 10.35 —12 AM. 
Abendgottesdienit von 7 B.M. 
Pr. 3. Nedefopp. Tel. 505 694. 


Schönwiefer M.Gem., Erjte M.ft. 
Eike Notre Dame u. Alverjtone St 
Sonntagsichule von 9.30 A.M. 
Sottesdienjt von LI—12 UM. 
Abendgottesdienft von 7 P.M, 








Schönwich. M. Gem., Gr. N.-Kild. 
3 Devon Ave., N.-Rildenan. 
Sonntagsihule von 10 A.M. 
Sortesdienjt von LI—12 AM. 
Prod. B. Schröder. Tel. 502 551. 


„Bethel” Miffionskirche der M. 6, 
103 Zurby St., bei Wejtminfter. 
ES. u. deut, G-dienft dv, LOA.M. 
Engl. Gott von 11—12 A.M. 
Abendgottesdienit von T PM, 

Pr. Dad. Schröder — Tel. 34 958 


Vpp. Mennon, Miffionsgemeinde. 
Erke Sargent u. Burby St. 
Somntagsjehule und Gottesdienjt 
in Deutich von 11 bis 12 AM. 
Abendgottesdienit von 7 PM, 
Prod. Jaf. Töms,— Tel. 746 870 


Nordende M. Brüd. Gem. 
621 College Ave (bei Me&regor) 
Sonntagsiänle von I.30 MM. 






































more 
! (Please state No. when ordering) 
No. size 

AB6ly 3%2”x5”  Morocco leather, round corners, gilt edge... $ 4.00 
XA36ly 3%2”x5” same as above with thumb index ann. 5.00 
Ally 4” x 6”  Morocco leather, round corners, gilt edge 4.50 
XAITTIy 4" x 6” same as above with thumb index 550 
A170ly 4%”x7" French Moroeco, round corners, gilt edge 5.00 
A242lsy 4" x 54%” Scofieldl Reference Bible. Morocco leather, 

round comers, gilt edge . 6.50 
1115TI 4" x 5%” Leather, round corners, gilt edge, 

thumb index .. 4.50 
WIS0IMC 3%”x White presentation Bible . 2.50 
612X 5" x 7” Holman Teachers Bible. Leather, SveHah: 

comers, gilt edge .... 8.00 
DO18S2YG 4%”x6%” Leather, gilt edge, round corn., refe: 

coneord. 6.50 
A2571y 5” x 7%” Concordance Bible, leather, gilt edge etc. 7.50 
A1T23sym 5%%”x812” Reference Bible, leather, round. com., 

gilt edge .... 10.00 
XA1723sym 5%2"x8 ame as above th thumb index 11.00 




















WALT93y  624”x8%” Ref. Bible, leather lined, with wide margins 
for notes, round comer, gilt edge, very 
fine bible .. . 
5" x 7” The Oxford School Bible, elothbeund, 
coloured edges . 175 
4 x5" Bible for Sunday School, with colourel® 
illustrations, elothbound, coloured edges... 1.50 
NEW TESTAMENTS 
2%"x4%” Small pocket size, hard covers ... 5 
2%”x4%” Revised Standard Version, paper cover...  .85 
3148 3” x 4%” Moroceo leather, round corners, gilt edge 3.50 
PAd23y 2%”x4” same as above, thinner and finer quality... 4.00 
PAO485y 3° x 4%” Leather, thin poeket size ... 3.00 
M90 3” x 4%” same-Leatherette, gilt edge, round comers 1.25 
4%”x6”  English-German N. Testament, red edge 1.50 


(mailed any place free) 


THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED. 


159 Kelvin Street, 


Winnipeg, Man. 








Gottesdienft von 10.45—12 UM. 
Abendgottesdienit von T P.M. 
Fr. DR. Dürkfen. Tel. 507060. 


Tentfche Nadio-Andadt 
der Winnipeg M. Br. Stadtmiffion 
jeden Sonntagmorgen von 7.45 
über CKY. 

Staltet bitte ein ımd genieht 
den Segen des Gottesdienftes. 


Siüdende M. Brüd. Gem. 

Ce Willtam Ave. u. Sumo St. 
Sonntagsfhnle von 9.30 MM. 
Sottesdienit von 10.4 12 UM 
Mbendgotterdie nit von 7 PM. 
Pr. IP. Neufeld. Tel. 36 261. 

















Was nügt mir der ganzen Erde 
Geld? 

Kein Franfer Menjdh genießt 
die Welt! 


THE MENNONITE 
BRETHREN CHURCH 
by 
John H. Lorenz 
(In englischer Sprache) 

. 
335 Zeiten, feiner Zeineneins 












Glaubensbekenntnis 
der Mennon. Brüdergemeinden 
in Dentfch oder in Englifh 


Per Stüd ... . 206 





Tie Bremer biblifdhe 





Handfonkordan; 
Ste Ausführung, Starker Zeinen- 
einbend . 2 55.75 

Die Miolstichnaer 

Anfiedhuna 
von 9. Görz. 
Entftehung, Entwidlung und 
Untergang. 


210 Seiten, mit vielen Bildern 
an! jeher guier Karte der 
Anfiedlung. 

Preis portöfret 





find zu beziehen von 
The Chriftian Pre Ktd., 
159 Kelvin Str., Winnipeg, Man. 


SIDBIIDIDIT 
Das große neue 
Gefanabuch 


der 


Niennsniten 
Brüdergemeinde 
ift jeßt 
erhältlid. 
Do 
555 Lieder 
mit Noten, 
fehr pafiend gewählt für alle hriit- 
Gchen Verfnmmlungen in der M. 
Br. Semeinde und außerhalb dar- 
felben, auch für Sausgottesdienfte 
und Erbammg einfamer Chriften. 
Sefanghören fehr zu empfehlen. 
Diefes Und) bietet die heften geiftlichen 
Lieder fiir 35 verfdhiebene Gelegen- 


heiten. Der Druf ift fehr Mar und 
in Eateinfchrift. 








Guter Reineneinband, 
Ihmarz- für Gemeinden, 
dunfelrot - für Privatbefik. 
(Bitte, bei Beftellungen zu vermerken.) 





Preis fir jedermann.....$2.50 


plus Verjandoiten. 
Man beftelle fofort, denn der Vorrat 
it beichräntt 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St. — Winnipeg, Man. 


KIEITIDIBS 


A a: en «82.50 

1.Teil — Mennon. Briid. Gem, in 
Nufland, 

Em Mennon. Brüd. Gem. in 
Nordamerika, 

3. „ — Men. Br. Gent, und ihre 


Priffionen“ in andern Ländern 


4. Surze gebensgeichiehten führender 


Brüder, 
Neichlich iluftriert. Einfach gefchrieben 
und guter Drud. 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg, Man. 











Orford 
Dentid-Englifches 


und 
Englifchj-Dentjches 
Wörterbuch 
665 Seiten. Tafhenformat, Kei- 
nenband.  PRortofrei 32.75 


Die fieben 
Sendichreiben 
Offenbarung 2 und 5 


Sn engliicher Sprache 
von 9. 9. Janzen 
Cine furze Wuslegung der fieben 
Sendfhhreiben für die Gemeinde Jefu 
Chriiti von heute, Das Wücletr 
umfaßt 82 Seiten und it für dem 
Preis bon 354 zu beziehen bon 


The Chriftian Pre Lid., 
159 Kelvin St. _Winnipeg, Man. 


Smith-Corona Schreibmachine 


Klein im Sormat — 


Sterling 





. $99.50 
Grob in Leiftunga — 


$69.50 


Skywriter au... 


it die Smith-Esrona Portable! 


Nie zuvor fo fchnell... 


fo bequem... 


fo fhön! 


Feine Stromlinienform; biege-braune Ausführung mit griimen Taften 


— pafjend für Heim oder Büro, 


Zür Studierende... 


Broftifch für jedermann: — 


fie fördert Sleil- und Drdnmasfinn md 


regt die Ausdrudswetie an. 


v Gejchäftsleute, 
Für jedes Seim.. 
Kindern Gelegendeit, 


Mit jeder Taftatur erhältlich: 


Farmer, 





Berufglente, 
‚erleichtert daS Briefefhreiben und bietet den 
ihren Gebraud zu erlernen. 

Englifch, 


Lehrer, Prediger. 





dentjch, ch, Meine und 


große Topen etc. 








Adsdier-Mafcbine 


Einfach 
und gut 


$150.00 


Nicht nur Gefcäftsleute,, fondenn 
auch Farmer, Gemeindefaflierer u.a. 
aben heute viel gu rednen. 

ift eine der beiten Nechen- 
nen auf dem Markt umd ge: 
die Garantie der alten be» 
Wählen Firma Smith-Corona. 





Kaffe u. Addier- 
Mafchine in eins 


Beite Qualität . $260.00 
Kein Kadenbefi ger fann heute dar 
ohne jein ibt dolle Kontrolle 
über alle Eingänge, hat einen jic) 
ven Verfhlug für Naffe und 
Genmafchtne und aibt am Ende 
3 fofort die Sunmme des 
mit allen eingelnen 
auf dem Rapieritre 





Uns 
Roften 














Alle obigen Smith-Corona Mafhinen find gegen bar oder mo- 
natlihe Zahlungen zu beziehen von 


THE CHRISTIAN PRESS LTD, 


159 Kelvin Street, 


Winnipeg, Man. 
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Mrefie: ... 


Bei Adrefenwedjfel gebe man and) die alte Adrefle an. 
Alter Leer Q Neuer Lefer DO) (Bitte anmerfen!) 
Man fende „Money Order“ (Ban, Boft oder Erpreß), Bantihed (mit 
Bugabe non. „Exchange -Roften), oder Bargeld in regiftriertem Brief 
Brohennmmern an beliebine Abreffe frei. 








Die Iufendung erfolnt bis zur ansdrürflichen Abbeitelfung. 
Ettvaige Fehler auf dem Adrefienzettel mit dem Mbonnementsdathm 
und jegliche Unterbreung im Grideinen der M. NRundichau melde 
man bitte immer fofort. 



































sieller wohlfetler Mısberfauf”, fon- 
dern e8 handelt fich um ein folides 
etabliertes Gejchäft mit Cualitätse 
ware und wohlvollendent Nunden- 
freis in einer profperierenden Ums 
gebung. Bahrzahlung von #30, 
000 big $10,000 erforderlich, Gm- 
tes Rarmıland fir Getreideban 
miirde in Taujch erivogen erden. 
— Mittlermeile gebt das Geihäft 
umgeftört wie gewöhnlich weiter. 

Um mehr Austunft fehreibe man an 


KROEKER BROS, 
Box 10), Winkler, Manitoba 











seriheimumngen. 




































































-T. EATON CA. 


WINNIPEG CANADA 




















there is one in or near your town. You receive prompt, courteous 





Einladuna. Evangelifations- Hachrichten ... Del Sr. en e ge BEE . 
ie noch aus den legten Wal die franzöjiide R.B., le 
So der Herr will, hofft die verfammlungen. (Zortieg. von &. 13—5) mit 24.78 Prozent der Stimmen Ton Mitglieder zu saben. Die Mr 
Yarrom Biheljhule am 13, 14. R r eye en a au Najejnen US Die färkite Partei des Landes Yahl iit feither ftändig gefunken 
und 15. März vormittags und et el an le 7 eng a hervorging, hat jie unter Mai- md wird don informierten Arei- 
abends ihre Bibelfonfereng abzıı- um ne SEEN IERMELIEN sühıt in: Netz AH net nahmen der Regierung ımd inne» jan auf etiva 450,000 geichäßt. 
Ballen Abenden in unferer Kirche, Ede Wroklamation Formoja md alle ‚en. Steeitinfeiten nelitten une 
Rrod. X. A. Tä a. Sargent ımd Furbo, Winnipeg, Chinefen auf dan Kontinent auf, N, Slrertateiten q en 
red. 3. A. Tows vom MR. Man Evangelifationsverfamim- alle Reäfte zu tmobilifieren, an einen guten Teil jowohl ihrer 
Bibel Ban N „_.  tanı., Y S 1 $ t 7 DM & iR 8 Ghufhufies . . 
as zepa.. VER an au Iungen ftattfinden follen, Vegim das fommunifiice Negime zu Den wie ihres Einflfies  Engineered to Perfection 
Don” Bienen. öde Se um 8 Uhr abends. Mred. br. fthrzen mh die Freiheit zur gr Anaebüht. & (. for years of trouble- 
b 2 $. Nenfeld, Margaret, Manitoba, ringen, Sie haben nicht mehr diefelbe i: 
Brüderlih qrüht wird dieielben Teiten ‚Der Hug ; Fa Madıt, iiber die fie vor fünf Zah free service...a 
i z 5 „Der Mugenblid unferes Ge- Macht, Über die fie vor fünf Zah 
9. Barfentin. gm Auftrage der Menn-Di- oenangeifis rt näher und nä- ten mod verfügten, Sie zeigten . —I TE 
EEE fionsgemeinde, ber. Sumderte don Millionen un ia im EN Ba ae hr E u 
Sacob Töws. jerer Mitbiirger Teiden unter der dig, mod große encralftreif a 
Häufer RESESBNE. 0 Anterdrücung durch die ruffi- sugeltehn und politiiche Biele mit Quickfreezer 
——— ihen Stropmänner und warten Silfe gewalttätiger Demonftra- er en I. 
Nenn Cie ein Haus zu Taufen Einladung unit Sohufucht daranf, dap wir tionen zu erreihhen, dor) weil; = ü 
Danieren aan winfden, IT| zur Aufführung des Bafionsora- fie Sald hefreien werden“, fante memand genau, zu welden ber- 
PETER: ee torinms „Das Sühnopferdeg nen- . Chiang Kai-iher. zweifelten Schritten die ftets Mos- 
Roberts & Elders can Bundes” von E. Loewe. Zeit dem Zufanmenbruc find fan ergedenen fanatijchen Kon- 
305 Power Bldg. — Winnipeg Km Sonn den 15. Mär. unzählige Schwierigkeiten über- Nuniften Im Falle eines Kriegs 
Of. 92-5249 Abends 40-4170 ae ent ie nn winden worden. Unfere Nation gegen Rußland bereit wären. 
cBerts Sr ee el hofft auf ihre BViedergeburt. Das Das Anjehen als bejtorgani « 
Das Eüßnopfer nos Bauch Sun- Iaufende Sabe it in Bezug auf fiorte S. P. Weiteuropas Hat in 
Negi yg A . die Vorbereitungen zum Kampf yiihen die Partei in Xtalien er- 
de3" von E. Loewe, dom Chor RS ae, anıjden d im 
en ? gegen die Kommuniften ımd Rırle worben, doch die jransdii ce 
des Eanad. Mennon. Bible Eol- = Mr DO) Tranzoric 
lege im Konzertianl des Winmi- NM von der größten Bedeutung. p, wird nad immer für Mosfaus 18 cubie foot 
RECORDS peg Auditorium aufgeführt ner- Pe angil Bi ie Ve Kiehlingsfind gehalten, md zwar ® 
r ö adıter ten nicht, daß eine wegen der jtrategifchen Bedeutung r " : 
hen ebad eriva B HT wegen der jtrategifchen ® 9 This new 19 cubic.foot VICTOR % 
Youth on the March rohe Offenfive gegen den Fonti- Zranfreiche z # 
Fa e { j Franfreiche. UICKFREEZER is the thriitiest home “ 
Male quartette A vent unmittelbar bevorjteht, und as eg $'s year afte: 
B 5 EN ae in s ein, DER bezweifeln, daß fie iiberhaupt er- year... beautifully designed, anc 
by Percy Crawford’s Ra: MOSE, . folgen könnte, wenn die Nationa- Su verkaufen with colors that harmenize with any 
TV Religious Program: Sedermann at herzlich twill- Tiiten mit don einer großen big Sersit decor . . „ counter-balanced lid . . » 
w fommen. — Silberfollette. Flotte und einer itarfen Quft- ; le: BURE SEEN built-in lock with two keys... com- 
He was not willing. Die Verwaltung. ehr unterftüht werden 6 Zimmer Haug, pletely equipped interior provides 
Comtig; home £hrauph then ee an ber Yustoute nach Chillitad | easier handling ot foods, no adı 
= un RR is ; gelegen, auf 1 Ncre Band, Die tonal aecessories required... 
The old rugged Cross. — Albert F. Schröder, 63, Nranfreih. — Die fonmunifti- | Hätte ft mit Beeren bepflanzt | sured protection against food rneil- 
Redeemed. Winnipeg, Ttarb am 8. März im Nbe Partei Frankreichs, die einit ift noch Nam für mepr. age... . other models in 8—1I—14— 
1 sholl not be moved. Concordia Hofpital. Die Begräb- fir die beitorganifierte K.P. in getan Senbrnänme. Künelbans | 2134 and 30 eubic foot . .. make up 
UM: gonanfige: nisfeier findet am 12. März um Welteuropa gehalten wurde, zeigt | Sen pain Air Atlere Sau ee & 
Complete with album only | 2 hr nachmittags von der Chrift. Br = Ganz, nahe zur DS BB amd ei REEZER, 
95 Fellorojbin Chapel, 232 Raffmı ie Mäen uub Sahule in ver Selle Priors 9399.50 and un. 
St. aus itatt. 1ndht Stellung Preis in bar 2...:.::88,800. ä Tore) Keklen yor igäk 
REDEKOP ELEGTRIG 60 ai Moden ober Shummärter | | ei Anfragen ii Woftmarten |  S°* ur local dealer or ge 
h EUPVPOSUEPEPFPPFPSFFPPERFERFERRRE Düsen Auskunft len von beittgen.) pi 5 
966 Portage Ave. Phone 36 903 50-1458, Winnipeg, ober brieflid) 
WINNIPEG —  MANITOBA Ermwarte nichts Großes von An- [rer PETER: BERGEN ah AR N 6. A, DE FEHR & SONS LTD. 
Ai 4 A E E ERGEN 74 South Sumas Rd, R 
FILE sem (iger khanı van) Sl en ee Bölssevaln, “er| Inu. Seide Baal Se ee 
| x EC Srwarte alles von Gefühlen, wie 
1953 English and German Re- 5 a 
ligious Becords Cataloge, . Glaube, Liebe und Treue fie he- 
gen. 2. JANTZEN ELEGTRIG 
= 867 Henderson Hwy. 
BHäufer zu verkaufen: Phone 50-5396 * 
Nord Stildonan, 4 Zinmer Haus, nicht doll Keller, „Rurnace“ Seisum, —— F 
fließendes Waffer, alles in tadellofer Ordnung, 200 mit 51,000 Sagr ® ® N 
Anzahlung. (Phone Mr. Noop, abends 50-4830) % lan SEIHRAL / 
100 Meilen nordöftlich von Winnipen, „Store-Bufiness“ für $9,000 ELECTRIC APPLIANCES , Jar 
mit „Store”-Öebäude 30x50, Vollefeller, Warenhaus 24x30", BER: cu 
or #0'X120. Waren zum Einfanfspreis erica. Waremumfat jär- x ar % 
lich $70,000, „&eoceries, Dipaoods and Hardivare”. Zunntags ELECTRICAL CONTRACTORS 
und am Reiertagen gejchloffen. [F L h) T H E 5 
John H. Unruh Agency ch 
310 Power Bldg. Phone 92-9849 Winnipeg, Man. Fu verkaufen 8 
Autsmobil- und p rin g 
Beitellzettel. Sarmmakchinen- PB) get yours from = 
THE CHRISTIAN PRESS LTD., Beichäft. R EATO N’S 
159 Kelvin Street, Winnipeg, Canada. Wir bieten unfer ganzes Beihäft 4 
Yahresahonnement im In- und ans in vollem Betrieb, einfhliefte 
Anglande 33.00, zahlbar ım voraus. fich moderne Semi, Seele, 
Husadt Is ' I oer, Ginrichtung, volle Vetrichg- a 
SAL IERLUE Diermntiie austiftung, alle Kontrafte ala gi ) 
& Vertreter für General Motors 
- Niennenitifche Rundichau — (Chevrofet und Oldemobil), Kohn 
i : Deere, Frigidair u.a. (Nu Ge» 
Weigelegt find: $...... u nehmigung der Firmen). 
Ram Diefes Angebot it nicht ein „per 
se 


attention, whether you place yaur order in persan or by telepicne, 
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